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Onbel im befreiten Land
Einmarsch deutscher Truppe « in Jone I

Die Besetzung am ersten Tag
Berlin , S. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit :

Deutsche Truppen haben unier der Führung von Ritter von L e e b heule (1 . 10.) um 14.00 Uhr die ehe¬

malige Deutsch -Tschechoslowakische Grenze im Böhmerwald zwischen Helfenberg und Finsterau überschrit¬

ten und mit der Besetzung des im Abkommen vom 29 . 9. festgelegten Gebietsabschnilts I begonnen .

D i e zweite Mitteilung des Oberkommandos lautet :

Die für den Einmarsch in Zone l bestimmten deutschen Truppen sind am Nachmittag planmäßig in
dieses Gebiet eingerückt . Sie wurden von der befreiten Bevölkerung jubelnd empfangen . Die Anfänge der

deutschen Marschgruppen nähern sich dem Tagesziel -- der Moldau .

Molöau -Tal ohne Zwischenfälle erreicht
Die dritte Mitteilung des Oberkommandos :

Die Truppen des Generaloberst Bitter von Leeb haben ihr Tagesziel , das Moldautal von Friedberg bis

Tafelberge , erreicht .
Die in Berlin zusammengetretene Internationale Kommission hatte die Besetzung derart geregelt , dafi

zwischen den Truppen der deutschen und der tschechischen Armee sich jeweils eine etwa 2 Kilometer breite

Zone befindet . Durch diese Maßnahme erfolgte der Einmarsch der deutschen Truppen ohne Zwischen¬

fälle .
Alle Meldungen der Truppen bestätigen emeuf den begeisterten Empfang durch die Bevölkerung .

Bei © öcfielberg Über die Grenze
Bo « eine« am Einmarsch teilnehmenden Berichterstatter.

Göckelberg , 2. Okt ober.
Schon seit dem frühen Morgen erwarteten hier Hunderte

sudetendeutscher Volksgenossen aus den umliegenden Ortschaf -
ten die Ankunft der deutschen Soldaten . Längst war der
Grenzstein des tschechischen Staates an dem schmalen Bach,
der die Grenzstraße inmitten eines waldigen » hügeligen Ge -
ländes schneidet und der die gefallene Grenze bildete , umge -
stürzt worden . Im einst tschechischen Zollhaus standen Sude -
tendeutsche , die man in Uniformen tschechischer Zollbeamter
gepreßt hatte , kameradschaftlich mit deutschen Grenzbeamten
zusammen .

Auf der Anmarschstraße sah man vielfach sudetendeutsche
Flüchtlinge , die nun mit lachenden Gesichtern wieder der er -
lösten Heimat zustrebten .

Mit dem Glockenschlag 14 Uhr marschiert ein Regiment un -
ter Führung seines Kommandeurs über die Grenze , an der
Spitze das Musikkorps , das am geöffneten Zollbaum an dem
ehemals tschechischen Zollhaus unter dem unbeschreiblichen
Jubel der sudetendeutsche « Bevölkerung das Deutschland - und
das Horft -Weffel -Lied spielte . Viele Sudetendeutsche standen
mit Tränen in den Augen da , fassungslos in diesem Augen -
blick , da eine 20jährige Zwangsherrschast endlich fiel . Di «
Soldaten wurden mit Blumen überschüttet . Brausende Heil -
Rufe hießen sie willkommen .

Die Schranke hebl sich
Am Zollamt Klei n -P h i l i p p s r e u t, das in einer Tal -

mrlde liegt , stehen die deutschen Truppen vor der geschlossenen
Schranke . Drüben im ehemals tschechischen Zollhaus hängen
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Hakenkreuzfahnen . Nicht eine oder zwei , nein , eine ganze
Menge . Sudetendeutsche drängen sich an den Straßenrändern .
Frauen und Kinder halten Blumen bereit .

Der Zeiger der Uhr rückt auf zwei . Da kommt der Marsch -
befehl . Die Zollschranke hebt sich. Erster Jubel klingt auf .
Die deutschen Truppen , an der Spitze der Divisionskomman¬
deur überschreiten die 200 Meter Niemandsland zwischen den
beiden Zollämtern , und der Marsch in das Sudetendeutsche
Land beginnt . Im nahen Grenzort K u s ch w a r d a erleben
wir einen wundervollen , herzlichen Empfang . Kinderjubel
und Heil -Rufe der Erwachsenen . Alle Sorgen der langen
Jahre , alle Aengste der letzten Wochen sind vergessen. Die
Retter sind da , die Befreier . In friedlichem Einmarsch , mit
llingendem Spiel kommen sie eingerückt . Der Führer hat sein
Wort eingelöst . „Grad zdrucka kannt i euch vor lauter
Freud " klangt es uns aus den Scharen der Umstehenden ent -
gegen, „weil Ihr nun endlich da seid ". Und sie bringen die
Taschentücher nicht mehr von den Augen .

In Kuschwarda ist Vorbeimarsch vor dem Divisionskom¬
mandeur . Langsam und diszipliniert vollzieht sich die fried -
liche Besetzung . Die Moldau ist das Ziel des ersten Tages .
Und drüben in den Dörfern und Städtchen harren sie schon
fiebernden Herzens auf die Stunde , in der auch sie die starke
deutsche Wehr unter den Schutz des Reiches nimmt , mit dem
sie in furchtbarer Bedrängnis in unvergleichlicher Treue ge -
standen haben .

Ketten brechen
Bei Kilometer 84.3 der Straße Aigen - Starau haben

sudetendeutsche Frauen in aller Eile mit Grün eine Ehren -
Pforte geschmückt . Die ersten Häuser , die die deutschen Sol¬
daten sehen, prangen im Schmuck von Tannenreis und Fah -
nen . Punkt 14 Uhr klingt aus dem Wald der Badenmeiler -
marsch . Unter den Klängen des Führermarsä >es . hinter der
wehen,> n Fa » ne mar -coie! •» •'« : • •» v -r -t
als Befreier Sudetendeutschlands in das bisher tschechische
Staatsgebiet ein . In glänzender Haltung defiliert die Truppe
an ihrem Kommandeur vorüber , immer näher rückt sie dem
massigen Gebäude des tschechischen Zollhauses Starau . schwer
lastet der plumpe Sperrbaum auf der Straße und wie giftige
Pfeile ragen die von tschechischer Hand als Tanksallen müh -
sam einbetonierten Eisenbahnschienen , die seitlichen Ueber -
aänge versperrend , aus dem Boden .

Sudetendeutsche Männer , die bereits am Freitag abenä ,
nachdem Sie Tschechen sang - und klanglos abgezogen wären ,den Ordnungsdienst übernommen haben , heben den Schlag -
bäum und geben den Truppen den Weq frei . SudetenSeutsche
Arme öffnen gleichsam der deutschen Wehrmacht das Tor ins
sudetendeutsche Gebiet , helfen öen deutschen Soldaten ihre
Ausgabe erfüllen , Künder der deutschen Freiheit . Vertreter
des Reiches Adolf Hitlers im Sudetenland zu sein. Im Dorf
Starau schwillt der Jubel der Massen zum Orkan an . Ein
wahrer Blnmenregen prasselt den deutschen Soldaten ent -
gegen.

Jeder Mann , jeder Soldat , wird mit geradezu beispiel -
losen Ovationen begrüßt . Unaufhörlich hallen die Freiheits -
rufe dieser Menschen . Unaufhörlich klingen ihre Freuden -
schreie , mit denen sie ihre Ueberzeugung bekunden , die Rufe ,
die die jetzt befreiten und vom Druck der tschechischen Solda -
ftSfa Erlösten als glühendes Bekenntnis zu ihrem VolMum
und ihrem Dritten Reich den Soldaten entgegenrufen .

Einreise ins besetzte Sudetenland
bis auf weiteres unzulässig

Berlin , 2. Okt. Die Einreise von Privatpersonen in die
militärisch besetzte« fndetende« tsche « Gebiete ist bis auf wei¬
teres — anch im Ausflugsverkehr — «»zulässig. Bon dieser
Beschränkung sind die sadete»de«tsche« Flüchtlinge , der kleine
Grenzverkehr und solche Persone « ausgenommen , die eine
Unbedenklichkeitsbescheinigung der zuständige« Staatspolizei -
stelle vorlegen .

Die Keinckehr der Flüchtlinge
Aufruf in den Lagern abwarten !

Berli «, 2. Okt . Die Heimkehr der f«deteude»tschen
Flüchtlinge in ihre Heimat kan« erst nach der Besetzung
des fudeteudeutfche« Gebietes durch deutsche Truppe « ersol-
ge« . A« die Flüchtlinge geht darnm das Ersuche » , vorläufig
in de« Lager« z« verbleiben .

Der Rücktransport der Flüchtlinge wird bezirksweise
nach Abruf erfolgen und geschieht in Sammeltrans -
porten . Von jedem eigenmächtigen Verlassen der Lager
ist zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten auf jeden Fall
abzusehen .

Aechtsfahren !
Die Tschecho -Slowakei ist Linksfahrgebiet . Der Reichs -

führer ff und Chef der deutschen Polizei im Reichsministe -
rium des Innern hat im Einvernehmen mit dem Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht vorläufig angeordnet , daß in
allen abzutretenden sudetendeutschen Gebieten von dem Zeit -
punkt ab die Rechtsfahrordnung gilt , in dem deutsche Truppen
in diese Gebiete einrücken.

Die Reichsbahn im Sudetenland
Berlin , 2. Oktober. Im unmittelbare « Anschluß an die

militärische Besetzung bisher tschechische « Staatsgebietes übet '
nimmt die De «tsche Reichsbahn de« Betrieb aller dort lie -
geude« Staatsbahnstrecken.

Das Reichsverkehrsministerium fordert alle fudetendeutsche
Eisenbahner aus sich zur Verfügung zu stellen. Sudeten -
deutsche , die im Dienst der tfchecho-slowaki ' chen Staatsbahn
gestanden haben , werden gebeten , sich wegen Einstellung in den
Dienst der Deutschen Reichsbahn sofort auf einer der Reichs -
bahndirektionen Dresden , Breslau , Oppeln , Regensburg oder
beim Reichsverkehrsministerium , Abwicklungsstelle Oesterreich
in Wien , zu melden .

MüUer - W en Sieger im ersten Schach R : ich Stürmer
Aer R5 . Gememschatt . Kraft durch Freude "

Aachen, 2. Okt . Am Samstag wurde im Aachener Alten
Kurhaus das erste Schach -Reichsturnier der NS . - Gcmeinschast
„Kraft durch Freude " beendet . Als Sieger des Kampfes , der
von 14 Teilnehmern in der Zeit vom 17 . September bis
1 . Oktober ausgetragen wurde , ging der Wiener Müll - r mit
g' /, Punkten hervor .

Im Angesicht der Moldau beziehen die Truppen Quartier
Sendboten einer Nation,

"
die sich wiederfand , Künder und

Verteidiger einer Idee / die das größere Deutschland schuf,
die zehn Millionen Menschen, die heim ins Reich wollten ,im Laufe nur eines Jahres die Heimat wiedergab .

Egerland wieder frei
Eger, 2. Okt . Das alte Eger «ud auch die a«gre»ze»de«

Bezirke sind i« der Rächt zum Samstag vo « Tscheche« ge-
räumt morde» . Mit dem Militär , de» Gendarmerie »nd der
Staatsverteidiguugswache ist auch die berüchtigte Rote Wehr
i» die Tschecho-Slowakei abgezogen. Noch i« der Nacht über¬
nahm die Bezirksleitung der SDP . Eger « je fchou am 22.
September de» Ordnungsdienst . Eine Verbindung mit Fran -
zensdad , das ebenfalls «m Mitternacht von de» starke» tfchechi-
sche» Truppenverbändcn , der Gendarmerie und der Staats -
polizei geräumt wurde, war « och « icht möglich.

FranzenSbad zeigte bereits die ersten Hakenkreuzfahnen .
Die Frauen holten dort in den Kurparks frisches Grün für
die Girlanden . Die Bevölkerung von Eger berichtet , daß noch
am Abend des Freitags Sudetendeutsche , die sich der Stadt
Eger näherten , von den tschechischen Soldaten unter MG .-
Feuer gekommen wurden . Ein Sudetendeutscher umrde töd-
lich , ein anderer schwer verletzt .

Als wir am Morgen aus Asch über Haßlau nach Franzens -
bad vorstoßen , kommen uns Radfahrer entgegen , die ihre
Räder mit frischem Eichengrün und Hakenkrcuzsähnchen ge-
schmückt haben . Freudig teilten sie mit , daß die Tschechen bei
Nacht und Nebel abgerückt seien . Franzensbad selbst ist , so -
weit man auf den ersten Blick sehen kann , unbeschädigt geblie -
ben . Weinend und lachend in einem stehen die Frauen und
Mädchen an der Straße und werfen Blumen , die sie in Kör -
ben herbeigeholt haben , in die reichsdeutschen Kraftwagen .
Alle Entgegenkommenden grüßen mit begeistertem Heil Hitler !
Ueberall sind sie dabei , die Häuser für den festlichen Empfang
der deutschen Truppen zu schmücken .

Tschechen vor der Frist abgerückt
Das kerndeutsche Braunauer Land ist seit der Nacht

zum Samstag frei von Tscheche« , die beteits vor der Frist ab-
gezogen sind.

Sofort nach Bekanntwerden dieser Nachrichte « durchbrauste
stürmischer Jubel die Bezirkshauptstadt «ud die Dörfer des
Braunauer Landes . Bald waren sie in ein wahres Meer vo«
Hakenkrenzfahne« getaucht. Die im Lande gebliebene« Ein -
wohner Braunaus formierte » sich unter Borantritt der
Schützenkapelle »m 5 Uhr früh z« einem Festzsg . Unter im¬
mer neuen Jnbelstürme « ««d Hulbigungsrnfen aus de« Füh -
rer marschierte der Zug, vom Geläute der Kircheuglocken und
dem Dröhne » der Böllerschüsse begleitet , znm Ri «g, wo vom
Balko « des Kaffee Herzog aus der Leiter der Sudete «de« t-
sche» Partei in Braunau , Dr . Köhler» i« tiefer Ergriffenheit
eine Ansprache hielt » immer wieder vo« begeisterten Rufe « :
».Wir da « ke « « » ferem Führerz « »« terbroche «.

Um zehn Uhr versammelten sich die Branuauer unter den
Klängen der Schützenkapelle abermals auf dem Ring . Der
Jubel der befreiten Menschen nimmt kein Ende .

Görin ^ s Gruß an das sudetendeutsche Volk
Berli « , 2. Okt. Generalseldmarschall Hermann Göring

richtete an Konrad Henlein folgendes Telegramm :
dieser weltgeschichtliche « Stunde gede« ke ich Ihrer ,lieber Konrad Henlei « , und aller Sudetendeutschen in ganz

besonderer Weife . Ich weiß , welch große» Anteil Sie » der
Sie i» nimmermüder Arbeit nnd i» heroischem Einsatz ihr
ganzes Leben dieser Sache verschriebe» hatte«. Ich gratn -
liere Ihne » znr Freiheit aus übervollem Herze« und grüße
in Ihne « Ihre nnzähligen tapfere» Mitkämpfer u«d das
s»detende« tsch« Boll ."

#
Auf dieses Telegramm antwortet « Konrad Henlein :
Herr Generalfeldmarschall : Ihr Glückwunschtelegramm»

das Sie mir gerade heute, am süuste« Jahrestag meines
Aufrufes zur Einigung des Sudetendeutschtums überfaudteu»
hat mich aus tiefstem Herze« gefreut . Die Anerkennung des
fudetendeutsche « Kampfes durch Sie » Herr Generalseldmar -
schall» ehrt das gesamte Sudeteudeutfchtum.

Ich dauke Ihne « sür Ihre Wünsche und für die Auerkeu-
«u«g und sür die Unterstützung, die mir in meiner Arbeit
stets von Ihnen zuteil wurde . I « all de« Kampsjahren habe
ich n» r meine Pslicht getan . Wir diente« dem Führer , der
Heimat u« d dem größere« Deutschland."

Böser Abzug der Tschechen
Geifheuuersdorf , 2. Okt . Vor dem Abzug der Tschechen

aus Grundgeorgental wurde in vielen Häusern schwer gcplün -
dert . In dem Sägewerk Fritsche ist alles ausgeraubt und
Untransportables total in Stück geschlagen worden . Von den
rachsüchtigen Terroristen wurde sogar der Mühlgraben auf
das Grundstück geleitet und alles unter Wasser gesetzt . Selbst
die vorhandenen Lebensmittel wurden aus den Kisten auSge -
schüttet und zertrampelt . Das Militär lief bei seinem Rück-
zug wild umher und setzte die Bevölkerung in panischen
Schrecken. Die Bevölkerung ist am Ende ihrer Kraft und mit
den Nerven vollkommen zusammengebrochen .

Wie das Bürgermeisteramt Seifhennersdorf mitteilt , wur -
den am 80. September gegen 20 Uhr von dem tschechischen
Militär ohne Warnung der Bevölkerung die drei Brücken
in und bei Grundgeorgental , die über die Lausur führen , in
die Luft gesprengt . Zwei Brücken davon liegen auf der gro -
ßen Straße Rnmburg - Prag , die über die Schöberstellung führt .
Die umliegenden Heuser wurden bei ben furchtbaren Dcto -
Nationen außerordentlich schwer zerstört und innen vollstän -
diq demoliert . Durch die Sprengung gab es eine Anzahl
Verletzter der sudetendeutschen Bevölkerung . Sämtliche Stark -
ström - und Telefonanlagen wurden zerstört . Die zurückkeh-
renden Einwohner waren über die Zerstörung ihrer Häuser
nnd der Wohnungseinrichtungen entsetzt und brachen in Trä -
nen aus . Die Sprengungen waren von so ungeheurer Wir -
kung . daß selbst in weitem Umkreis die Häuser durch Spreng -
stücke beschädigt und die Fenster durch den Luftzug einge -
drückt wurden . Ueber die angerichteten Verwüstungen ist
Bildmaterial vom Bürgcrmeisteramt angefordert worden .

Gebrochene Brücke
Der Führer ist als der Sieger über den Krieg , als der

Mehrer des Reiches in Berlin empfangen worden mit einem
Jubel und einerBegeisterung , die doch nur eine bescheideneWür -
dignng seiner Verdienste um Deutschland und um Europa
in den letzten Wochen sein können . Auf den Glockenschlag
genau um 14 Uhr haben die deutschen Truppen die Grenze
überschritten und planmäßig mit der Besetzung der ersten
Zone begonnen , von ben sudetendeutschen Brüdern und
Schwestern als Befreier nach zwanzigjähriger Knechtschaft
mit unbeschreiblicher Freude begrüßt . Mit deutscher Disziplin
und Präzision vollzieht sich zum zweiten Male innerhalb
eines halben Jahres die Veränderung der europäischen Land -
karte , kehren Millionen Deutsche ins große Reich heim ,
erhält Deutschland ein ihm entrissenes Gebiet zurück, ohne
daß auch nur ein Tropfen Blut zu fließe » braucht . Die
Landkarte von Versailles erhält eine sehr wesentliche Korrek -
tnr , 80 Millionen Menschen wird das Großdeutsche Reich
nun bald nmsassen und beschirmen , in wenigen Tagen schon
wird ein geschichtlicher Akt vollzogen sein, der seinesgleichen
in der europäischen Geschichte nicht aufzuweisen hat .

Eine kurze Betrachtung der neuen Landkarte ist notwen »
dig, um anzudeuten , welche Auswirkungen die Beschlüsse *wn
München haben . Der Mittelpfeiler , der die Landbrücke von
Paris nach Moskau getragen hat , ist zusammengebrochen . Wie
mit einer Riesenfaust erscheint SowjetrußlanS hinausgedrängt
nnd nach Asten zurückgeschoben, Moskau hat keine entschei¬
dende Rolle gespielt in den letzte« Tagen . Wenn die begon -
neuen Gespräche folgerichtig weitergeführt werden , braucht
Frankreich um seinen Bundesgenossen nicht zu weinen , er
war immer mehr eine Gefahr denn eine Sicherheit , eine
Hängebrücke ist nicht möglich und nicht nötig . Denn seit dem
Tag von München gibt es keinen Kampf um die Hegemonie
in Europa mehr , dieser Begriff ist ausgeschaltet aus dem
politischen Spiel . Ein neuer Mechanismus ist gefunden , das
„Journal " schreibt : „Das europäische Direktorium ist ge -
boren worden ." Es hat lange gedauert , aber Paris und Lon-
don haben erkannt , daß die Neuordnung Europas nicht gegen
Deutschland und Italien und mit SowjetrußlanS , sondern
nur mit den Achsenmächten ohne Moskau vollzogen werden
kann . Der Bolschewismus hat sein wichtigstes Vorfeld in
Europa verloren und der Tag von München stellt sich als
einer der größten Siege gegen den Bolschewismus dar . Mos -
kau ist der Verlierer und wird seine empfindlichste Nieder -
läge erleiden , wenn , wie England und Frankreich es erhof -
fen, in baldigst erwarteten Verhandlungen das spanische Pro -
blem einer Lösung zugeführt wird .

Die Stellung Polens als Zwischenfeld ist längst bezogen,Rumänien hat sich der von Moskau gedachten Klammer ent -
zogen , die nationale Ordnung auf dem Balkan ist mächtig fort -
geschritten und seine Interessen drängen in der natürlichen
Richtung , donanauswärts und zur Adria . Nichts braucht mehr
im Wege zu stehen, den Ausgleich in wirtschaftlicher Beziehung
zum Nutzen aller Partner auszubauen und zu vollenden . Die
natürliche Ergänzung ist gegeben , man braucht nur die Han -
delswege zu Reichsautobahnen des Warenverkehrs zu erwei -
tern . Schon werden Stimmen laut , die die Hoffnung aus -
sprechen, daß das nun politisch geöffnete Tor in eine
Generalbereinigung auch die Wiederherstellung besserer Wirt -
schastsbeziehungen zwischen Deutschland und . den Westmäch-
ten zur Folge haben möge . Auf der deutschen Seite wird kein
Widerstand zu erwarten sein, wenn der Weg in eine bessere
Zukunft nicht durch Hemmungen in der Methode verbarrikadiert
wird . Sicherlich werden Schwierigkeiten auftreten , aber auch
sie können im Geiste von München gelöst werden . Gelingt
es dazu noch , den ganzen Mittelmeerkomplex befriedigend zu
bereinigen , bleibt Sowjetrußland ganz auf Asien angewie -
sen , die Türkei scheidet als Brücke nach Europa für Moskau
aus . Und die Bedeutung des Antikominternpaktes erscheint
uns plötzlich in seiner ganzen Tragweite , so schmal das Drei -
eck Berlin —Rom —Tokio ostwärts auch zulaufen mag .

In allen Hauptstädten wird die Bilanz von München ge-
zogen und — mit wenigen Ausnahmen — finden die Beschlüsse
und vor allem die deutsch-englische Erklärung die größte An -
erkennung im Sinne des europäischen Ausgleiches , im Sinne
einer „Wende im internationalen Leben"

, als Beginn einer
neuen Aera . Eine Brücke ist zusammengebrochen , neue Vrük -
keu sind gebaut worden , nicht mehr über die Achse hinweg ,
sondern zu ihr hin . Betrachten wir die Lage von der Achse
aus , können wir die Kraftfeldverlagerung bzw . den Ausgleich
der politischen Kraftfelder mit wenigen Worten umreißen :
Stand bis zum Tag von München Europa auf der Achse, so
ruht der Kontinent nunmehr in der Achse. Und wenn das
Wort vom „europäischen Direktorium " durch die Zukunft sein
Bestätigung erhält , muß der Tag kommen , an dem die euro -
päische Existenz auf dem afrikanischen Kontinent ihre letzte
Sicherung und Untermauerung erhält . Eisen

Du ! s Cooper zurückgetreten
L o « d o « , 2. Okt. Amtlich wird mitgeteilt , daß der Erste

Lord der Admiralität , D « ff Cooper, am Samstagnachmittag
feine« Austritt aus der Regierung erklärt hat . Premier »
minister Chamberlaiu hat den Rücktritt angenommen.

Chamberlain im Wochenend
Loudou» 2. Okt . Ministerpräsident Chamberlain hat Sams -

tag nachmittag in Begleitung seiner Gemahlin London ver-
lassen, um sich nach dem Landhaus der englischen Minister -
Präsidenten in Chequers zu begeben . Eine große Menschen-
menge brachte dem Ministerpräsidenten begeisterte Hnldigun -
gen dar, als er Downingstreet 10 verließ .
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Berlin empfängt den Mehrer des Reiches
Aeberwältigende Kutdigungen — Stürmischer Dank an den Führer Grobdeutschlands

B erlin , 2. Okiober . Von München kommend traf der Führer Samslag vormittag um 10 .45 Uhr
auf dem festlich geschmückten Anhalter Bahnhof in der Reichshauptstadt ein . Sämtliche Mitglieder
der Reichsregierung , die Reichs - und Gauleiter sowie zahlreiche Generale und Admirale und fast das
gesamte Führerkorps der Parteigliederungen waren auf dem Bahnsteig anwesend . An der Spitze der
Reichsregierung und der Reichsleitung der NSDAP hießen Generalfeldmarschall Göring und der Gau¬
leiter von Berlin, Reichsminisier Dr . Goebbels , den Führer auf dem Boden der Reichshauptstadt herz¬
lich willkommen . Das schaffende Berlin und die Jugend der Reichshauptstadt bereiteten dem Künder
und Wahrer des Friedens einen triumphalen Empfang . Auf der Fahrstraße vom Anhalter Bahnhof bis
zur Reichskanzlei huldigten die dankbaren Berliner in überwältigenden Formen und unbeschreiblichen
Szenen der Freude dem Führer und seinen Getreuen .

Am Anhalter Bahnhof
Um 10,45 Uhr wird am Kopf des Bahnsteiges die Loko-

motive des Sonderzuges sichtbar, langsam fährt der Zug ein ,
und als Erster verläßt Adolf Hitler den Sonderzug Mini -
sterpräfident Generalfeldmarschall Göring tritt auf ihn zu
und heißt ihn ebenso wie der Gauleiter von Berlin . Reichs -
Minister Dr . Goebbels , auf dem Boden der Reichshauptstadt
wieder herzlich willkommen . Der Führer begrüßt dann im
einzelnen die Mitglieder der Reichsregierung , die Reichs -
leiter der NSDAP und die anderen Erschienenen , Ein nn -
beschreiblicher Jubel setzt ein , als der Führer den Bahnsteig
entlangschreitet und dann allen sichtbar wird . Eine neue Welle
der Begeisterung schlägt ihm entgegen , als er im Bahnhofs -
portal erscheint , zu seiner Linken Göring und von Ribben -
trop , zur Rechten Dr . Goebbels und Dr . Frick.

Unbeschreiblicher Jubel brandet empor , als der Führer
sich zu Fuß zur Saarlandstraße begibt und die Front der hier
stehenden Ehrenformationen der Wehrmacht , der Leibstandarte ,
der Polizei , der SA , des NSKK und der Politischen Leiter
abschreitet . Zehntausende von Hakenkreuzfähnchen werden ge -
schwenkt. Der Jubelorkan will kein Ende nehmen , bis dann
der Führer gemeinsam mit Göring und Dr . Goebbels den
ersten Wagen besteigt.

Triumphfahrt des Siegers über den Krieg
Nn « fetzt die gewaltigste «nd größte Triumphfahrt des

Führers durch die Straße « der Reichshauptstadt ei« , die Ber -
Ii» je gesehen hat. Unübersehbare Menschenmengen sänmen
den Weg des Führers . Kops au Kopf stehen sie dicht gedrängt,
kaum könne« die Absperrkette« dieses wogende Menschenmeer
zurückhalte« . Ein ohrenbetäubender , brausender Jubel erfüllt
die Straße « ««d umgibt den Führer aus der ganzen Fahrt .
Aus dieser unendliche« Begeisterung , ans diesem überquellen-
de« Glücksgefühl der Bevölkerung spricht die unermeßlich
große , unerschütterliche Liebe «ud Treue des deutsche« Volkes
zum Führer .

A« f der ganze« Fahrt dankt der Führer stehend im Wage«
immer wieder « ach alle« Seite « für diese überwältigende «
Bezeugungen dos Da « kes nnd der Liebe, die Berlin , die ganz
Deutschland ihm entgegenbringt .

Als die Spitze der Wagenkolonne den Wilhelmplatz erreicht
hat , scheint sich der unbeschreibliche Jubel noch zu verstärken .
Eine unübersehbare Menschenmenge füllt Kopf an Kopf dicht
gedrängt den Wilhelmplatz bis zur letzten Ecke an . Und dieser
Platz , der im Dritten Reich schon so viele große Stunden ge-
sehen hat , erlebt nun einen seiner größten Augenblicke. Wie
ein einziger Aufschrei der unermeßlichen Freude klingt dem
Führer hier die Begeisterung entgegen . Im Portal der
Reichskanzlei empfängt den Führer ein großes weißes Spruch -
band : „Sudetendeutschland dankt dem Führer " ,
und eine Gruppe von sudetendeutschen Männern und Frauen
in ihrer schmucken heimatlichen Tracht begrüßt hier Adolf
Hitler zutiefst erschüttert und mit Tränen in den Augen . Der
Führer nimmt dankend den Blumenstrauß entgegen , den ihm
die Sudetendeutschen überglücklich überreichen . Dann betritt
er , gefolgt von seiner Begleitung , die Reichskanzlei .

Ganz kurze Zeit danach erscheint ber Führer bereits anf
dem Balkon in der Wilhelmstraße , geht tarn einer Seite ans
die andere nnd grüßt ergriffen die ihm znjnbelnde« Mensche ».
Nebe» dem Führer sieht man anf dem Balkon Konrad Heu -
lein , weiter Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
nud Ganleiter Reichsminister Dr . Goebbels . Die Frende
der gewaltige « Menschenmenge anf dem Wilhelmplatz kennt
keine Grenze« .

Unzählige Tausende von Hände« strecke « sich dem Führer
entgegen , ««zählige Hake« krenzfähnche « winke« dem Führer

zn, u« d ans Hnnderttanseude « vo« Kehle» klingt de« Führer
ei» einziges minutenlanges Heil entgegen.

Kaum hat der Führer den Balkon wieder verlassen , da
stimmt die bewegte Menge spontan die Lieber der Nation an ,
die in diesen denkwürdigen Augenblicken mit heiliger In -
brunst über den Wilhelmplatz erklingen .

Aber »ur wenige Minnten später tritt der Führer erneut
aus de» Balkon herans und dankt nochmals für die überwäl -
tigcnde« Bezeuguugeu der Treue und der Liebe, die ihm an
diesem Tage in so überreichem Maße vom deutschen Volk eut-
gegengebracht « erden.

Aber auch danach hält die Menschenmenge unbeirrbar wei -
ter den Wilhelmplatz besetzt , bis nach 13 Uhr , nachdem wieder -
holt bekanntgegeben wurde , der Führer würde heute nicht
mehr auf dem Balkon erscheinen , auch die Unentwegtesten den
Platz räumten , so daß die Innenstadt wieder ihr gewohntes
Bild bekam.

Glückwünsche aus aller Welt \

Berlin , 2. Okt. Außer einem Telegramm des Genera ,
lissimns Fraueo sind dem Führer und Reichskanzler weitere
Glückwünsche und Dank-sknndgebuuge « zur Ausrechterhal-
tung des Friednes von Staatsoberhäupter « , Regierungschefs
und namhafte« Persönlichkeite« des Auslandes zugegauge»,
u. a . vo« dem Reichsverweser des Königreichs Ungar » ,
dem japanische « Premier - «nd Außenminister Fürst Ko-

Frankreich demobilisiert
Eigener Bericht der Badischen Presse

Paris , 2. Okt . Im Kriegsministerium hat am Samstag -
vormittag Ministerpräsident Daladier mit den Generalstabs -
ossizieren über die ersten Maßnahmen beraten , die den Abbau
der von Frankreich - in den letzten Wochen getroffenen mili -
tärischen Sicherungsmaßnahmen einleiten werden . Bereits
am Samstagabend gingen die ersten Befehle an die Truppen -
körper ^ Es wird jedoch bemerkt , daß die Entlassung der
Reservisten nur stufenweise erfolgen kann . In der Um -
gebung von Paris sind bereits einige kleinere Truppenab -
teilungen aufgelöst worden . Die für Fahrzeuge und Ge¬
spanne getroffenen Requisitionsmaßnahmen sollen so bald
als möglich rückgängig gemacht werden . Auch die auf dem
Gebiete der Luftabwehr getroffenen Maßnahmen , besonders
die Verdunkelung der Straßen in Paris und in den anderen
Städten sollen so bald als möglich wieder aufgehoben werden .

Belgien demobilisiert
Drahtberickt nnserei Vertreten

Brüssel , 2. Okt. Unter Leitung des Miuisterpräsideu-
te« «nd Außenministers Spaak fand in Brüssel ei« Kabinetts -
rat statt. Die Minister faßte« de« Beschluß, sofort die «ot-
wendige « Maßnahme « durchzuführen, um das belgische Heer
wieder auf de» Friede »ssta» d zu bringe» . Diese Maßnahme»
haben am Samstag begönne». Sie werde« so schnell wie mög-
lich dnrchgesührt.

Aoosevelt über München
Washington , 2. Okt. Präsident Roosevelt nahm auf einer

Preffebesprechung zu dem Abkommen von München , das auch
in der amerikanischen Bundeshauptstadt mit dem Gefühl
größter Erleichterung aufgenommen worden ist, Stellung . Er
betonte , daß es sich im Gegensatz zu mancher anderer „Krise "

diesmal um eine wirkliche Krise gehandelt habe . Der Prä -
sident sprach auch den Beamten des Staatsdepartements und
den diplomatischen Vertretern der Vereinigten Staaten sei-

Prav nimmt die polnischen Forderungen an
Teschener Bezirk wir» bis heute mittag übergeben — Der Rest in 10 Tagen

Warschau, 2. Okt. Auch die drohende Kriegsgesahr , die sich
aus dem polnisch-tschechische « Konflikt ergab, ist gester « end-

gültig beseitigt worden . Die pol« ische Note vom 3«. Septem -

ber, die genauestens die Forderungen der polnische « Regie -

rnng iu der Frage der Rückgabe des Olsa -Gebietes au Polen

festlegt, wurde gestern von der Regierung der tschecho -slowaki-

sehen Republik iu vollem Umfange angenomme». Gemäß dem

Wortlaut der polnische» Note wird der Tesche«» Bezirk de»

polnische« militärischen Stelle « bis znm 2. Oktober 14 Uhr
mittags übergeben.

Die übrigen Teile des Kreises Teschen und des Kreises
Freistadt werden innerhalb von 10 Tagen von den Tschechen
geräumt . Die übrigen Fragen , wie die Festlegung der übri -
gen Gebiete , die Prozedur der Durchführung der Volksab -
stimmung in diesen Gebieten , die Frage der Verrechnungen ,
die sich aus der Uebergabe der Gebiete ergeben , werden auf
dem Wege einer Verständigung mit der tschecho-slowakischen
Regierung geregelt . Die tschecho-slowakische Regierung muß
weiter dafür Sorge tragen , daß unverzüglich die Polen aus
ktx tschecho -slowakischen Armee entlassen werden und daß auch

sämtliche politischen Gefangenen polnischer Nationalität aus
freien Fuß gesetzt werden .

*

Wie am späte« Nachmittag e«dlich auch amtlich bekanntge,
gebe» wird , hat die Prager Regieru «g die polnische Note a»-
geuomme » u» d somit das vo« Polen beanspruchte Tesche««
Gebiet abgetrete « . Die Tschecho-Slowakei hofft, durch diese
Zustimmung ihr Verhältnis zn Pole » bessern z» können.

Der Internationale Ausschuß an der Arbeit
Berli », 2. Okt . Der Internationale Ausschuß hielt am

I . Oktober zwei Sitzuugeu ab. Er genehmigte das vo» der
militärischen Unterkommissio» ausgearbeitete Programm für
die Durchführung der Ränmung «ud Besetzung der Zonen
II, III und IV.

Er setzte ferner eine Unterkommission ein , die sich mit den
wirtschaftlichen und finanziellen Problemen befassen wird und
eine weitere Unterkommission , die beauftragt ist , die Organisa -
tion der Volksabstimmung und Festlegung der Grenze zu
studieren .

Die Kommission vertagte sich auf Wontag . _ _

— Konrad Kenlein in der Reichskanzlei
noye, dem ungarischen Ministerpräsidenten von Jmredy ,
dem früheren französischen Ministerpräsidenten Flau »
bin , Lord Rothermere , Feldmarschall Erzherzog
Joseph » Budapest u »d dem Förste » von Liechten -
stein .

Ferner sind ans ganz Deutschland nnd aus aller Welt zahl,
lose Glückwunschtelegramme eingegangen , j» denen Deutsche
«nd Ausländer dem Führer ihre dankbare Freude über seine
Friedenstat beknnden. Die tief empsnndenen Dankcsbezen-
gungeu und Aenßernngen des Glücksgefühls der Sudeten -
deutsche« über ihre Errettung sind darunter die rührendste «
Beweise der Verehrung und Liebe des deutsche« Volkes sür
seinen Führer .

Deutschlands Kardinäle
an den Führer

Berli « , 2. Okt. Der Führer und Reichskanzler erhielt von
Kardinal Bertram nachstehendes Telegramm :

„Die Großtat der Sicherung des Völkerfriedens gibt dem
deutschen Episkopat Anlaß, « Glückwunsch und Dank namenS
der Diözesanen aller Diözesen Deutschlands ehrerbietigst aus -
zusprechen und feierliches Glockengeläut ? am Sonntag anzu¬
ordnen .

Im Auftrag der Kardinäle Deutschlands : Erzbischos Kar -
dinal Bertram ."

G ocken-Geläule in allen evangelischen K rchen
Der Leiter der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei und

Präsident des Evangelischen Oberkirchenrates , Dr . Werner ,
hat folgende Bekanntmachung erlassen :

„Zum Ausdruck der freudigen Anteilnahme der Deutschen
Evangelischen Kirche an dem großen Geschehen dieser Tage
und in Dankbarkeit für das Werk der Befreiung und des
Friedens werden am Sonntag den 2. Oktober , am Erntedank -
fest in der Zeit von 14—14.30 Uhr von allen evangelischen
Kirchen des Großdeutschen Reiches die Glocken läuten ."

nen Dank für die in diesen spannungsreichen Wochen gelei¬
stete Arbeit aus . Mit sehr anerkennenden Worten äußerte sich
Roosevelt über das Verhalten der Presse und des Rundfunks
in den Vereinigten Staaten . Er tat das allerdings mit « ini -
gen — höchst angebrachten — Vorbehalten , über die er sich im
einzelnen aber nicht ausließ .

20 Ungarn erschossen
Volkstrene mit dem Tode bestrast

Budapest , 2. Okt . Wie aus Preßburg gemeldet wird,
sind sechs zur ungarischen Volksgruppe gehörende Soldaten
der tschechischen Armee , deren Regiment an der ungarischen
Grenze eingesetzt war , vom Kriegsgericht zum Tode ver -
urteilt und sofort hingerichtet worden . Die Ungarn hatten
erklärt , sie würden nicht auf ihre Landsleute schießen .

Ferner wird gemeldet , daß 14 junge Ungarn , die mit ihren
Truppenteilen an die Sudetengrenze geschickt worden waren ,
zum Tode verurteilt und erschossen worden seien . Diese
14 Ungarn hatten sich geweigert , auf Sudetendeutsche zu
schießen.

China rechnet mit dem Fall Kankaus
Drahtbericht unseres Vertreter *

Schanghai , 2 . Okt . Die letzten Erfolge der Japaner an
ber Front nördlich des Jangtses haben den Fall Hankaus
erheblich näher gebracht und selbst in chinesischen Kreisen
rechnet man damit , daß die ersten japanischen Truppen im
Laufe des Oktober in Hankau einrücken werden .

Im Zusammenhang damit spricht man in japanischen Krei -
sen von der Möglichkeit einer amtlichen Kriegserklärung
an China . Nach Meldungen aus Hongkong haben die eng-
lichen Kolonialbehörden bereits sür diesen Fall Borkeh -
rungen getroffen und eine Reihe von Ausnahmemaßnahmen
verkündet . Hierzu gehört die Ermächtigung , die Schiffe der
feindlichen Parteien zu internieren , so daß japanische Schiffe
Hongkong nicht mehr anlaufen könnten , wenn einmal der
Krieg amtlich erklärt wäre .
iitiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiiiiiitiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiii .

Die weltbekannte Schulreilerin Therese Renz
starb in Leipzig im Alter von 79 Jahren. I?is zu ihrem
78 . Lebensjahr saß Therese Renz noch auf dem Pferde .

(Presse -Photo, Zander-« .)
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Die Stützpunkte der Mittelmeermächte
Die starke britische Stellung im Mittelmeer gründet sich

vor allem auf die Beherrschung seiner Ausgänge . Die kleine
Felfenhalbinscl Gibraltar , der Empirewachtposten im west-
lichen Becken, beherrscht Sie au der engsten Stelle nur 15 Kilo -
Meter breite Straße , die das Mittelmeer mit dem Atlantischen
Ozean verbindet . Die Batterien von Gibraltar sind nach dem
Weltkrieg mit Geschützen von außerordentlichem Kaliber b: -
stückt worden . Der weitere Ausbau der Befestignngswerke
wurde 1934 in Angriff genommen . Nicht weniger stark ist die
britische Stellung am Ostausgang , am Suezkanal , wo England
über die Stützpunkte Al :xandria , Port Said und Haifa ver -
fügt . Malta , der mittlere britische „commanding point ", ist
etwa gleichweit von den beiden Ausgängen entfernt .

Der Schwerpunkt de? italienischen Stützpunktsystems liegt
auf den beiden Linien Sizilien —Libyen (Tripolis ! und Dode -
kanes (Rhodos , Lerosj — Libyen ( Tobruks . Sizilien liegt im
Schnittpunkt des nordsüdlichen Seeweges vom Mutterland
nach Libyen und der britischen West- Ost -Noute von Gibraltar
nach Port Said . Es bildet die Scheibe zwischen dem östlichen
und westlichen Becken des Mittelmeeres . Also eine Vorzug-
liche Basis für die Durchführung einer Mittelmeerpolitik , die
von dem Anspruch der Allgegenwärtigkeit getragen wird .

Frankreichs Interessen im westlichen Mittelmeer konzen-
trieren sich auf die Sicherung des freien Zugang ? zu dem
nordafrikanischen Kolonialreich . In dem tunesischen Hafen
Biserta besitzt Frankreich einen Flottenstützpunkt ersten Ran
ges . Ein neuer hervorragender Stützpunkt für die französische
Kriegsflotte entsteht in Mers - el -Kebir im Golf von Oran .
Ferner wird der Hafen Mostaganem zu einem Stützpunkt für
Torpedojäger und Unterseeboote ausgebaut .

Nach der durch die Begründung des faschistischen Jmpe -
riums vollzogenen Machtverschiebung im Mittelmeer setzte
ein fieberhafter Ausbau der Flotten - und Luftstützpunkte ein .
Die Dynamik der politischen Entwicklung drohte zu einer
großen Auseinandersetzung zu führen . Diese Gefahr ist durch
die englisch- italienische Verständigung gebannt worden . In
dem Mittelmeerabkommen vom 16 . April 1938 haben sich Eng -
land und Italien verpflichtet , sich periodisch gegenseitig über
größere in Aussicht genommene administrative Verschiebungen
bzw . die Neuverteilung ihrer Streitkräfte in den ihrer Hoheit
unterstehenden überseeischen Gebieten , soweit sie n . a , an das
Mittelmeer grenzen , zu unterrichten . Außerdem habe » sich
beide Parteien verpflichtet , einander im voraus über die
Schaffung neuer Flotten - und Luftstützpunkte östlich des neun -
zehnten Längegrades (also östlich von Sizilien und Malta !)
zu orientieren .

O fingt , u .JlotfQnßuljpunfle DU
® " * " (ÄS
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Neue Reichsanleihe
1.5 Milliarde » NM . — Zeichnnngsfrist vom 10 . bis 24. Okt.

Berlin , 2. Okt . Zur Fortführung der von der Reichs-
regieruug überuommeue » Aufgabe» begibt das Deutsche Reich
1.6 Milliarde » Reichsmark 4 34 % ige auslosbare Reichsschatz -
auweisuugeu von 1938 , Dritte Folge . Die Ausstattung der
Schatzanweisnnge» entspricht, abgesehen von gewisse« tech»
nischen Aendernnge », der der letzte » Anleihe . Sie werde« zum
1. Oktober der Jahre 1953 bis 1958 nach vorangegangener
Auslosung zum Nennwert zurückgezahlt. Das Reich behält
sich jedoch die Küudiguug aller Schatzauweisunge« dieser Folge
oder von Teilen der Schatzanweisungen dieser Folge nach
Ablauf von fünf Jahren zum Neunwert vor. Der Zinslans
beginnt am 1. Oktober d. I .

5 5 0 MiII . bereits untergebracht
Da sich für die neue Emission ein erhebliches Interesse ,

insbesondere aus den Kreisen des organisierten Kredits , ge -
zeigt hat , konnten bereits 550 Mill . RM . fest untergebracht
werden . Das unter Führung der Reichsbank stehende An -
leihekonsortium übernimmt daher 950 Mill . RM . und legt sie
zum Kurse von 98 % v . H . zur öffentlichen Zeichnung tu der
Zeit vom 19. bis 24. Oktober d . I . auf . Die Einzahlungen
durch die Zeichner auf die zugeteilten Schatzanweisungen ver -
teilen sich auf die Zeit vom 26 . Oktober bis 5. Dezember 1938,
und zwar sind 40 v . H . am 26 . Oktober und sc 20 v . H . am
5. und 21 . November und am 5 . Dezember 1938 zu entrichten .
Frühere Zahlungen sind zulässig . Die neuen Reichsschatzan-
Weisungen sind mündelsicher und bei der Reichsbank lom -
bardfähig . Auf Wunsch können die Schatzanweisungen in da?
Reichsschuldbuch eingetragen oder i» ein Sammeldepot bei
einer Wertpapiersammelbank gelegt werden . Ein dahingehen -
der Antrag kann sofort bei der Zeichnung gestellt werden .

Beförderungen in der Wehrmach!
Berlin , 2. Okt. Der Führer uivd Reichskanzler hat mit

Wirkung vom 1. Oktober 1938 befördert :
Im Heer : Zu Generalleutnanten die Generalmajore :

von Both , Veiel , von Cochenhausen , Bremer ?
zu Generalmajoren die Obersten : Wintzer , Witthöft ,
Gunzelmann , Maderholz , Bayer , Heunert .

In der Kriegsmarine : zu Konteradmiralen die Ka»
pitäne zur See : Fanger , Fuchs .

In der Luftwaffe : zu Generalleutnanten den charak-
terisierten Generalleutnant von Roques , den General -
major Dransfeld .

Der Reichsmrtschaflsminijlerin Belgrad
DrabtiiieldaD { unsere « » tändigen Vertreters

OM . Belgrad , 2. Okt . Reichswirtschaftsminister Walter
Funk ist in Belgrad eingetroffen . Zu seiner Begrüßung er -
schien am Bahnhof Handels - und Jnöustrieminister Inge -
nier Kablin , dessen Gast Dr . Funk sein wird , der den Reichs -
minister im Namen der Regierung herzlich willkommen hieß .
Funk wird drei Tage in Belgrad bleiben , um dann seine
Fahrt nach Sofia fortzusetzen .

* Ti r
,il f \

Auf Einladung des Reichsforstmeisters Generalfeldmar »
schall Göring stattet der Chef der italienischen Forst -
Verwaltung , General Agosto Agostini , der Reichshaupt -
stadt , der Schorsheide , dem Reichsjägerhof bei Braunschweig
und einigen anderen Waldgebieten einen Besuch ab.

Wider das falsche Gewissen - die „Bosheit dei Schlauen " :

Gluck Und ! / Schauspiel von Heinz Steguweit
Uraufführung am Badischen Siaatslheater Karlsruhe

Man kennt und schätzt Steguweit als einen Fabulierer
von flüssigster Eingebung , womit , weil „Flüssigkeit " das deut -
sche Wort für das lateinische „Humor " ist , angedeutet werden
soll , daß die fabulierfrohen Eingebungen seiner frischen rheini -
schen Art zumeist die heitere Seite des Lebens betreffen Daß
er diesen Grundzug seiner , namentlich um der anekdotischen
Pointierung willen schätzbaren Erzählkunst auch auf der
Bühne nicht zu leugnen vermag , dafür ist das neue Schauspiel
ein neuer Beweis . Mit einer ähnlichen Treffsicherheit reißt
er hier eine anekdotische Fabel um ein politisch - moralisches
Thema , ja um eine ausgesprochene und bisweilen , am präg -
nautcsten von dem Repräsentanten preußischer Lebensführung
geradenwegs in den Zuschauerraum getragene Sentenz , auf ,
die bündig und schlüssig dramatisch vorgelebt wird und ihrer
Wirkung umso sicherer geht , als die Träger der gesunden und
frischen Tendenz in einen geschichtlichen Rahmen gestellt sind.
Im übrigen hält sich Steguweit von allzu strengen geschicht-
lichen Bindungen frei , die ihm mehr oder weniger nur die
Form der indirekten Rede gewährleisten .

Wir sind an einem Duodezhof im Schatten Friedrichs des
Großen . Der regierende Herzog hat soeben seiner Musiksreude
einen vortrefflichen jungen Geiger zugesellt , der sroh ist , mit
der Bestallung als Kammermusikus sicheren Boden für sich
und sein Weib gewonnen zu haben . „Glück und Glas . . ." —
vor die bereits ausgefertigte Uestallung tritt ein Jugend -
freund , der herzogliche Archivarius Astrachan , ein seltsames
Gemisch von Snbalternentnm und moralischer Prinzipien -
reiterei , das — mit den verwegenen Perspektiven einer klei-
nen Seele — sein Hofamt als das verbriefte Recht zur Tu -
gendwächterei über den herzoglichen Hos nimmt . Dieser
Astrachan weiß um eine Jugendsünde des Geigers , der als
armer Nunge , glühend von Musik , dem Kantor die Geige
entwendet hat . Die „Sünde " ist längst gesühnt , denn der Kan -
tor schenkte dem schwer gemaßregelten Jungen die Geige und
der König hat dem Präparandenzögling verziehen . Aber
Astrachan kümmert so wenig die Verzeihung des Kantors wie
die Großmut des Königs, - er ist von seiner vermeintlichen
Ausgabe , den Hofhalt von dubiosen Elementen frei zu halten ,
dermaßen besessen , daß er im Gewissenskonflikt seiner Her -
zensöde und Engstirnigkeit nur eine Alternative sieht : ent -
weder er macht sich mitschuldig oder der Kammermusikus ver -
zichtet auf die Bestallung . Da er die Korrektheit als Göttin
seines Amtes anbetet und überdies zu den Menschen gehört ,

denen „Gewissen das gute Gedächtnis für die Fehler ihrer
Mitmenschen " ist , macht er einen Hofmarschall von der fahr -
lässigen Borniertheit des weiland Herrn von Kalb zum Mit -
wisser. Eine stürmische Audienz der Frau des Geigers deckt
dem Herzog alles auf , dessen freundschaftliche Herzlichkeit für
seinen Kammermusikus unberührt bleibt . Da aber dem
Astrachan , der zunächst nur als ein von seinem Korrektheits -
sanatismus Besessener erscheint , das blutleere Prinzip die
„Bosheit der Schlauen " verleiht , gelingt es thm mit der pa -
pierenen Waffe einer königlichen Verordnung den Herzog
anzufangen und den Geiger vom Hof zu vertreiben . Der -
selbe König jedoch , dessen sich Astrachan als Popanz seiner
Tartusfiade bedient , wird von der dem Geiger wohlgesinnten ,
herzhaft natürlich empfindenden Prinzessin angerufen , zum
Retter des verfolgten Geigers und zum Richter über die
„Mathematik der Moral " Astrachans . Wobei sich in einer
Flut von stttenschnüffelnden Denunziationen ebensoviel satiri -
sche wie mit der Regentenweisheit und sittlichen Echtkeit des
preußischen Obersten als des bevollmächtigten Sprechers des
Alten von Potsdam pathetisch - tendenziöse Elemente zu einem
äußerlich bewegten , aber nicht völlig dramatisch durchgeformten
dritten Akt einfinden .

Da werden denn auch die beiden Adern spürbar , die sich
durch das ganze Stück hindurch verfolgen lassen : in der Rich-
tung auf die politische Komödie , die gerade Steguweit wohlan -
gestanden Hütte und in der Richtung auf däs politische Sen -
tenzstück, für das Steguweit eine bemerkenswert geschliffene
und geistvoll pointierte Diktion und eine auf die Gegenüber -
stellung klar ausgeprägter Typen bedachte Charakterisierung
einsetzt. Freilich : ohne zu einer sicheren Gleichung und einer
wirklichen Verschmelzung der beiderseitigen dramatischen
Elemente zu gelangen . Ja , eine gewisse Unentschiedenheit hin -
sichtlich der Gattung des Stückes und des dramatischen Stils
scheint unversehens zu einem Wandel der ursprünglichen An -
läge und zu einer Verwandlung der Gestalten geführt zu ha -
ben . Denn im Grunde bleibt nur die Prinzessin sich selbst
treu . Da ßder Herzog aus einer grandseigneuralen Ueber -
legenheit in eine willenlose Abhängigkeit gleitet , mag hin -
gehen und ist vielleicht in dem offenbaren Mißverhältnis zwi -
schen dem Streit um einen „Musikbedienten " und der Staats -
aktion des dritten Aktes begründet . Aber daß sowohl der
Geiger wie seine Frau , die anfangs in elementarem Mutter -
gefühl alle Schranken der höfischen Form einzureißen be¬

stimmt scheint, aus der Linie des Handelns in eine allzu
milde Passivität rücken und mehr noch , daß Astrachan , der
Mathematiker und Pedant der Moral , sich schließlich als ein
ausgekochter Schurke entpuppt , der allerlei gefährliche „Kabale
und Liebe" -Variationen ins Werk setzt, das berührt den Kern
der Sache . Denn letztlich kann die politisch-moralische Sentenz ,
daß der wahre Wert eines Menschen und sein Bestehen vor
dem Leben nicht mit der Apothekerwaage einer elenden Schuld -
bilanz ausgemacht , sondern von der Großmut des gerechten
Herzens gefunden wird , das auch um Sühne und Bewährung
wie um die eigene Schwachheit weiß , und daß das Verhältnis
von Herrscher und Volk besser als in der Obhut schnüffelnder
Moralin auf dem gefunden Rechtsempfinden des Volkes steht»
nicht an einem durch und durch schlechten Kerl von diabolischen
Graden nachgewiesen werden . Der ausgezeichneten Tendenz
mußte es doch darum gehen , zu zeigen , daß das moralbeflissene
Wissen um andere Schuld , in der Abscheulichkeit des Denun -
zianten vom Volke nach Gebühr gehaßt , schlecht und seige
macht und Staat und Volk verdirbt .

Solche Ueberlegungen lassen eine außerordentliche schau -
spielerische Leistung in dem von Felix Baumbach mit
sicherem Gefühl für das geschichtliche Milieu wie für die Wir -
kung in die Zeit geführten Aufführung besonders ins Licht
treten : den Astrachan von Karl Mathias . Er hatte die
düsteren Hintergründe der Gestalt aufgespürt , daß man das
Schicksal eines Mißgeschickten, eines vom Leben Verkürzten in
jeder Phase witterte . Die ausgezeichnete , biedermännisch - gal -
lige Maske , die leisetreterische Angst vor der Verantwortung ,
das unmännlich -verkümmerte Gehaben — alles trug dazu bei.
das Profil der Gestalt auch da zu wahren , wo der Dichter zu
gefährlichen Wandlungen gegriffen hat . Dennoch ließ die Dar -
stellung Raum für die nachhaltige Wirkung der beiden Ver -
folgten , des sympathischen Geigers von Heinz G r a e b e r und
der warmherzigen Johanna von Lola E r v i g , um im Spiel
mit dem offensichtlich im „Kabale und Liebe"-Original behei-
mateten , fein ausgespielten Hofmarschall Hugo Höckers be -
sondere Effekte zu gewinnen . Hans Herbert Michels ' Her -
zog hielt sich — von Luise Oßkes mütterlicher Herzogin ge -
folgt und von dem alten Faktotum , einer feinen Charge Fried -
rich Prüters sekundiert — mit liebenswürdiger Mensch-
lichkeit an die einzig richtige Konsequenz , Werkzeug des lichten
und reinen , aber auch tapferen Gegenspiels zu sein , das Gu -
drun Christmann als Prinzessin frisch und glaubhaft ver -
körperte . Franz Rühl gab der um alle menschlichen Schwä -
chen wissenden und den echten Menschenwert erkennenden
Weisheit seines großen Herrn so lapidaren Ausdruck , daß der
markige Schluß über die konstruktive Anlage des dritten Aktes
hinweg zu einem Erfolg führte , der den Darstellern und dem
Spielleiter für eine treffliche Aufführung und mittelbar dem
Dichter für ein geschichtliches Sinnbild von fruchtbarer Gegen -
wartswirkuug und von Herz und Geist begeistert dankte .vermann Mnvcr
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Iaht der großen Leichtathletik-Leistungen
Erhebliche Fortschrille der Europäer -- USA - Vorrangstellung immer stärker bedroht

Das letzt su Ende aehende Leichtathletikiahr wird
7n die Geschichte als ein ftaljr der aroßen Leistungen ein -
aehen . Neue Weltrekorde aab es zwar im Laus« des Jahres
„nur " über 800 Meier und 880 Aards . im Speer - und Ham -
merwerfen und im 50 -Kilometer - Gehcn . Aber es waren nicht
allein die Leistungen einiaer überraaender Könner , die dem
5>ahre 1938 ihr Gepräge gaben , sondern der allgemein « Hort -
schritt war einfach verblüffend . Dah ein Dutzend Sprinter
die 100 Meter in 10,4 Sekunden und weniger , und die 200
Meter um 21 Sekunden durchlaufen kann , dak über 400 Meter
.Seiten unter 48 Sekunden beut« aus sedem größeren Sport -
fest zur Tagesordnung gehören , daran hat man sich gewöhnt .
Erstaunlich sind aber folgende Ergebnilse des Leichtathletik -
iahres 1938 : 13 Läufer kamen über 5000 Meter unter 14 :45
Minuten . 11 Läufer über 10 000 Meter unter 31 Minuten :
11 Mann warfen den Diskus über 50 Meter , weitere 11 Mann
den Speer über 70 Meter ! Dazu die weiteren Fortschritte der
deutschen Oammerwerser .

Was aber das Wesentlich « dabei ist : die Mehrzahl dieser
Glanzleistungen wurden von europäischen Leichtathleten roll -
bracht . Damit ist die Konkurrenz für die Amerikaner immer
stärker geivorden . Man kann nur wünschen , dak der ^ ort -
schritt der europäischen Leichtathleten in gleicher Weise an -
Kalten wird . Dann werden die Amerikaner bei den nächsten
Olympischen Spielen 1940 in Helsinki aus ganz andere Kon -
kurrenz rechnen können .

Erfreulich an dieser Tatsache , dak auch die deutsche
Leichtathletik erhebliche Fortschritte im jetzt zu Ende gehen -
den Jahr zu verzeichnen hatte . Allein in 7 Olympischen Kon -
kurrenzen wurden die bisherigen deutschen Bestleistungen ver -
bessert !

Nachfolgend bringen wir die Weltranaliste 1938 der Olmn -
vischen Leichtathletik -Konkurrenzen . die durch die Glanz -
leistunaen der letzten Wochen eine nicht un«rkebliche Aende -
rung erfahren hat :

100 Meie » ! 10,3 Sekunde -, Os»ndacv «Solland ) , Ben Johnson «UTA ) :
NU Sekunden « lorfett «P -inaina ) , Tanigucku (3alwn ) , Kersch «Deutschlind )
Ellerbes «NSA ) , Marion « «Italien ) , Sioevall (Norwegen ) : 10,5 Sekunden
BoerSma (Holland ) , Baumgarten ( Holland ) .

300 Meier - 20 .H Sekunden Zefkri-V <US ?l ) : 20 .» Sekunden Orr (Kanada ) ,
Smtgh (USA ) , Ben Johnson (USA ) : 21 .0 Sekunden Hisermann ( US51) ,
Zielson (USA ) , W . Miller ( NSA ) . Rodenkirchen (US ?l) . Taniguchi (Japan ) :
21,1 Sekunden Osendarp ( Holland ) .

400 MeterI 46,8 Sekunden Malolt ( USA ) : 40.9 Bekunden Brown ( Eng .
land ) : 47,0 Sekunden Woodruff (USA ) . Herber « (UTA ) , Harbin (Deutsch-
land ) : 47,1 Sekunden W , Miller ( USA ) : 47,2 Sekunden Howell ( USA ) :
47,8 Sekunden Lin ihoff «Deuischlind ) ; 47,5 Sekunden Williams (UTA ) !
47,0 Sekunden Marion ( USA ) .

800 Met «r : 1 :48,4 Minuten Wooderson «England ) : 1 :50.« Minuten Hör «
big (Deutschland ) : 1 :50,7 Miniuten Lanzi (Italien ) : 1 :51,3 Minuten Wood,
ruff (USA ) : 1:51,4 Minuten Boot ( Neuseeland ) : 1 :51,5 Wniit . Borck (UTA ) :
1 :51,8 Minuten Ledeque «Frankrei » ) : 1 :52,2 Minuten Beetham ( USA ) :
1 :52,3 Minuten Northruv (USA ) . Buuren (Holland ) . \

1500 Meter : 3 :48 , 7 Minuten Wooderson (England ) : 3 :49,4 Minut . FenZke
<USA ) : 3 :50.0 Minuten Mosre>-t ( Belgien ) : 3 :52,0 Minuten Hartikka ( Finn -
land ) : 3 :52,2 Minuten A . Jan » !-,» «Schweden) , Sarkana ( Finnland ) : 3 :52 .5
Minute » Igloi ( Ungarn ) : 3 :52,8 Minuten Beecali (Italien ) : 3 :53,0 Minuten
Perkuri ( Finnland ) : 3 :53,4 Minute , Peuffa (Finnland ) .

5000 Meter . 14 :18,0 Minnie » Salniinen ( Finnland ) : 14 :26,8 Min . Mtiki
(Finnland ) : 14 :27,4 Min . Pekuri (Finnland ) , Jonsson ( Schweden) : 14 :30,2

Minuten Lehtinen ( Finnlatid ) : 14 :3^.0 Win . Sjabo (Ungarn ) : 14 :36,2 Min .
Liefert (Dänemark ) : 14 :87,7 Min . RaSdal ( Norwegen ) : 14 :40,3 Min . Kurki
( Finnland ) 14 :41 .4 S » r i I. g ( Deutschland ) .

10 000 Meter : 30 : 13,4 M ' N. Salminen (Finnland ) , Mäki (Finnland ) :
30 :14,0 Min . Pekuri ( Finnland ) : 30 .35,2 Min . Laihoranta (Finnland ) : 30 :43,0
Minuten Tomila ( Finnland ) : 30 :47,0 Min . Painine .i ( Finnland ) : 30 :53,2 M .
Beviacqua ( Italien ) : 30 :54,2 Min . S V r in g (Deutschland) : 30 :54,6 Min .
Pentti (USA ) : 30 :56,8 Siilagi ( Ui.garn ) .

4. mal . 100 Meter : 40, » Sek . USA : 40,3 Sek . Deutschland : 41,0 Sei .
Schweden : 41,2 Sek . England : 41,3 Sek. Italien : 41,8 Sek. Holland , Schwei, :
41,9 Sek . Polen : 42,1 Sek . Norwegen , Kanada .

4-m » l .400 .Meier : 3 :12,5 Min . USA : 3 :13,6 Min . Deutschland : 3 :14,9
Minuten England : 3 :16,« Min . Schweden : 3 :18,0 Minuten Frankreich : 3 :19,7
Minuten Italien . — Sonst keine Leistung unter 3 :20 Minuten .

110 Meier Hiirden : 13,9 Sek. Woleott (USA ) : 14,0 Sek . Lavery (Südafrika ) :
14,2 Sek . Humphieis ( USA ) : 14,3 Sek . Libman (Schweden ) , Finlah ( Eng -
land) : 14,4 Sek. Woodston (USA ) . O 'Connor (Kanada) , Moore ( USA ) ,
Kearns (USA ) : 14,5 Sek . Gedeon (USA ) .

400 Meier Hürden : 52,8 S ?k. Patterson ( USA ) : 52,9 Sek . Loartna (Ka¬
nada ) : 53,0 Sek . Jone ( Frankreich ) : 53,1 Sek . HSlltng (Deutschland) : 53,2
Sekunden Glaw ( Deutschland ) : K3.3 Sek . Borican (USA ) , KovaeS (Ungarn ) :
53,5 Sek . Kellerhals (Schweiz) : 53,6 Sek. Areskoug (Schweden) : 53,8 Sek.
Bradlev ( USA ) .

H»«lspr « »g : 2,03 Meter T. Johnson , Albritton : 2,02 Meter Thompson:
2,01 Meter Brown . Cruiter ; 2,00 Meter M . Walker : 1,99 Meter Thurder ,
Devoll : 1,98 Meter Bdrnes , Leb, Staans (sämtlich USA ) .

weils »r«n, : 7,71 Meter Manuel >USA ) : 7,65 Meter Lacefield (USA ) :
L eich um (Deutschland ) : 7,61 Meter Watson (USA ) , Maffei ( Italien ) :
7,58 Meter Kido (Japan ) : 7,56 Meter Long ( Deutschland ) : 7,53 Meter
Hubbord (NSA ) : 7,51 Meter Atchinson (USA ) . Nutting (USA ) .

Tt »»h»chs» »un « : 4 .45 Meter Loring Do» ( USA ) . 4.42 Meter Meadow « ,
Warmerdam : 4,37 Meter Dillh : 4,27 Meter Varoff , Patterslon , Rotz : 4,26
Meter Bryan (alle USA ) : 4,25 Meter Maeda (Japan ) : 4,23 Meter Gan -tten
( USA ) .

Dreisprun « : 15,74 Meter Brill (USA ) : 15,50 Meter Melealfe ( Australien) :
15,41 Meter Miller (Australien ) : 15,32 Meter Rajasaari (Finnland ) : 15,2g
Meter Dickinson ( Australien ) : K o t r a t s ch e <k (Deutschland ) Stroem (Nor .
wegen ) ; 15,23 Meter Haugland ( Norwegen ) : 14,99 Meter Jlovaari ( Finn .
land ) : 14,95 Meter Togami ( Japan )

Äugelftafjtn : 16,52 Meter W Delikt (Deutschland ) : 16,16 Meter Kreek
( Estland ) : 16,14 Meter Watson ( USA ) : 16,04 Meter RNan (USA ) : 15.98 Meter
Lampert «Deutschland ) : 15,90 Meter Bergh ( Schweden) : 15,88 Meter
St « eck ( Deutschland ) : 15,80 Meter Hacknah ( USA ) : 15,76 Meter Allee
( USA ) : 15,71 Meter Strohe (USA ) .

Diskuswerfen 51,78 Meter Lebv (USA ) : 51 .49 Meter Oberwege ^ (Italien ) :
51,20 Meter Trotter (USA ) , Carpenter «USA ) : 51 .00 Meter Zagar (USA ) :
50,85 Meter Lampert ( Deutschland ) : 50,68 Meter Bergh (Schweden ) :
50,38 Meter Dunn (USA ) : 50,19 Meter Schröder (Deutschland ) : 50,0Z
Me «er Kotka« (Finnland ».

Speerwerfe « : 77,87 Meter Nikkanen ( Finnland ) : 76,87 Meter M . ISr »
dinen «Finnland ) . 75,95 Meter Sule ( «Silland ) : 73,73 Meter Atterwall (Schwe.
den) : 72,78 Meter Vorf,egi ( Ungarn ) : 72,19 Meter Autoncn (Finnland ) : 71,8 »
Meter Jssaak ( Estland ) : 71,46 Meter Vainio ( Finnland ) : 71,40 Meter Mikkol»
( Finnland ) . 71 .10 Meter Toivonen ( Finnland ) .

Hammerwerfe « : 59 Meter BlaSk (Deutschland) : 58,77 Meter Hein
( Deutschland ) : 56,43 Meter Luv (Deutschland ) : 56.17 Meter Folwartshn »
( USA ) : 55,81 Meter G r i, l i ch (Deulschland ) : 55,52 Meter Storch
(Deutschland ) : 54 .23 Meter Kllfner (Deutschland) : 53,89 Meter Mahr
( Deutschland ) : 53,21 Meter Malmbrandt ( Schweden) : 52,90 Meter Kol lt .
b a b e (Deutschland ) .

Zehnkampf: 7467 Punkte Sievert (Deulschland) : 7214 Punkte « exe?
(Schwed -N) : 7075 Punkte «» l i> v n e r (Deutschland ) : 7006 Gierutto ( Polen ) :
6840 Punkte Kearn « «USA ) : 6740 P . Hill brecht (Deutschland) : 6664 P .
Neumann (Schweiz ) : 6592 Punkte Scheppe ( Deutschland ) : 6496 Punkt -
Scott ( USA ) : 6427 Punkte Strafen ( Deutschland ) .

ZOOO.Meter .Hindernislavfe « : 9 :09,8 Min . Lindblad ( Finnland ) : 9 :10,0 Min .
Larssen «Schweden ) : 9 :13 Minuten Tuominen (Finnland ) : 9 :14 Min . Matt -
bainen ( Finnland ) : 9 :18,0 Min . Kaindl (Deutschland ) : 9 :20,8 Minuten
Dompert (Deutschland ) : 9 :26,8 Min . Johannsson «Schweden) : 9 :27,4 Min .
Hägg «Schweden ) : 9 :28,4 Min . Heyn (Deutschland ) : 9 :29,8 Minuten Heß
(Deutschland ).

Termin Aenderungen im Fußball
Im Gau Baden fallen am kommenden Sonntag sämtliche

Meisterschaftsspiele der Gauliga aus .
Mehrere Terminänderungen wurden im Gau S ü d w e st

notwendig . Die zum 23. Oktober angesetzten Spiele in der
Südwest - Ganliga finden bereits am ». Oktober statt . Nur das
Treffen 5^SB . Frankfurt — HC . Saarbrücken mutz aussallen ,
öa der FSB . an diesem Tag gegen Fortuna Düsseldorf das
Tschammerpokalspiel austrägt . Am 16. Oktober , der ur -
sprünglich svielsrei bleiben sollte, werden die rückständigen
Spiel « FSB . Frankfurt — SB . Wiesbaden und FK . Pinna -
sens — Reichsbahn Rot -Weih durchgeführt .

Mittelbadische Bezirksliga
Im weiteren Verlauf d-er Punktekämpfe der Staffel drei

treten sich am kommenden Sonntag folgende Mannschaften
gegenüber :

BfR Pforzheim — Germania Brötzingen
Birkenfeld — Dillweißenstein
Frankonia Karlsruhe — Würm
Grötzingen — Söllingen
BSC Pforzheim — Eutingen
Niefern — Blankenloch

Der Tabellenführer Birkenfeld wird auch über Dillweißen »

stein siegen, so dah sein derzeitiger Stand auch über diesen
Spieltag hinweg besteht. BfR Pforzheim mühte d » rch den
Platzvorteil gegen Brötzingen siegen, ebenso Frankonia KarlS -

ruhe gegen den Neuling Würm . In Grötzingen stehen sich
zwei gleichwertige Gegner gegenüber , wobei allerdings der
platzbauende Berein die bessere Chance hat . Beim BSC

Pforzheim dürste ein Gästesieg zu erwarten sein , wie auch in
Niesern , falls das Spiel ausgetragen werden sollte.

In der S t a f f « l v i e r hat das Spielprogramm folgende

Gestaltung :
Beiertheim — Daxlanden
Durlach - Aue — Germania Durlach
Kuppenheim — Ettlingen
Rüppurr — Weingarten
Durmersheim — Knielinsen
Neureut — Baden -Baden

Für den Karlsruher Platz steht eine interessante Begeg -

nung auf dem Plan . Beiertheim/Post empfängt einen Favo -

riten der Gruppe , der siegen mutz, wenn der Anschluß nicht
verloren gehen soll . Es dürfte auch den Da ?landern gelingen ,
die beiden Punkte zu holen . Im Durlacher Treffen ist mit
einem Erfolg des Platzvereins zu rechnen . In Kuppenheim
und Neureut steht ein Platzsieg im Vordergrund . während in
Durmersheim und Rüppurr mit einem Erfolg der Gäste
zu rechnen ist.

Seckseiappenfahrt Como - Rom
Während die Teilnehmer an der Sechsetappensalirt der

Redamateure v"n Como nach Rom in Florenz einen Ruhetag
"
verbrachten , besserte sich das . Wetter wieder . So konnten die

Fahrer am Freitaa bei strahlendem Sonnenschein zur sünkten
Taaesstrecke von Florenz nach Perugia über 175 Kilometer
starten . Die Strecke ivar recht schwierig, besonders die Ttei -
nurtocn in den Apenninen machten viel zu schassen . Hier lag
der Sp ' tzcnreiter in der Gesamtwertung , Ricci , noch mit
vnrne . Dann aber hatte er ein geradezu nnalaubl 'ches Pech.
Nicht weniger als sechsmal wurde er von Reisenschäden über -

rascht Eine Spitzengruppe von 15 Fahrern erreichte gemein -

frtti das Ziel . Hier löste sich im Spurt der Italiener D o c -

I c i n i vom Feld und siegte in 5 : 07 :24 . I r r g a n g war wieder
der best« deutsche Fahrer und belegte in der Kopsgruppe einen
zehnten Platz mit der Zeit des Siegers . Meurer kam in
5 :18 :40 aus den 27 . Platz . Heller in 5 :2ö : 15 aus den 29 . . Bal -
ling in 0 :03 :00 aus den 39. , und Kropp und Richter belegten
in der gleichen Zeit den 40. und 41 . Rang . Ricci siel durch
sein Pech auch in der Gesamtwertuna zurück. Hier liegt jetzt
der Italiener Lunardon an der Spitze .

Tour de France 1939 ohne Ifaliener
Der Italienisch « Radfahrerverband beschloß auf feiner

Tagung in Rom . an derTourde France im kommenden
Jahr nicht teilzunehmen . Maßgebend für diesen einschneiden-
den Beschluß war die geänderte Ausschreiburg . Dafür wirb
die Italien - Rundfahrt mit höheren Preisen ausgestattet . Sie
findet vom 23 . April bis 14 . Mai statt . — Bartalis Protest
aeaen die Italienische Straßenmeisterschakt wurde zurückae-
wiesen , so daß Bizzi offizieller Titelhalter bleibt . Die Meister -
schaft 1939 wird nach den Rundstreckenrennen von Neapel an
Rom und Barese veraeben .

DKB . -Kegelsport
Der 2. Start zur Karlsruher Einzelmesster «

schaft auf I -Bahn brachte starke Veränderungen mit sich.
Der größte Teil der Bewerber konnte an die Leistunaen des
ersten Startes nicht anschließen , darunter auch die gesamte
letzte Spitzengruppe . Dieses Nachlassen vermochten eine An -
zahl Kegler , die im Mittelfeld standen , auszunutzen und ihre
Position dadurch sehr zu verbessern . Kuß maul aelana es
sogar , mit d-em Tageshöchstresultat von 839 Punkten die Füh -
runa zu erzwingen . Er gilt ietzt in Anbetracht des erzielten
Borsprunaes als aussichtsreichster Anwärter aus die dies -
iährige Meisterschaft . Mit 799 Punkten hat sich Käser auf
d«u 2 . Platz vorgeschoben . Schäfer holte mit 792 Punkten
ebenfalls stark aus . Besonders erwähnenswert ist sodann das
schöne Ergebnis von Manaold (764 Punkte ) , der als ein -
ziger Kegler des Reichsbahn - Turn - und Sportvereins an die
Führenden herangekommen ist . Desgleichen haben sich SvieS
und Vetter ( 769 und 771 Punktes beachtlich emporgearbeitet .
Da in diesem Jahre nur 4 Spiele Unsgesamt 20 Durchgänge )
stattfinden , kann beim 3. Start bereits die Vorentscheidung
fallen .

Die Gruppe der Senioren wird auch weiterhin von
Sto cker sicher angeführt , obwohl es diesmal nur zu 725
Punkten reichte Albrecht erzielte im Nachstart zwar 751
und bedrohte damit seinen Klubkameraden stark , konnte diese
Leistung jedoch nicht wiederholen . Um den 3. Platz ist ein in -
teressanter Kamps zwischen Pilz und Hösler im Gange .

In diesem Jahre wurde erstmals auch eine Meisterschaft
der Frauen auf I -Bahn ausgeschrieben Da die Umstel -
luua von der Asvhaltbahn auf I -Bahn nur langsam fort -
schreiten wird , ist die Konkurrenz in dieser Gruppe noch klein.
Immerhin können aanz ante Ansätze verzeichnet werden .
Frau Sagl hat gleich beim 1 . Spiel einen Borspruna her -
ausgeholt und dürfte sich bis zum Schluß behaupten .

Männer : 1. Kutzmaul, Schusterstuhl, 1613 Punkte : 2 . Käier, Altstadt, 1564:
3. Sendelbach . Tchusterstuhl . 1553 : 4. Kleinerl , Bowling , 1547 : 5. Flick , Alt-
siadt , 1538 Punkte .

Beniaren 1. Sio «ker , Bowling , 1501 Punkte : 2 Albrecht , Bowling , 1418 ;
3. Pilz . Ali - Treu - , 1341 : 4. Höfler . KG . Durlach , 1338 ; 5. Joo « , EM .,
1307 Punkte : 6 . Lindner , Fall um , 1254 Punkte .

Frauen : 1. Sagl , Bahnsrei , U21 Punkte : 2. Siirf, Bahnfrei , 1000 Punkte :
3. Bickel , Bahnsrei , 939 Punkte .

Die Europameisterschafte» im griechisch- römischen Ringen,
die bekanntlich dem Norwegischen Verband zur Durchführung
übertragen worden waren , finden vom 25.- 28 . April in Oslo
statt . —
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Reitzenstein fährt nach Rarlsruhe
Im Karlsruher Schloß aber war in diesen Tagen auch der

Freiherr von Reitzenstein angekommen , von Heidelberg her -
über , wo er seinen geliebten römischen und griechischen Klassi-kern in Mutze ergeben war . nicht ohne gleichzeitig ein För -
derer der Ruperta Carola zu sein — es war ja bekannt , datzdie neuen Berufungen und damit der wissenschaftliche Auf-
schwung der alten Heidelberger Universität in jenem Jahr -
zehnt ^ReitzensteinS Energie zu danken waren . Aber nun hatteden Staatsmann ein Depeschenreiter des Geheimen Rates
dringend nach der Residenz gebeten . Man habe neue Nachrich-
ten aus Wien , die man nur mündlich berichten wolle — und
außerdem brauche man seinen bewährten Rat !

Sofort fuhr Reitzenstein nach Karlsruhe . Er fuhr sogarüber Schwetzingen , um durch den Hardtwald möglichst unge -
sehen in den Schloßpark und dann ins Schloh kommen zukönnen . Und nun saß er wieder einmal in den vertrauten
Räumen des Geheimen Rates , blätterte den dechisfierten Textdurch , der vorgestern durch einen Sonderkurier aus Wien
überbracht worden war — längst schickte man wichtige Mit -
teilungen vom Kongreß nicht mehr mit der Eilpost , da jeder
Brief von der österreichischen Geheimen Polizei gelesen und
abgeschrieben wurde , um Herrn von Metternich vorgelegt zuwerden . Reitzenstein las auch das Schreiben , das GroßherzoqKarl beigefügt hatte : und staunte ! Diesmal schien sogar der
ewige Zögerer aus seiner Gleichgültigkeit aufgewacht zu sein !
Es war ja auch allerhand , was da in dem geheimen öfter -
reichisch -bayrischen Staatsvertrag vom 23. April 1815 stand :
Bayern werde in voller Souveränität und zu Eigentum er -
halten den Main - und Tauberkreis und den Neckarkreis , und
in Art . 14 garantierten ihm Oesterreich , Rußland und Preu -
ßen die Pfalz im Falle des Aussterbens der regierenden Dyna -
ftie im Großherzogtum Baden . Diese Bestimmungen sollten
sogar in die Schlußakte des Wiener Kongresses kommen !

Reitzenstein war wütend . Aber nicht lange . Dann lächelte er
und meinte zu dem Rat , der das Mienenspiel des berühmten
badischen Staatsmannes aufmerksam studiert hatte : „Ach, mein
lieber Hofrat , das ist ja halb so schlimm ! Diesmal wirb
Napoleon uns helfen , ein letztes Mal noch !"

Der Hofrat fiel beinahe um vor Schreck ! „Um Gottes -
willen "

, dachte er , ist Reitzenstein verrückt geworden ?"
Wie denkt er sich das — jetzt offenen Anschluß an den von
Elba heimgekehrten Korsen ?"

„Exzellenz ", stotterte der Hofrat , „gestatten ergebenst , aber
noch ist Napoleon nicht wieder Herr in Europa — ich glaube ,
Vorsicht . . ."

Reitzenstein lachte unbändig . Ja , ja , die alten Herren im
Geheimen Rat , immer noch die gleichen, auch wenn sie anders
hießen ! Weder Mut zum Zupacken , noch schlau genug zum
richtigen Verhandeln !

„Aber nein , mein lieber Hofrat , so ist 's nicht gemeint .
Ein Bündnis mit dem Napoleon von Elba — das wäre , wie
Sie richtig meinen . Wahnsinn ! Das haben Sie doch gedacht,
nicht wahr ? !"

Der Hofrat beschwichtigte, etwas verlegen , da er sich durch-
schaut fühlte .

Reitzenstein fuhr fort : „Ich rate Seiner Königlichen Hoheit
folgendes . In dem neuen Krieg gegen Napoleon stellen wir
unsere Truppen und unser Geld der Koalition nur dann zur
Verfügung , sofern jene Bestimmungen des österreichifch-bayri -
fchen Staatsvertrages gestrichen werden und die Existenz Ba -
dens durch die Großmächte gesichert wird . Sie werden sehen,
Metternich gibt nach, Preußen stimmt bei, denn beide haben
kein Interesse an einem noch größeren Bayern . Rußland , nun ,
dafür werden die Kaiserin und Capodistrias sorgen , vielleicht
sogar Herr vom Stein , wenn das richtig ist , was man von
Marschall aus Wien hört . Soll mich übrigens freuen , ich kann
diesen Stein zwar nicht leiden , aber , Gott , ich habe schon mit
vielen gute politische Geschäfte gemacht, die ich nicht leiden
konnte . Auch England wird anf unserer Seite kein . Wir
haben die alten Verträge für uns , und die Engländer sind
immer für die Heiligkeit alter Verträge , wenn sie ihnen nichts
schaden !"

Der Hofrat verbeugte sich zustimmend . „Der Reitzenstein ",
dachte er still bei sich , „ist halt doch ein Kerl , immer noch !"

Reitzenstein ging mit einigen Schritten dnrch das Zimmer .
Was tun ? Dann wandte er sich rasch um und sagte in seinem
alten Ton , gegen den es keinen Widerspruch gab , so höflich
er auch klang : „Eh bien , fertigen Sie schleunigst eine De -
pesche nach Wien aus — an Marschall , und wenn es möglich
ist, schicken Sie das Schriftstück ab , bevor Herr von Hacke
geruht , einen Entschluß zu diktieren ! Aber , selbstverständlich ,
lieber Hofrat , das alles ist nur meine ganze private und un -
maßgebliche Ansicht, nicht wahr ?"

Reitzenstein fuhr sogleich wieder nach Heidelberg zurück.
Und während die Kalesche geruhsam durch die tiefen Wälder
der alten Markgrafenschaft und naher über die Sanddünen
der ach , so umstrittenen Pfalz fuhr , las er in seinem Ovid und
überlegte die ihm nicht minder wichtige Frage , wem man wohl
die erledigte Professur für römisches Recht an der Heidelber -
ger Universität übertragen solle .

Lei Erkältungsgefahr , Halsentzündung , Grippe:

Schatz vor Ansteckung !
Taschen -Rölirchen mit 20 Tabletten ^ M . 0 . 59
F . ascaenpackuiig mit 00 KM . 1. 65

Erst am 12 . Mai erklärte Baden seinen Anschluß an das
Bündnis der Mächte gegen Napoleon . Im 3 . Artikel dieses
Vertrages verbürgten sich Oesterreich , Rußland , England und
Preußen für die Existenz des Großherzogtums Baden . Im
Artikel 11 der Deutschen Bundesakte vom 8. Juni 1813 ver -
pflichteten sich alle Bundesgenossen gegenseitig ihre sämtlichen
Besitzungen zu garantieren . Aber man kennt die Diplomatie
jener Zeit , die in Metternich und Talleyrand ihre unheiligen
Heiligen verehrte , schlecht, wenn man glaubt , damit sei diese
Frage erledigt gewesen. Denn schon während man in Wien
auf dem Kongreß feierlich unterschrieb , hatte bereits drüben
in Frankreich im diplomatischen Hauptquartier der Verbün -
deten Montgelas erneut die abgerissenen Fäden wieder zu-
sammenzuknüpfen versucht.

Montgelas hinter den Ruliflen
Montgelas , der nahezu unumschränkte Herr der bayrischen

Politik , dachte nicht daran , den Anspruch auf die Pfalz aufzu -
geben wegen eines Fetzens Papier , wie es die Bundesakte
von Anfang an war . Mochten sie in Wien tanzen oder unter -
schreiben, die wirkliche Politik spielte sich anderswo ab.

Wilhelm Markgraf von Baden
der Zweitälteste Sohn des Markgrafen und späteren Großherzogs Karl Fried -
rich aus seiner zweiten « he mit der Reichsgräfi » Luise von Hochberg . 1792 in
Karlsruhe geboren . (? r Übernimmt mit 2« Jahren 1812 die verantwortungs -
volle Aufgabe , die badischen Truppen unter Napoleon nach Rußland zu führen .
Beim Wiener Kongreß setzt er sich diplomatisch sehr geschickt für die Interessen
des badischen Hauses ein , bemUht sich eifrig um die Anerkennung der Erbfolge
der Hochberglinie . (Bild : Bad . Landesbibliothek . )

Es war Ende Mai 1813 . Die Truppen der Alliierten stan-
dsn in Frankreich und kämpften mit wechselndem Glück gegen
den heimgekehrten Napoleon . Hinter den Fronten sahen die
Diplomaten . Metternich stand in heimlichen Unterhandlungen
mit Napoleon , hielt hin , bremste das kämpferische Ungestüm
der preußischen Generäle ab , mischte zwischenhinein die Karten
für das Spiel der neuen Länderverteilung . Eines Nachmit -
tags hatte er auch den bayrischen Minister , Freiherrn von
Montgelas , zu sich gebeten . Sie saßen auf der kleinen Veranda
des Schlosses in Frankreich , in welchem das diplomatische
Hauptquartier der Alliierten untergebracht war . Aus dem
Park klang friedlich das Zwitschern der Vögel . Es war ein
schöner Tag , ein sommerlicher Himmel stand über den hohen
Kastanien .

„Bitte , bedienen Sie sich , Exzellenz !" sagte Metternich , nach -
dem der Diener gegangen war . „Was bringen Sie Neues ?"

„O , mein verehrter Fürst "
, entgegnete der bayrische Mini -

ster, „es würde an Lächerlichkeit grenzen , wollte ich mir ein-
bilden , ich könne dem Leiter der Kaiserlichen Staatskanzlei
etwas Neues erzählen !"

Metternich lächelte . Es war sein berühmtes Lächeln, bei
dem man nie sicher war , fühlte sich der Staatskanzler geschmei-
chelt oder steckte eine Bosheit dahinter .

„Uebrigens "
, fuhr Montgelas fort , „sind es bei mir immer

nur alte Sorgen , die mich drücken. Sie wissen, Fürst . . ."
„Ja , ich weiß . Aber vielleicht dürste Sie noch mehr inter -

essieren , daß auch Eastlereagh , Nefselrode und Hardenberg da-
von unterrichtet find ."

„Nur unterrichtet ?" warf Montgelas ein .
„Und im Grundsätzlichen einverstanden . Diese leidige

Frage mutz einmal endgültig gelöst werden , ich bin überzeugt ,
liebe Exzellenz , daß wir uns einigen werden — Salzburg
und das Jnnviertel sind für Oesterreich der gegebene Zu -
wachs."

„Quel malheur , Fürst "
, rief Montgelas , „Sie sprechen von

Salzburg ? Ich dachte an die badische Pfalz und , felbstver -
ständlich, auch an den Breisgau !"

„Aber ich bitte Sie , der badische Großherzog lebt , hat sein
gutes Recht auf diese Gebiete , und ebenso seine Erben —
außerdem ist er jetzt nnser Verbündeter !"

„Seine Königliche Hoheit Karl von Baden ist ein kranker
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Mann , und es scheint zweifelhaft , datz das Haus Zähringen
noch legitime Erben erhält . Bayern hat keineswegs die Ab-
ficht, irgend ein Recht das die Kabinette sanktioniert haben ,
anzugreifen . Aber ebenso fordern wir , datz die Regierungen
uns das Recht zubilligen , das uns auf Grund alter Verträge
gebührt . Und , wenn Sie gestatten , Fürst , so gilt das gleiche
in der badischen Frage auch für Ihren Kaiser — der Breis -
gau . . ."

„Schon recht, Exzellenz . Darüber soll kein Streit entste-
hen . Aber was zunächst zu erledigen ist, scheint mir Salz -
bürg zu sein."

„Ich freue mich sagen zu können , daß man in München
ganz Ihrer Ansicht ist. Ich bin bereit jederzeit den Befehl zu
erteilen , daß meine Beamten dies Gebiet verlassen , um den
Ihrigen Platz zu machen — sofern Sie mir als gerechte Kom-
pensation für diesen Verlust die badische Pfalz und das übrige
Gebiet des Hauses Zähringen bis Würzburg geben ."

„Geben ! Ich bitte Sie ! Ich kann doch nicht das Land
eines verbündeten Souveräns hergeben !"

„Nur auf dem Papier , Fürst , und nur für den Fall , datz
Karl von Baden ohne direkte legitime Abkommen stirbt —
und das in einem Vertrag , in welchem die Großmächte die
Abmachungen garantieren . Sie können ja bei dieser Gelegen -
heit auch die Frage der Rückgabe des Breisgau an Oesterreich
regeln — das geht in einem Aufwaschen . Denn Sie haben
ja selbst gesagt , die leidige Frage müsse gelöst werden ."

„Das habe ich gesagt , Exzellenz , aber Salzburg gemeint ."

„Aber erlauben Sie , das geht doch Hand in Hand !"

„Nun , wir wollen nicht um Worte streiten . Länder sind
wichtiger ." ,

„O bitte , Herr Staatskanzler , ich will überhaupt nicht strei -
— die Regierung Seiner Majestät des Königs von Bayern

wird im Gegenteil alles tun , um Sie zu unterstützen . Es gibt
keinen Gegensatz zwischen Oesterreich und Bayern , wenn wir
in der pfälzischen und breisgauischeu Frage einig sind."

„Schön "
, sagte Metternich , „ich verspreche Ihnen , in dem

neuen Protokoll über die . . . zukünftige Gestaltung Deutsch-
lands für Ihre Wünsche einzutreten ."

„Fürst , Sie können überzeugt sein, daß Bayern . .
„Bitte , lieber Herr Minister , ich bin durchaus überzeugt

davon , daß Ihr Vorteil auch der meine ist !" warf Metternich
dazwischen und lächelte .

Am 13. Juni 1813 setzten die Diplomaten der fünf Großen
ein neues Protokoll auf , worin wiederum , als sei gar nichts
inzwischen geschehen , Pfalz und Breisgau als Kompenfations -
objekt erklärt werden . Damit ist zunächst alles wieder zerschla-
gen , was man in Karlsruhe mühsam zusammengeleimt hatte .
Montgelas arbeitete weiter . Es gelang ihm in einer gehei-
men Uebereinkunst zwischen Oesterreich , Rußland , England
und Preutzen vom 3.. November genauere Aussührungsbestim -
mungen jenes Protokolls durchzusetzen.

Moralisch war die Abmachung ein starkes Stück diplomati -
scher Intrige und höfischer Kabale : man hatte nicht einmal das
Karlsruher Kabinett benachrichtigt ! Datz da in Karlsruhe
die liebe Verwandtschaft nur von den „Wittelsbacher Erbschler-
chern" sprach, ist verständlich . Die Spekulation auf den baldi -
gen Tod des Grotzherzogs war die peinlichste Seite jener
Abmachung . Fast so unangenehm empfand man die mangelnde
Erbfolge im Mannesstamm . Doch war beides durchaus nicht
sicher . Zwar war Karl feit Wien sehr kränklich ? zwar war
der Erbprinz sehr früh gestorben — falls er gestorben war !
Aber es waren doch zwei gesunde Töchter da , warum sollte
nicht ein gesunder Sohn noch folgen , und daß die Grotzher -
zogin sich seit einigle Zeit in gesegneten Umständen befand ,
konnte kaum Geheimnis geblieben sein . Außerdem war ja
Ludwig immer noch unverheiratet . Freilich hatte er keine
Lust, sein amüsanteres Junggesellenleben aufzugeben .

Vorerst sollte es freilich noch zu einer Sensation kommen.
Nur allzurasch wurden jene Geheimnisse des Geheimvertrages
öffentlich bekannt .

Am 26. November 1813 sah man nämlich den umfangrei -
chen Herrn Außenminister von Hacke in einem ungewohnt
eiligen Schritt über den Karlsruher Schloßplatz wanken .
Unterm Arm trug er die neueste Nummer des „Hambur -
gischen Unparteiischen Korrespondent "

, ein Blatt , das über
sehr gute Beziehungen verfügte . Wenn irgend ein Diplomat
eine Sache in die Öffentlichkeit lancieren wollte , von der
er wußte , datz seine Gegner sie geheim zu halten wünschten ,
so schickte er sie an die Hamburger Zeitung . Er konnte sicher
darauf rechnen , daß nach wenigen Tagen ganz Europa
davon mutzte.

Als Herr von Hacke ins Schloß kam, ließ er sich gleich
beim Großherzog melden . Karl las den Artikel . „Solch eine
ordinäre Bande !" rief er . „Hacke, ihr Diplomaten seid lau -
ter Lumpen !" Karl liebe , wenn er ausnahmsweise wegen
politischer Dinge in Wut kam, kräftige Ausdruücke .

„Königliche Hoheit "
, stammelte Hacke , „es ist furchtbar !"

Und wischte sich den Schweiß von der Stirn . Denn Hacke
hatte zur Ueberraschung noch Angst . Sein Gewissen war
durchaus nicht so sauber , wie das seidene Taschentuch, mit
dem er sich die Tropfen von der Stirn wischte .

Was war geschehen? Man erfuhr es bald . Lord Castle -
reagh , der englische Minister , hatte versehentlich das geheime
Aktenstück in die Kanzlei gegeben — und bei dem wohl -
organisierten und gut dotatierten System gegenseitiger
Aktennnterschleise konnte es nur kurze Zeit dauern , bis
solche Leckerbissen diplomatischer Ranküne publik wurden !

Der Grotzherzog rief sofort den Markgrafen Wilhelm
v. Hochberg zu sich . Erklärte , nun hätten sie gemeinsam «
Interessen . Er möge sofort mit Klüber , dem berühmten
Staatsrechtslehrer , nach Petersburg reisen . Berckheim sende
er nach Mailand zum österreichischen Kaiser .

Anfang 1816 trifft der badische Gesandte in Mailand ein .
Er sagt dort sehr deutlich die Meinung . Metternich erklärt
ihm , er könne nichts entscheiden, und mit einigem diploma¬
tischem Augenzwinkern gibt der schlaueste Mann der Hof-
bürg dem badischen Gesandten zu verstehen , datz es Oester -
reich mit dem Breisgau und erst recht mit der Pfalz gar
nicht so wichtig sei . Außerdem stehe doch vorerst alles nur
auf dem Papier — und wie er höre , mit Freuden höre ,
erwarte demnächst Ihre Königliche Hoheit , Großherzogin
Stephanie , ein Kind . Wenn es ein Sohn sei, wie er sehr
wünschen möchte nnn dann sei doch alles gut .

( Fortsetzung folgt )



Stellenangebote

i

wer besiuni
Großobjekt mit ministerieller
Sondergenehmigung bietet hohes
Dauereinkommen ohne Belastung .

Eilofferten an :

Charpentier & Co . GmbH . , Dortmund
Hüttemannstraße

Reklame -Werber!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

WER ist bei der Geschäftswelt
bestens eingeführt ? Bei Tüchtig¬
keit wird Monopolstellung mit
höchstem Ertrag geboten .

Charpentier S Cd.. Handelsoes . m. b. H.
Dortmund - Hüttemannstr.

kausgcsuchc
Gut erhaltener

Teppich
zu laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 4587
an die Bad . Presse

msm
Werk¬

stätte
45 » m , sehr hell ,
sof . zu vermieten .
M a y b a ch

Hirschstraße 27 .

« ier schön «

Büroräume
an der Hauptpost
gelegen, z. vermiet .
Angeb . u . K Z9g»6
an die Bad . Presse

i Zimmer-
IN bester Lage der
Kaiserstrabe , auch
als Büro geeignet ,
zu vermieten . An -
geböte u . K ZSS8S
an die Bad . Presse

Möbl . Zimmer
zu vermieten .
Tüdendstr . 37. bei

Sander .

Krvtzes , leeres

Zimmer
mit bes . Eingang ,
sofort zu vermiet .
Marienstr . 76, prt .

Aachener Tuchversandhaus
mit reichhalt . Kolleltion in Dame »

und Herrenstoffen , sucht tüchtigen

Vevtvetev
zum Verlauf an Private gegen hohe
Provision . Nur Nachnahmeverland
Angebote unt . K .B . 8272 an West,
deutsche Anzeigen -Gesellschast, Zliil »/Rh .,

Hohestratze 52.

» Witten
bei gutem Lohn , für sofort oder
später gesucht.
Frau Hölscher Cisenlohrstraße 1».

Telefon 5423 .

Tüchtige»

Mädchen
für Haushalt und Servieren

gesucht .

Konditorei Kaffee Glanner
Dammerstock , Fernsprecher 4249 .

TDchlio. Hausmädchen
sofort « « sucht .

SflM . Hildapromenade », 1 Treppe .

licht, friseuse
auf sofort od. spät ,
gesucht.
Salon > . Gsell ,

Fosstwangen ,
Schwarzwald .

Heimarbeit
vergibt P . H - Ister .
Breslau I Hb.

neuen uerdienst
dutch Kaffee verkauf ,
Anfragen u . H 3001
durch Midag , Anz -
Ges . , Leipzig C 1 .

Laufjunge
oder

Mädchen
per sofort gesucht.
Vorzustellen

Blumengeschäft
Willi Sonntag
Karlstraße 21 .

Halbtagshilfe
m . Vorkenntnissen ,
ohne Kochen, gesucht
a . Z. Olt . Fahrrad
vorhanden . Längt » ,
W-ltienftr . 4». II .,
10—12 Uhr .

Kaufmännische

von Grotzhandels -
sirma gesucht. fflu>
teä Rechnen , Kennt .
nisse in Kurzschrift
u . Schreibmaschine
Bedingung . Angeb .
u . K 40157 an die
Badische Presse .

Junges
Mädchen

f. Zimmerarbeit u .
z. «jähr . Kind tags -
über gesucht. Näh
lenntnisse erwünscht

Dr . Burger ,
Hossstrafte t .

Büglerin
füe Ausgangs der
Woche ges . Angeb .
u . Nr . 4584 a . BP .

Gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen I

/ ~

Stellen -Gesuche

Ich suche für meine

Kinderschwester
passende Stellung in nur
gutem Hause .
Frau Ingeborg Graebener
Karlsruhe , Mozartstraße 3,

Telefon 5988

Mittelgroßer Laden
mit 2 Schaufenstern

in bester Lage d. Kaiserstrabe , zwischen
Adolf -Hitler . u . Lorettoplatz . zu »er -
mieten . Angebote unter S 39994 ort die
Badische Presse .

mit Nebenraum und Keller , für
teden Geschäftszweig geeignet , in

bester Lage , Mitte der Stadt , s«-

fort zu vermieten . Angebote unter
Nr . 4565 an die Badische Presse.

Große , neuzeitliche , sonnige
7 Zimmer - Wohnung

Amalienftr . 28 , S. Oberg ., mit einger .
Bad . Etagenheizung , reich !. Zubehör ,
neu hergerichtet , auf 1. Januar lS3S
zu vermieten . Näheres daselbst 2. Stock.
Telefon 215. 10- 17 Uhr.

Bittgesuche
geräumiges JsMMev

( oder 2 kleinere Zimmer ) , in gutem
Hause , Gegend Art .-Kaserne , sllr 15.
Oktober gesucht. Fl . Wasser erwünscht .
Angebote unter Nr . 45S1 an die Bad .
Presse erbeten .

Dozent sucht in
Karlsruhe od. Um
gebung 2 ruhige
freundlich möblierte

Zimmer
mögl . mit Bad u
Autoeinstellgelegen -
heit. Angebote bis
Montag mittag u .
Nr . K40261 an die
Badische Presse .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Stein anzeigen
helfen immer !

1 - 2 Ammer¬

auf 1. Januar ge¬
sucht . Miete t . Bor -
aus . Angebote unt .
Nr . 45«« an d. Ba .
dische Presse .

Gut möbliertes

Zimmer
a . sofort zu mieten
gesucht . Näh - Mülil .
burger Tor . Westst.
bis Geranienstratze .
Angeb. u . Nr . 457 «
an die Bad . Presse

Immobilien

Lossen Li« Ihr Haus
vom Fachmann varwaltanl

l
Meine jahrelangen Er¬
fahrungen auf diesem
Gebiet stehen Ihnen zur
Verfügung .

mmobilien FH. Stoll
Karttnib*. Waldhorn,*. SO, F,nn) 2951

Wimen Auswanderung
herrschaftl . Etagenhaus
m gutem Zustande , mit « Zimmer .
Wohnungen . Bad usw .. in freier
Lage, äußerst billig zu verlau/en .
Preis RM . 28 000.—. AnzahlungRM . 5000 .—

WalterLeonardic
Immobilien — Hhvotheken.

Amalienftraße 29 Fernruf 188

Südstadt
Haus gesucht
In Fuge kommt nicht in grioBei ,
rentables Wohnhan « bei etwa
KM . 8 (100. - Anzahlung , « andient -
schlossener Käufer .

Mitglied dtr

ICGUTHMANN (K G
Stephanienstr.54

mmobitienW^s»

SRUHE
ftrnspredur ?22ä

Zweifamilien¬
haus

Baujahr 1937,
b . Singen a . H .,
mit 1100 qm
Garten , zu Verl.
Härder , 3mm .,

Konstanz ,
Bahnhofstr . 5.

JhreRleinanzeige
in die „S . p ."

Tchöne«

Wohnhaas
Stadlmitte .

3X6 lt . 1X4 Zim¬
mer , Bad , Veran¬
den, Zentralheizg .,
durch Erbteilung

besond . günstig zu
verlaufen . Miete
5300 .— RM , Brei «
42 000 .—. Näh . durch

August icnmil
Hypotheken , Häuser ,
Karlsruhe , Hirsch-
straße 43. Tel . 2117

Kapitalien

auf 1. Hypothek u .
gute Sicherheit ge¬
sucht. Angeb . unter
Nr . 4583 an die
Badtsche Presse .

hat odar
sucht Gels

auf Hypotheken
Der wende sich

vertrauensvoll a

Augusi Schmitt
Hypothekengeschäst

Karlsruhe ,
Hirschstraße 43,

Tel .2117 . Gegr . l87g,

Dßiir 6i44i
schonende

SßnfMiM im f !
U?ir sind von Natur etwas

empfindlich und vertragen es vor
allem nicht , beim Maschen gerieben
oder grob behandelt zu rverden . -
leichtes Durchdrücken im schäumen-
den Persil - Vad schont unsere Farben
und unser zartes Gervebe . - Auch
beim Trocknen bitte einige Vorsicht !
Nicht aufhängen , sondern - richtig
in Form gezogen - liegend trocknen I
« Auch ) hre zarten Sachen aus
Wolle , Seide , Runstseide oder
modernen Mischgeweben freuen
sich , wenn sie persilgepflegf sind!

P 202 a/38

Möbel
vonThome

Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig I
Ehestandsda riehen
Kinderbeihilfe .

Unterricht

ALAEGRf
Tanzinstitut

Stefanienstr . 7 / Telefon 5464

Perserteppiche
und Brücken

in großer Auswahl , n . a .
15 Bocharas bis 20 qm , Mahal ,
Mesched , Täbriz , Klrman , Ke¬
schern , in fein sten Knüpfungen
und edlen Farben , aadb alte Vor¬
kriegsstücke durch günstigen Ein¬
kauf besonders billig abzugeben .
Auf Wunsch unverbindliche Aos -
wahlsendung oder Vorlage durch
Vertieter ohne Kaufzwang .
Günstige Gelegenheit
für Handler I
Uebermaßteppiche bis 40 qm .
Zahlungseileichterung !

W. Cbnesorg
Mannheim , N 2 , 12

verschiedenes
a rJunges Ehep

(24 und 30) mit schönem iluto
sucht Ans eh I u ß

an junges , lebensfrohes Paar ,
welches u . a . Interesse an Tanz .Tees ,
häuslicher Geselligkeit, sowie Auto
fahrten b. halben Kosten hat . Bildzw
schriften u . Nr . *582 a. b. Bad . Preise .

ßaufgefudjc

Kauf - Gesuch !
Rentenhaus ,

Lag. , evtl bis 5 Zimmer¬
wohnungen , bei voller
Bezahlung

naeiiphf Ausf . v. rtr . Angebet .
gesuent . on Ju n gt zi mm #r ,

Immobilien, KARLSRUHE ,
Lenzstr . II , fel . ton ^590

Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung I

8itte ausschneiden und am Telefon aufbewahrenI

Allnagier - AlteisenCor! Hof A11 A
Schlachthausstr . 15 Tel. "t I I U

nasHiei BürgelInhaber Hans Müller
Gartenstraße 56 a Telefon 3835

DUMM & 5860
flufo-FanrsGDuie 2487
Auio - oeie lind FetieKarlsruher Maschinentfl - Import ,

Jacob Bahm Telefon 877
fluto-ueriBin -

Zähringerstraße 44 Telefon 1768
Bau- üii(iii(lijDeisciifelnereiZ ':S D

6?0!
" 2583

Bier """""monlnser" "■"r; " 6444 . 6447
(Schutzmarke )
Herderstraße Nr . 19 Telefon 2381

flnAnnnin Wilhelm T s ch • r n I n g , Amalienstroöe 19 PJA

UrOSbllC (Ed" Karlstraße ) Telefon Q |

Entfernung u. Hühneraugen u . dergl . £ fî n
Fußpflege — Fußmassage APAJ
G. Witt , staati . gepr . ilnUfl
Sofienstraße 47 - Telefon

T-oc&CH- Hansa
WALOSTRASSI 15 BtIM COIOSSCUM

Beizen u. Polituren

Telefon 8549

I
Franz Luipold .Sof iemtr . l52,Ee * e Körneiit . A A <f £ %

und Mühlburg , Rheinstiaße 36a Jy | Q

Färberet rrmiz 4587/08
□erüstebau u.Sandstrahlgebläse £!££! ™nft : 5175

Oskar Allmendinger , Melanchthon-
straß . 2. Gegr . 1862 . Telefon 558

CPlinflQinnbQ Richard Huber, Teilhaberbeschaffung
Ul UlltJuiUuilU Karlsruhe, Finanzierungen
HypomeKenDegenfeldstr . 11

Telefon 3174
immngiileg JiSÄiTi « 461
Kaffee - Konditorei- Oeick 4878
KBiierei-Anniei Telefon 80
Kieideiniiege «<(.. 3384
Kohlen - Holz r. ,.fon3657
Kunststopferei ^go

H°"Ä - - 8068
Lichtpauserei Telefon 4188
licht- o. Kr

Grnnd & Oetamichen ,
Waldstraße 26, Telefon 520

maiemmsiaite üSE fiSL » SSs 6818
mairaizen - sieggdeciienOskar Frey, H. b. Utr. 15

beim Rathaus Teiefon 344
ntöhei ■ Suez. Kuchen fcS .

"
235, 3266

rung Ä "1o. 216
Oel MALMEDIE

Schlachthausstraße 15 Tel . 3606
Phofo -G/ock Kaiserstraße 89 und 221 Q44 > 00

Bahnhotstraße 46 - Tel. v £ Ci ' £ w

AfKnin hilft in allen Rundfunkfragen 1%4 J4
nUlliy Kaiserstraße 106 Telefon £ I ■II

Schlosserei G. Groke, fferrenstraße 5, Telefon 325
!por,- l.sengerer 6668
Tapeten Ed . Back , Woldstraß. 13, Telefon 3062
Uhren - schmucK 3728
Versteigerer u. Schätzer

Pfandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch Goe,hes,r
Te

ßilfin 2725
VereidigHir , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

F. Küchler Ww. Ei74
Amalienstr . 37, Telefon W"f f I
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Heute Senntag , abend « 11.00 Uhr

EINTRACHT . 20 Uhr
Ein künstlerisches Erlebnis!

Die weltberühmtenwiener
| Donnerstag

6.
Oktober

sangerkneben
nach dem Siegeszug durch Europa , Nord - und
Südamerika , Australien . Auf der triumphalen

Konzertreise durch Deutschland

überall ausverkaufte Häuser !

Man sichere sich Karten im Vorverkauf bei
H . Maurer , Kaiserstraße 176 und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

EINTRACHT _
Dienstag | | | . | Okt ., 20 >

I . Kammermusik - Abend

Wendling-Quartett
SWozapi " Quint eile
Dieses Konzert wurde auf vielfachen Wunsch vom4 . auf 11. Okt . verlegt (also genau 8 Tage später )
Gesamtkarten für die 5 Kammer-Konzerte (dieQuartette Wendling , Gewandhaus Queling , Cal -

Das große Fachgeschäft für

Teppie - LäuleNorlap
Carl Kaufmann , Ritterstrafje 5
geht mit dem heutigen Tage

in arischen Besitz über
Damit ist der Käuferschaft von
Karlsruhe und Umgebung eine

neue deutsche Kaufstätte
erschlossen worden

Paula Wessely
entfesselt Stürme der
Begeisterung in :

»»*
mit : Attila Hfirblger

Peter Peterien
Beg . : 2 .00,4 .00,6 . 10, 8 .30 Uhr

Im Gloria heute abend 23 Uhr : „ ChSflCyS TSIltB "

Rote Rosen -
blaue Adria !

Ein Film voll Humor und
schöner Musik, mit

Rolf Wanka , LizzI Holzschuh
Rudolf Carl,Tibor v . Halmay

Wochenschau (Eildienst ) : Mussolini , Cham -
berlain , Daiadier beim Führer in München

Beg .: 2X0 , 4.00,6 .10 , 8 .30 Uhr

Besichtigen Sie unsere S Schaufenster
und überzeugen Sie sldi von der Leistungs*
fähigkelt des neuen Deutsdien Fachgeschäftes

Die Wochenschauen der drei Theater
Gloria - Pali - Resi zeigen bereits
Aufnahmen von dem historischen Zu¬
sammentreffen der 4 Staatsmänner
Adolf Hitler - Benito Mussolini
Nevillo Camberlain - Ed . Daiadier

in München .

SCHL0SS - H0TEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz -Tee
Es spielt die Kapelle Malmsheimer

veith & Winkler
Karlsruhe , Riffersfrafye 5
Für Ehestandsdarlehen zugelassen

Dr. Adolf zeddies
Leiter der Siemens Studien -Gesellschaft
tür praktische Psychologie e . V.
Bad Homburg v. d . H .
spricht über

lebensangsf
\Avtd Aberglauben

Ihro Entstehung und Ueberwlndung
am Mittwoch, 5 . Oktober , abds : 8 .30 ühr !
im Munz -Saal , Waldstraße 79 .

Eintrittskarten an d . Abendkasse : RM. 1. - u . 1.40

vet u . das Elly Ney -Trio) zu 11. - 8 . 80 6 .60 u . 4 .40
Einzelkarten für Wendling zu 3 .30 2 .75 2 .20
1.65 und 1 10 (Stud .) bei

Kurt Neufeldt ]
Waldstraße 81

( ÖLOSSEUM
THEATER

Das erste grolje
Programm der Attraktionen

HiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiufiiHimtiiuiuiiiiimniiiii

X / ' IN
<2>

Herrliches Uarielfi ! grosskopf

tKolpinghaus
Senntag ab 19 Uhr

TANZ !

(Paris ) spielt

Chopin
Claudio nrrau

l3? Febrüar ElIU<!N FlSClier

3i
el

Ml;z U/ilh . Backhaus
Gesamtkarten zu 13 .20,11.-, 8 . 80 , 6 .60 und 4 4U
Einzelkarten zu 5 .50 , 4 40
3 .30 , 2 . 20 und 1.65 bei

| Kurt Noufeldt
Waldsfraße 8 t

»
-0

RuW

Gerade öae möchten brauchen Sie.
Sie wollen hören,ob nunvble neuen Gerate
wirklich fo DielbesterflntAaleWr liebe alte
Kaften zu Haufe. Und wer Velnlgutes Gelb
Mir einen neuen Apparat wnleut, will von
vornherein willen, welche vomden vielen
Neuheiten wr ihn richtig itt.Dertieuefunk »
derater -Xatalog gibt - wie filn Titel lagt -
ehrliche Auehunft In RunV>fm<hölngen .
Sie Können ihn telefonllch \ od\er durch
Poltharte holtenlos beff̂ n beim

Runöfunhbcratcr ,

FREYTAG
Herrens >ratye Nr. 40

Ruf 6754
Gröfjtes Fachgeschäft

Mitteibadans

BMsches

StaalslHealer

Sonntag ,
den 2. Oktober 1938 :

Nachmittags
Geschlossene Vor¬

stellung f. d . NS .-
Gem . „ Kraft durch
Freude "

. Abt . Kul -
turgemeinde

Flactismann
als Erzieher

Komödie
von Otto Ernst .

Anfang 15 Nl,r .
Ende 17.45 Uhr .

Kein Kartenverlauf
im Staatstheater .

Heute Sonntag zwei Vorstellungen
4 .is Uhr Famil . - Vorstellung

8.15Uhr Abend - Vorstellung
Näheres siehe Anschlagsäulen .

Anzeigen in der „23. p .
haben Lrfolg !

Herrenstraße Nr . 33

Kurse - IttüilmM I
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitii

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mittellungen «er NSDAP entnommen .
Reichs- rbeiisgemeinschaft Schade» .

Verhütung, « reis « »rlsruhe . Die Hefte
,Kampf der Gefahr "

, Ausgabe Okto -
ber , sind gerichtet und können bei der
Kreisleitung . Hans -Thoma -Stratze 1».
abgeholt werden .

kaufen im

nutlKMAU «

Kit it i i Ii . 17 5
dem Speziell » » für
Piano « , Handhar -
monikaa , Rundfunk¬
geräte , Sdiallplatten
and andere Mnaik -
Instrumente .
Auf Wumch be¬
queme Teilzahlung .

« leinAnieige »
helfe« immer

Neue Gardinen und
Abends

E . 2. Th . -Gem .
2. S .-Gr . und

3. S . -Gr . . 1. Hälfte
Festvorftellung

zum Erniedantiag

Der
ZigeunerDaron

Komische Oper
von J »h . Slrau « .
Dirigent : . Köhler .

Regie : Wildhagen .
Mitwirkende :

Becker -Mayer, ,
Goctze , Habeckorn .

Hillen gas; . Greis ,
Grötzinger . Harlan ,

iefer . Lindemann .
Schupp . Schuster .

Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise C
(0.75—4.55 RM .)

Di . . 4 . 10. :
Ter Zigeunerbaron -

Hula Baraaen
zcrlegb . . feuersicher
liefert billigst „ II
leden Ort

Arw Wölbet .
Zimmermeistei ,

Hornberg
(Schwarzwald) .

Dekorationsstoffe
neue moderne Muster
ca 120 cm breit . . mtr.
neue moderne Muster ^ gg j ^

Druckstoffe
neuzeitliche Gewebe
und A
breit
und Muster, ca . 120 cm g gQ j 0g

Voll -Voile
aparte Muster u . F
ca . 110 cm breit . mtr.

Boucle-Teppiche

Wollplüsch-Teppiche
Velour -Teppiche

Tournay-Teppiche

modern * co .
Miliar 240x340 49 .— 190x285 29.—

Pert .- ca . Q1 50
Mut 250x350w I . 200x300

Periir -
Muiiir

CO 95 ^
CO

250x350

60 .-

200x300 63 . —

Pinir - ca . j
-
JQ .Mnitir 250x350 200x300 75 .-

aparte Muster u . Farben ^ JJJ j

GrobtUlle
in verschiedenen Breiten \ Ell 4 All
sandfarbig . . . . qm l «UU I <tU

Halbstoresmeterware
mit Einsatz und Spitze 9 AK 1 4R

mtr . 1 . 43
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Der Feldsee , Ursprung der Wufech
(Aufnahme : Berkehrsamt Freiburg )

Die Wuiach
Sie könnte beute Donau heißen , die W u t a ch, und sie

könnte ihr seliges Ende im Schwarzen Meer finden . wenn

sie nicht vor einem Vierteljahrtausend einen Seitensprung
gewagt hätte . Nun sind zwar Seitenspünge an sich vorüber -

gehender Natnr , besonders wenn man sie von der mensch -

lichen Seite her betrachtet ? manchmal aber können sie ein

ganzes Leben umgestalten , nicht nur dem äußeren Scheine
nach . Die Wntach , dieser Wildfang unter den badischeu
Flüssen , könnte einen ganzen Roma » erzählen , beginnend
von dem Tag an , da sie mit dem jungen ungestümen Hoch -

rhein — der nebenbei gesagt ein ebenso unternehmungs -

lustiger wie hübscher Bursche ist — ein kleines „Hängerle "

anfing .
Wie diese Poussage zustandekam , das ist schon ein ziem -

lich verzwicktes Kapitel , das selbst in den wissenschaftliche »!

Büchern noch nicht abgeschlossen ist . Die meisten Leute geben
dem Rhein die Schuld und sagen , er habe ziemlich sreche
Anzapfungsversuche unternommen und so auf nicht ganz
faire Weise sich den Besitz der Wntach ergattert . Möglich ,
daß die Männer mit dieser Behauptung Recht haben , möglich ,
daß sie einem Trugschluß zum Opfer gefallen sind . Fest
steht jedenfalls , daß zu einem Hänserle immer zwei gehören
und daß alle Anzapfungsversuche erfolglos sind , wenn der
andere Teil nicht will . Und fest steht auch , daß die Wntach ,
die zeitlebens ein kapriziöses Geschöpflein war , zwar et -

was verschämt zunächst , bann aber immer mehr sich zum
Hochrhein drängte , als dieser von Tag zu Tag verwegenere
Augenblitze ihr zuschleuderte . Keine Ermahnungen der Mut -

ter Erde , kein Hindernis konnte sie abhalten , vor dem slot -
ten Burschen schön zu tun . So kam es , daß eines Tage aus
dem Hängerle eine Kopulierung auf Lebenszeit wurde .

Die Brigach und Breg , die früher gemeinsam mit der
Wntach die Donau gebildet hatten , glotzten nicht schlecht,
als eines Tages die Schwester spurlos verschwunden war .
Und als sie gar die Ursache des Fernbleibens erfuhren , da
kamen sie in solch eine Raserei , daß die Gegend zwischen
Pfohren und Möhringen 14 volle Tage von einer schlämm -

gelben , wild schäumenden Wassermenge erfüllt war . Doch alles
nützte gar nichts , so wenig wie die Ermahnungen einer
Mutter und der Stecken eines Vaters . Die Wutach hatte
eine regelrechte Ehe mit dem Rhein geschlossen , der sich vor
lauter Stolz ganz mächtig aufblähte . Man kann das heute
» och sehen , wenn man bei Waldshut aus die Höhe steigt und
auf das Hochrheintal hinabblickt .

Kein Wunder übrigens , daß der Rhein so stolz war . Die
Wutach ist ein respektabler Fluß , und die Wassermengen , die
sie befördert , sind nicht gerade gering .

Wir haben vorhin die Namen Brigach und Breg erwähnt ,

itwn m
zzu tu

Segen derGedanken zum Erntedanktag in GroBdeutschland

Vas Bürgerliche Gesetzbuch enthält eine Reihe von Paragraphen (so §§ 823 , 833 , 836 ), die
jedem eine Haftpflicht für von ihm verursachte Schäden auferlegen . Ob Geschäftsmann oder
Privatmann , Hausbesitzer oder Wohnungsinhaber , Tierhalter oder Autofahrer — jeder über¬
nimmt im täglichen Leben immer wieder neue Verantwortungen . Für unzählige Schäden
kann er haftbar gemacht werden , an denen er mittel - oder unmittelbar die Schuld trägt !

Wie beruhigend ist es, wenn man sich durch eine Versicherung vor Haftpflichtansprüchea
geschützt weiß — wenn man sicher sein darf , daß im Ernstfall sofort Hilfe da ist .

| haben diese so normale Wertung vielfach aus den Kopf ge -

| stellt , so daß gerade in der Zeit des großen Verfalls der

Rohstoffpreise auf dem Weltmarkt so manchen eine reiche
Ernte als Unglück , zu mindest als eine lästige Verlegenheit
erschien und man keinen anderen Ausweg wußte , als den

Gottessegen der Felder zu vernichten , um „ die Preise zu
halten " .

Diese Verkehrung der natürlichen Ordnung kennt das
Dritte Reich wahrlich nicht . Unser Volk freut sich immer
über eine gute Ernte , es kennt ihren wirtschaftlichen Wert
und weiß zu danken für dieses himmlische Geschenk , denn
wir wollen und dürfen kein von anderen ernährtes Volk
sein . Wir sind heute an der Verwirklichung unserer Volks -

ordnung , die alle produktiven Kräfte der Nation entwickelt ,
ausnützt und so entfaltet , daß wir uns selbst helfen können ,
ohne auf sogenannte „WeltlösUngen " internationaler Wirt -

schastssragen angewiesen zu sein .
Sechs Jahre nationalsozialistischer Aufbauarbeit im beut -

schen Bauerntum haben die prophetischen Worte des Führers
vom ersten Erntedankfest zur Wirklichkeit werden lassen : Tie
Einheit der Nation ist geworden , das völkische Leben ist in
kräftigem Nachwuchs gesichert , frei , kraftvoll und selbstbewußt
steht das deutsche Volk vor seinem Führer , dessen wohl -
disziplinierte Wehrmacht der Nation friedliches und auf -
bauendes Werk schützt.

Eines muß uns dabei aber immer wieder bewußt sein ,
nämlich , alles was wir erreicht haben und auch in Zukunft
noch erreichen müssen , wird nur geschaffen werden durch
selbstlose und aufopfernde Einsatzbereitschaft jedes einzelnen
für die Gemeinschaft . Sechs Jahre hat das deutsche Volk —
gläubig vertrauend seinem Führer — große Opfer gebracht ,
Opfer , die dieses Einsatzes wert waren . Jedes Opfer aber
des einzelnen für die Gemeinschaft wurde in dieser Zeit zur
natürlichen Kraftquelle für die Stärke der Nation .

In ehrlichem Stolz kann am Tage des Erntedankfestes
die Feststellung getroffen werden , baß „ ein Volk , das sein
tägliches Brot aus eigener Kraft erarbeitet , der Welt mehr
geben kann , und wird » als ein solches , das um seine Nah -
rung zittern muß ".

Diese Feststellung bedeutet jedoch den Grundpfeiler für
den Sinn und Zweck der Mission des deutschen
Volkes , die neben allen großen Werken des nationalen
Aufbaues zunächst in erster Linie darin zu sehen ist , daß
die deutsche Nation im Herzen Europas der
Hort des Friedens ist .

Daß das deutsche Volk diese Mission erfüllen kann und
darf , dafür dankt es in seiner Gemeinschaft am Ehrentag des
deutschen Bauern , am Tag des Großdeutschen Erntedank -
festes ! Der Dank jedoch verpflichtet jeden auch in Zukunft
zum höchsten Einsatz und sei es der des Lebens , denn es
jtlgf nm Deutschland , um das deutsche Volk .

I« Fahre Boöenfeefähre
Konstanz , 2. Oktober .

Am 30. September konnte die Bodenseefähre Konstanz —
Meersburg auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken . Die -
ses Verkehrsmittel , das am 30. September 1028 ohne alle
Formalitäten in Dienst gestellt wurde , hat sich mit dem ersten
Jahrzehnt außerordentlich gut entwickelt . Fast fünf Millio -
nen Personen und rund 823 000 Fahrzeuge haben die Fähre
von Konstanz nach Meersburg benutzt und damit etwa 50 Kilo -
meter Weg eingespart . Insbesondere in den Jahren nach
dem Umbruch hat der Aufschwung «ine gewaltige Steigerung
erfahren . Zur Zeit liegt auf der Bodanwerft in Kreßbronn
ein drittes Fährschiff im Bau , das im kommenden Frühjahr
in Dienst gestellt werden soll.

Leiter der Mavoiwerke Ehrenbürger von Sinsen
Singe « fHohentwiel ) , 2. Oktober .

Generaldirektor Dr . h . e. Ernst S ch m i d in Berlin , der
Schöpfer und Leiter der Maggigefellfchaft , vollendete am 1. ds .
Mts . in bewundernswerter Gesundheit sein 80. Lebensjahr .
Die Stadt Singen ernannte den Jubilar in Anerkennung sei -
ner großen Verdienste um das Werden und die Entwicklung
ihres Gemeinwesens zum Ehrenbürger .

Bon öer Aniverftiät Seiteibers
Heidelberg , 2. Oktober .

Professor Dr . Paul Millequant , dem Leiter der sranzöst -
schen Abteilung am Dolmetscherinstitut , wurde gleichzeitig das
Lektorat für Französisch in der Philosophischen Fakultät der
Universität Heidelberg übertragen . — Dem Dr . med . habil .
Heinrich Hammel , Direktor des Städtischen Krankenhauses in
Neustadt a . d . W . wurde die Dozentur für das Fach Chirurgie
unter Zuweisung an die Medizinische Fakultät der Univerfi -
tät Heidelberg verliehen .

Zum erstenmal begeht das Altreich zusammen mit der
Ostmark in politisch bewegter Zeit sein gemeinsames Ernte -
dankfest , das erste großdeutsche , das sechste des deutschen
Volkes überhaupt . Gebe Gott , daß unsere sudetendeutschen
Brüder und Schwestern auch schon Anteil nehmen können an
diesem Festtag deutschen Bauernfleißes , deutschen Gemein -
schastsgeistes nnd deutschen Friedenswillens .

Stadt und Land , Hand in Hand , das ist der tiefe Sinn
der Symbolik , die vom Bückeberg ausgeht . Hier wurzelt die
Stärke des deutschen Volkes , dessen tragender Blutsquell
sein Bauerntum , seine ursprüngliche Kraft widersviegelt .

Das deutsche Volk , allen voran das deutsche Bauerntum ,
darf in diesem Jahr stolz sein auf das Ergebnis seiner
Ernte , die wirklich zu einem nationalen Ereignis wurde .
Wir wollen nicht die Zahlen wiedergeben , die heute als ge -
körnteS Gold in Scheunen , Lagerräumen , Speichern , Schn -
len und sonstwo aufgestapelt find .
%

Wenn der Herrgott heuer dem deutschen Volk diese über -
reiche Ernte geschenkt hat , dann empfindet man darin nicht
nur die Ueberfülle seiner Gnade , sondern man empfindet
insbesondere daraus die Tatsache , daß er uns unterstützend
beisteht in unserem Kampf um den Wiederaufbau und die
Stärke des Volkes aus eigener Kraft . Dies verpflichtet jeden
Deutschen zu ehrlichem und ehrendem Dank .

Wir müssen immer daran denken , daß das deutsche Volk
sich auf einem kargen Boden müht und gewaltig anstrengen
muß , um sein tägliches Brot zu erarbeiten und es ihm im -
mer kostbar erscheint , was andere Völker als ein selbstver -
ständliches und im Uebersluß gereichtes Geschenk des Him -
mels betrachten . Wenn für uns aber von Jahr zu Jahr die
Erfolge im agrarpolitifchen und agrarwirtschastlichen Sektor
unserer deutschen Wirtschaft immer klarer hervortreten , dann
wissen wir auch , daß eine nationalpolitische Einsicht , die aus
nationalsozialistischem Gedankengut geboren ist , sich zum Sieg
durchbrach : Daß nämlich die Sicherstellung der

Erntedank im Gutachial
( Aufnahme <5 . v. Pagenhardt )

Volksernährung aus eigener Kraft zum vol -
len Begriff öer Unabhängigkeit und Sou -
veränität einer Nation gehört .

Das Primat der Politik vor der Wirtschaft ist Leitsatz
deutschen Denkens und Handelns geworden . - Jenes Primat
der Politik , das ausgeht von dem , was dem Volke
frommt und jeden einzelnen verpflichtet , dieser Aus -
gäbe in Erfüllung des gemeinsamen Nutzens zu
dienen .

Unsere Vorfahren haben eine gute Ernte immer als
Gottessegen betrachtet und eine schlechte als Heimsuchung
empfunden . Erst die Krisenjahre der jüngsten Vergangenheit
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und mancher Leser mag etwas den Kopf geschüttelt haben .
Was hat die Wutach mit der Brigach und Breg zu tun ? Lie-
ber Leser, viel , viel mehr als du ahnst .

Wenn vor ungefähr 25 000 Jahren ein Renntierjäger aus
die fixe Jöee gekommen wäre und J&ätte in das Wasser des
Feldsees ein paar Tage lang röte Farbe geschüttet —
so wie es die Schwaben in Tuttlingen einmal gemacht haben ,
um zu sehen, wer ihnen das Wasser abzapft , — bann wäre
höchstwahrscheinlich das Schwarze Meer nach geraumer Zeit
« in Rotes Meer geworden . Die Tataren aber , oder was
sonst für wilde Horden sich an der Donaumündung hemm >
trieben , hätten im gleichen Augenblick ihre Messer gewetzt, in
der Annahme , baß da drüben im fernen Westen einer von
der gleichen Sorte wie sie es waren , « in fürchterliches Ge -
metzel abgehalten hätte . — Und das alles , weil der Feldsee
« in paar Tage lang rot gefärbt worden war .

D« r Se « bach war tatsächlich in jener Zeit die eigentliche
Quelle der Donau . Das Aichtrachtal , das von Blumberg
gegen Immendingen führt , bildete das Bett des Flusses .

Welche Gründe «ines Tages dazu geführt baben , daß
dieser Oberlauf der Donau , den wir heute als Wutach ken -
nen , eines Tages seine Richtung in « inem Winkel von
nahezu SV Grad gewechselt hat , ist immer noch ein Rätsel . Um
so mehr , als kein« besonders günstigen geologischen Be -
dingung «n die Verlagerung des Flußbettes gefördert haben .
Im Gegenteil ! In harter Naaearbeit hat sich der Fluß durch
die nur schwer Wasser durchlassenden Massen von lAipskeuper .
Schieferton und Lettenkohle , wie sie in der Blnmberger
Gegend heimisch sind , hinburchgefressen , um den Weg nach
Süden und damit in den Hochrhein zu erzielen .

Diesen Durchbruch , den wir als Wutachschlucht mit
all ihrer wunderbaren natürlichen Romantik kennen und
lieben , hat der Fluß in einem Zeitraum von rund 10 000
Jahren bewältigt . Das ist ein« ganz gewaltige Leistung ,
die auch dann noch volle Anerkennung erheischt , wenn man
berücksichtigt, daß er damals infolge der einsehenden Glet -
scherschmelze im Schwarzwald ungleich größere Wassermengen
führt « als in ber Gegenwart . Wer heute durch die Schlucht
zwischen Achdorf und Grimmelshosen wandert , möge sich des-
ien erinnern , wenn er an den steilen Felswänden hinauf
in den schmalen Streif «» blauen Himmels schaut .

*
Wenn man in die Geschichte der Wutach guckt , dann drängt

sich einem der Gedanken auf , daß dieser Fluß der Tyll Eulen -
spiegel unter den Schwarzwaldgewässern ist. Ein richtiger
Bruder Luftikus , « in ausgekochter Schlitzohr . dessen Kops
voll Poss«n steckt. Wir , die wir die Wutach kennen , emvsin -
den das nicht so. Aber man stelle sich einmal den Wanders -
mann vor , der sich im Schwarzwald nicht auskennt und vom
Feldberg in Richtung Donaueschingen marschiert . Da be-
gegnet er zunächst dem Seebach , der als kleiner , aber
quicklebendig« ! Bergbach dem Feldsee entspringt und durchs
Bärental in den Titisee fließt , um am anderen Ende die
Weiterreise anzutreten .

Geht der Wandersmann nun diesem Flüßlein nach bis
Neustadt , um hier sein Nachtquartier aufzuschlagen , dann ist
er abends sicherlich ber Meinung , Neustadt liege am Seebach .
Weit gefehlt ! Andern Morgens wird ihm der Wirt vom
„Roten Löwen " oder sonst einem Gasthaus - Hipp ' und flafc
beweisen , daß Neustadt an der Gutach liegt . Damit aber
nicht genug . Hat der Wandersmann kopfschüttelnd sein
Ränzlein gepackt und ist nun der Gutach entlang gegangen ,
wird ihm , wenn er tagsüber rüstig ausgeschritten ist, am
am Abend « in BSu « rlein mit pfifsigem Gesicht erklären , daß
er nicht mehr längs der Gutach wandere , sondern längs
der Wutach . Von dem Augenblick nämlich , wo die Haslach
in die Gutach mündet , trägt st« den Namen Wutach . Auf
diese wirklich erschütternde Nachricht hin bricht unser Wan -
dersmann entweder seine Reise ab , oder — und das ist
das Vernünftigere — er fetzt sich in die nächste Wirtschaft
und probiert so lang d«n Kais« rstühl « r Roten , bis ihm
d« r Kopf raucht und er alle drei Namen des Flusses voll-
ständig durcheinander schüttelt .

Andern Tags aber , wenn er wieder unterwegs ist, gelobt
er sich, so er selber ein Pfiffikus ist, keinem seiner Lands -
leut « etwas von seinem Erlebnis zu erzählen . Da tut er
denn auch sehr gut daran . Denn jedesmal , wenn di« Wutach
ein«n auf di« se Weise am Narrenseil herumgeführt hat , schla -
gen die Forellen droben im Seebach vor Schabenfreud « einen
doppelten Salto , baß ihre schlanken Körperchen wie Dia -
manten in der Sonne blitzen . Das ist so Sitte und es ver -
geht kaum « in Tag , der den Forellen nicht Gelegenheit zu
einem ausgelassenen Salto gäbe .

Woraus wiederum zu ersehen ist , daß die Welt noch lange
nicht aus Allwissenden besteht.

Und darüber wollen wir uns all« freuen ! —6t .

„Erfinder " auf schiefer Ebene
verkrachte Existenz vor dem Richter - Mit anderer Leute Gel » ein flottes Leben geführt

k. Mosbach , 2. Okt . (Eigener Bericht .)
Der dreimal , darunter einmal einschlägig vorbestrafte an -

geklagt« geschiedene Mechaniker Theodor Wilhelm Romani
hat bis zum heutigen Tage ein sehr unstetes Leben geführt ,
dessen Hauptinhalt seit 1934 in verschwenderischem Nichts¬
tun bestand .

Bis zum Jahre 1924 war er in seinem Beruf tätig . Er
machte sich dann selbständig und gründete ein Textilwaren -
geschäft . Als er seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkom-
men konnte , faßte er den Entschluß , nach Amerika auszuwan -
der ». Er führt « über 1000 RM . bei sich, die er sich durch
Darlehens - und Wechselbetrügereien verschafft hatte . In
Newyork wurde ihm die Landung versagt, ' er wurde nach
Deutschland zurückgebracht und erhielt wegen Betrügereien
in 12 Fällen eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten .

Nach Verbüßung dieser Strafe wanderte Romani nach Hol -
land aus . Hier arbeitete er in verschiedenen Firmen , bis
er sich wiederum ein Geschäft gegründet hatte , bas ebenfalls
in Konkurs geriet . Am Jahre 1033 kehrte «r nach Deutsch-
land zurück. Hier kam er mit « inem Berusskoll «gen zusam -
mcn , d« r ihm bei der Ausarbeitung seiner bereits in Holland
begonnenen Erfindungen behilflich war . Mit der Arbeits -
leistung allein war der Angeklagte jedoch nicht zufrieden . Er
pumpte seinen Arbeitskameraden an unter der Vorspiege -
lung , daß er verschiedene Patente habe , die teilweise zum
Verknus bereit liegen würden , teils noch bearbeitet werden
müßten .

Er macht« weiter seinem Opfer vor , daß er für jedes
Patent ungefähr 13 000 bis - 25 000 RM . bekäme und mit zahl -
reichen Firmen in Verbindung stehe. Um seine „Erfindun -
gen" an den Mann zu bringen , kaufte er sich einen Wagen
und fuhr damit in der Gegend herum . So macht« er tage -
lange Steifen nach Ulm , Konstanz , Stuttgart , Essen, Köln und
Holland . Auch der Spielbank in Baden - Baden stattete er
seine Besuche ab . Diese Reisen hatten aber nicht den Zweck,
der Verwertung der Patente zu dienen , sondern in Müßiggang
und Schlemmerei das von allen Seiten zusammengeliehene
Geld „hinauszuwichsen "

. Der Angeklagte machte sich kein Ge -
wissen daraus , seinem Berufskollegen, ' der auf ihn auf blin -
des Vertrauen setzte, in der Zeit von 1034 bis Ende 1937
rund 4 5 00 0 RM . , die dieser in harter Arbeit erworben

und teilweis « selbst geliehen hatte , abzujagen und mit
vollen Händen für Zechgelage und zweifelhafte Vergnügungs -
fahrten auszugeben . Immer und immer wieder hatte
Romani Erfolg dadurch , daß er beteuerte , von der oder
jen« weltbekannten Firma eine Zusage zum Ankauf seines
Patentes erhalten zu haben , obwohl er längst eine Absag«
erhalten hatte . Insgesamt brachte der Angeklagte
nahezu 70 000 Mk . durch , die restlos gepumpt waren .

Nach eintägiger Verhandlung erkannte das Gericht , wie
es der Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragt hatte , wegen
Betrugs in neun Fällen , darunter in einem besonders schwe-
ren Fall « , auf eine Gesamtstrafe von drei Jahren Zucht -
haus . Von dieser Straf « wurden sieben Monate von der
erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet . Wei »
ter wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrecht «
auf di« Dauer von fünf Jahren aberkannt .

E n ungetreuer Buchhalter
u . Pforzheim , 2. Oktober lEigener Bericht .)

Vor dem Schöffengericht hatte sich der 30 Jahre alte ver -
heiratete Paul Dietrich aus Pforzheim wegen Untreue , er -
schwerter Urkundenfälschung und Betrugs zu verantworten .
Dietrich hat in den Jahren 1934 bis 1938 als Angestellter einer
hiesigen Großfirma Gehaltsvorschüsse in Höhe von 900 Mark
entnommen und diese bewußt verschwiegen . Weiterhin nahm
er Rechnungsbeträge in Höhe von etwa 300 Mark an und ver -
wendete das Geld für sich . Krankenversicherungsbetträge lie -
serte D . nicht in voller Höhe ab und gefährdete dadurch die
Rechte der einzelnen Arbeitskameraden insofern , als diese ein
zweites Mal hätten zahlen müssen, weil der Beschuldigte die
Quittungen der Krankenkasse vernichtete . Eine Lastschrift der
Post änderte D . von 159 Mark auf 59 Mark ab, um damit
eine Unterschlagung zu verdecken. Durch Nichtabsührung von
Krankenkassenbeiträgen ist ein Schaden von 629 Mark ent -
standen . Schließlich errechnete der Angeklagte höhere Löhne
als den Arbeitern zustanden und fälschte dementsprechend
die Lohnstreifen . Wo das veruntreute Geld geblieben ist, war
nicht nachzuweisen .

Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und auf eine Geldstrafe von 300 Mark . Letztere und 2 Monate
gelten durch die Untersuchungshaft für verbüßt .

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus dem badischen Land

Zweites Zykiuskonzert in Baden-Baden
Baden -Baden , 2. Oktober .

Am Donnerstag , dem ö . Oktober 1938, findet im Großen
Bühnensaal des Kurhauses das -zweite dieswinterliche
ZykluSkonzert ^/tatt . .. Solist des Abends ist der deutsche Mei -
stereellist Professor Ludwig Hölscher , Berlin . Professor
Hölscher; ber auch als Cellist dem Elly -Ney - Trio angehört ,
das letzthin die hohe Ehre hatte , bei dem Besuch des Reichs -
verwesers HortHy vor dem Führer und seinem hohen Gast
zu musizieren , wird im zweiten Zykluskonzert bas Cellokon -
zert von Schumann spielen , bas wegen seiner Schwierigkeiten
ju den gefürchtetsten Werken der Literatur gehört . Außerdem
bringt das Programm von Delius „In einem Sommer -
garten " und von Reger die „Hiller -Variationen ".

*
I. Gondelsheim : 100 Jahre Postamt . Das hiesige

Postamt , das als erstes Postamt in unserem Kreis errichtet
wurde , konnte zu Beginn des Monats September auf ein
lOOjähriges Bestehen zurückblicken.

Pforzheim : Schwerer Verkehrsunfall . In der
Wilferdinger Straße fuhr «in Kraftradfahrer mit Beifahrer
einer Zugmaschine mit Anhänger in die Flanke . Fahrer und
Beifahrer stürzten vom Fahrzeug und erlitten schwere Brust -
quetschungen und Beinbrüche . Sie mutzten dem Städtischen
Krankenhaus zugeführt werden .

Biihl : Hohes Alter . Am Montag , den 3. Oktober ,
feiert Frau Barbara Dertinger , die Witwe des im vori -
gen Jahre verstorbenen weitbekannten Medizinalrats Dr .
Dertinger , in guter körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren
93. Geburtstag .

Aaslatter Wochen
'
plitler

Hgn . Rastatt , 2 . Oktober .
Die ereignisreichen Tage dieser Woche ließen alle örtlichen

Geschehnisse völlig in den Hintergrund treten . Veranstaltun -
gen fanden kaum statt , dafür waren die Rundfunkgeräte umso
mehr belagert . — Mit tiefster innerer Anteilnahme wurde die
große Rede des Führers im Sportpalast aufgenommen . Die
Formationen und auch ein großer Teil der Bevölkerung
waren im Ehrenhof des Schlosses angetreten , um hier unter
freiem Himmel Zeuge einer welthistorischen Stunde zu sein .
— Der vergangene Sonntag , ber an Schönheit seinesgleichen
suchte , lockte nahezu ganz Rastatt ins Freie . Dessenungeachtet
erfreute sich eine Vorführung der Fachgruppe Rastatt sür G e -
brauchshunde eines guten Besuchs . Mit viel Interesse
verfolgten die Zuschauer die Arbeit der vierbeinigen Freunde
des Menschen . Man konnte teilweise ganz außergewöhnlich
gute Leistungen seien.

Einen zweiten Besuch, diesmal direkt über das Stadtgebiet ,
stattete uns am Donnerstag das stolze Luftschiff „Graf
Zeppelin " ab. Das Schiff kam von Norden und zog in rascher

Fahrt nach Süden weiter , um bei Bühl Kurs gegen das Ge-
birge zu nehmen . Minutenlang stockte der Verkehr fast völ -
lig , da die Menschen , wo sie eben gingen , stehen blieben und
zum Himmel schauten , wo der Riefe majestätisch seine Bahn
zog. — Mit lebhaftem Bedauern hat die Bevölkerung den Um -
schwung der Witterung .verfolgt , umso mehr , als sich schon
ganz Rastatt gefreut hatte , mit den Oetigheimern von Sonnen -
schein verschöntes „E r n t e d a n k s e st

" zu feiern . Hoffentlich
bleiben wir von Regenschauern verschont , damit nicht die Mühe
unserer Musterdörfler ganz umsonst gewesen ist.

Oekonomiegebäude niedergebrannt
Odersasbach <bei Achern) , 2. Oktober .

Das Oekonomiegebäude des Obsthändlers Herm . St ei ml «
in der Nähe des Erlenbabes wurde am Freitagabend ein Raub
der Flammen . Die Brandursache ist unbekannt . Dank des
raschen Eingreifens der Freiwilligen Feuerwehr Obersasbach
und des automobilen Löschzuges der Freiwilligen Feuerwehr
Achern gelang eS, das Wohnhaus zu retten .

Wolfach : Vom eigenen Fuhrwerk totgefahren .
Der Gastwirt Lauble zum „Schwanen " im Fohrenbühl geriet
durch das Scheuwerden des Pferdes unter sein eigenes mit
Brettern beladenes Fuhrwerk und erlitt so schwere Berletzun -
gen , daß er im Hornberger Krankenhause starb .

Lahr : g0j ährig . Ein Insasse des hiesigen Spitals , der
frühere Landwirt und Brtefbote Friedrich Eberle , konnte
am 1. Oktober das 90 . Lebensjahr vollenden . Der Jubilar ,
der sich noch guter Gesundheit erfreut , stammt aus Neudeck
im Oberamt Oehringen .

Ueberlinge « : Von Bienen übel zugerichtet wurde
in Nesselwangen ein Mädchen und ein Junge aus Ueber -
lingen , die dort zu Besuch weilten . Sofortige ärztliche Be -
Handlung im Ueberlinger Krankenhaus konnte das Schlimmste
verhüten . Der Junge hatte etwa 20 Stiche , das Mädchen
10 Stiche erhalten , davon sogar einen auf die Zunge .

-b- Konstanz : Kurze Mitteilungen . Geistig und
körperlich gesund feierte am Freitag Frau Franziska Schee-
rer , Witwe , ihr «n 75. Geburtstag . — Der Schweizer Dichter
John Knittel hat s« inen erfolgreichen Roman aus dem
Graubündner Land „Via mala " zu einem volkstümlichen
Drama umgeformt , das in der kommenden Spielzeit als eines
der ersten Werke auf unserer Stadttheaterbühne zur Dar -
stellung gelangt . — An d«r Reichsakademie in Berlin hat
unser Olympia - Sieger Willi Stadel sein Examen als
Turn - und Sportlehrer mit bestem Erfolg bestanden .

Wte wir sadd Wetter ?

Immer noch Rogonfälle
Mit dem Einbruch kühlerer Luft ist die Wetterlage für

Süddeutschland unbeständiger geworden . Unter dem Einfluß
einzelner durchgreifender Störungen kommt es dabei immer
wieder zu Regenfällen , die vor allem im Süden des Gebietes
noch durch Stauwirkungen verstärkt werden . Ueber West-
europa hat zwar kräftiger Druckanstieg eingesetzt, doch kann
für unser Gebiet nicht mit einer raschen Aenderung gerechnet
werden .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend : Zunächst
meist bewölkt und immer wieder zeitweise leichter Regen .
Später von Nordosten her geringe Auflockerung der Bewöl -
kung bei nachlassender Niederschlagsneigung . Kühl , Winde
um Nord .

Für Montag : Langsame Erholung , aber immer noch kühl.
Höchstens geringe Niederschlagsneigung .

Waldshut
Rhetnfeldcn
Breisach
Kehl
Karlsruhe - Maxau
Mannheim
Canb

Rheinwasserständ «
307
239
122
238
374
271
168

4- 24
+ 10
+ 16
+ 1

+ 3
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] ' ■' blieb von dem Lieferwagen übrig !

Aernlastzug zerquetscht Lieferwagen
Schwerer Verkehrsunfall in »er Kaifer -Allee - Lie: erwägen gegen einen Baum geschmettert - Fahrer tödlich verletzt

Am Samstagmorge ». 8 .05 Uhr, ereignete fich Ecke
Kaiserallee und Gera « ie« straßc ei» schwerer Ver »
kehrs « « fall . Ei« i« westlicher Richtung dnrch die
Kaiserallee fahrender Lieferkraftwage« einer hiesigen
Firma w«rde bei dem Versuch , i« die Geranienstr . ein, «-
biege«, vo« einem Ferntransportwage « mit zwei An-
Hänger», der i« gleicher Richtung snhr . erfaßt , gegen
eine « Baum gedrückt uud total zertrümmert .

Der Fahrer des Lieferwagens , der A»toverleiher Jos .
Gm ei « er . Wohnhaft Angartenftraße 80, der in de«
Trümmer « eingeklemmt war . wnrde vo« Passavte« ans
seiner gefährliche« Lage befreit ««d i« schwerver¬
letztem Z « staude i« das Krankenhaus verbracht,
wo er iu deu srüheu Nachmittagsstunde» feinen Ber -
letznnge» erlege « ist.

Zu dem Unfall erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Der Fernlastwagen gehört « einer w e st s ä l i s ch e n Firma
und war auf öer Fahrt nach öer Pfalz begriffen . Kurz vor
der Geranienstraße wollte der Fahrer eines vor ihm herfah -
renöen Lieserkraftwagens über die Kaiserallee wechseln. Ob
er dabei den Richtungszeiger zu spät oder überhaupt nicht
herausstreckte , war nach den bisherigen Ermittlungen noch
nicht genau festzustellen. Jedenfalls behauptete der Fahrer

des Fernlastzuges , daß er den kleinen Winker zu spät be -
merkt habe , um noch rechtzeitig bremsen zu können .

So erfaßte bei dem kurzen Bremsweg der Motorwagen
des Fernlasters den Lieferwagen mit aller Wucht, schob ihn
quer vor sich her über die Straße und schmetterte ihn , verstärkt
durch die Stoßkraft der nachrollenden , schwerbeladenen An -
Hänger , auf einen Baum unmittelbar an der Halte -
stelle der Straßenbahn . Der Aufprall erfolgte mit
solcher Gewalt , daß der Motor , der Führersitz und der ganze
vordere Teil des Lieferkraftwagens vollkommen demoliert
wurden und einen einzigen Trümmerhaufen bildeten . Wie
durch ein Wunder wurde der Fahrer nicht zerquetscht und
konnte mit gebrochenen Beinen aus dem Gewirr der
Holz - und Eisenteile von Passanten herausgeholt werden .

Der Notruf erschien in kurzer Zeit an der Unfallstelle , die
in weitem Umkreis von Glassplittern , Holzteilen und sonsti-
gen Trümmern bedeckt war . Da die am Baum ineinander -
verkeilten Wagen die Fahrbahn sperrten , mutzte der Durch -
gangsverkehr umgeleitet und der Straßenbahnverkehr einglei -
stg auf der nördlichen Alleeseite durchgeführt werden . Erst in
mehrstündiger Arbeit gelang es der Feuerlöschpolizei , mit
Winden und Abschleppwagen , die Wagen auseinawderznziehen
uns die Fahrbahn wieder freizumachen. ari.

Vergeblich versucht man mit Winden , die blockierten Wagen zu lösen Aufräumungsarbeiten an der Unfallstelle Hufnajautu * KTtfrrm.
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Ein Stück von der Seele eines Volkes lebt in so vielen
holzgeschnitzten Werken , die überall auf dem Lande das Auge
t>«s Beschauers entzücken. Ein Stück Seele , das leider in
den vergangenen Jahren der Geringschätzung und Ver -
flachung alter Handwerksarbeit und in der Versachlichung
aller Gefühlswerte immer mehr aus dem dörflichen Bild
verschwand .

Wegweiser ins Vergnügen
IIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIH

Uralte Handwerkskunst am Straßenrand — Kleiner Bummel durch die Stadt

Statt der alten , prachtvollen geschnitzten Wegweiser z. B .
wurden nüchterne Emailleschilder und Holztafeln aufgestellt ,
in dürren , oft langatmigen Sätzen dem suchenden Blick Aus -
schluß und Wegrichtung gegeben . Diesen holzgeschnitzten
Wegweisern erging es wie den alten , handgeschmiedeten
Wirtshausschildern : man schätzte sie nicht mehr , sie waren
„unmodern " geworden .

Heute , wo handwerkliche Kunst wieder neu zu Ansehen
und Geltung gekommen ist , tauchen sie überall wieder auf ,
diese kleinen Gebilde einer geschickten Meisterhand . Sie brau -
che» keine großen erklärenden Unterschriften , sie wirken
i» i»»» i»»»iiii» iii»» i»»» ii »iii»» ii» i» iii » ii » i» ii »ii » i»»nii»immi»»»» iii » ii»iii»n»

»
Üiufn . : A . Richard ,

allein schon durch die Ursprünglichkeit und die oft treffende ,
humoristische Art der Darstellung .

Auch in Karlsruhe haben diese holzgeschnitzten Weg-
weiser neues Heimatrecht erhalten , wo aus kleinem Raum
eine ganze Menge dieser neuen Bildstöcke den Blick der
Vorübergehenden auf sich lenken . Ob es nun eine Brauerei
ist oder ein Gasthof , eine Winzerstube oder ein -Friseur -
geschäst : überall stehen sie als hübsch« , schon durch ihre Figu -
reugebuug eiulad «ude Wegweiser zu gastlichen Stätten . Auch
in öer Umgebung der Stadt , im Weiherfeld , an der Alb
und auch im Stadtgarten gibt es derartige , einen ausg «zeich-
ueten Blickfang bildend « Wegweiser , an die sich handwerkliche
Kunst bis ins kleinste Detail liebevoll verschwendet hat . Sie
bereichertt das Stadtbild , geben den oft so nüchternen Stra -
ßenzttgen eine freundliche Note und erheitern den Fremden
wi« d«n Einheimischen . Nur beachtet und schätzt es der Letz-
tere kaum noch . . . an .
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Herstellung neuer Straßen und Kanäle
Große Verbesserung der SIraßenverhältnisse in Durlach

Trotzdem »och vielfältige und umfangreiche Straßen -

bavmaßnahmen im Gang find , muß schon mieden ein Pro -

gramm für den Ban neuer Straße » samt Schmutz- und

Regeuwasserkanäleu» Teilstücke» größerer Sammelkanäle
nnd von erhebliche» Erweiterungen des Bersorgnngs -

netzes für Gas , Wasser nnd Strom aufgestellt werbe«.

Zu einem Teil folgt öas Programm öer bereits begonnenen
Bebauung , andere Maßnahmen öienen i»cr dringend nötigen
Ausschließung neuer Baugebiete . Zum erstenmal
ist auch »er neue Stadtteil Durlach mit Straßenbau -
maßnahmen stark beteiligt , und zwar wirö für öiesen Ortstell
im Verhältnis weit m<hr ansgegcben als für öen alten Stadt -
bezirk , weil beabsichtigt ist , im Laufe der Jahre öle Durlacher
Straßenverhältnisse öem allgemeinen Karlsruher Stand an -
zupassen.

An dem neuen Bauprogramm sind beteiligt :
- in Karlsruhe

die Allmend - , Lützow-, Nikolaus -, Ried - , Lange -, Scharnhorst -,
Seyölitz - , Görres -, Batt -, Kniebis -, Zeppelin - und Harbeck-
straße sowie die Straßen des zweiten Bauabschnitts in Her
Rheinstrandsiedlung des Mieter - und Bauvereins, -

in Durlach
die Mozart -, Reiherwiesen -, Grötzinger -, Richthofen -, Süd -
end-, Allmend - , Frieden -, Pfinz -, Blumen -, Palmaten -,
Blattwiesen - und Bergwaldstraße sowie die Straßen für die
SA - Dankopfersiedlung in den Rennichswiefen .

Die Gefamtkosteu dieses Programms werde« fich alles i«
allem a«f etwa 600 000 RM . belaufen , von welchem Betrag
unter Berückfichtiguug der außerdem noch zur Ausführwsg
kommende« Erfchließangs ». Straßen - n« d Kanalbauarbeiten
im Gebiet der Markgrafenkaferne etwa dieHälftefürdeu
Stadtteil Durlach Berwrudnug fiudeu wird.

Rücksichtslose Fahrt aus Regen Alvbalt
Schweres Unglück eben «och verhütet

Ohne Zutun eines trotz regennassen und rutschigen Asphal -
tes rücksichtslos an einer haltenden Straßenbahn vorfahren -
den Kraftwagens wurde am Freitagabend kurz vor
sieben Uhr an der Hirsch straße gerade noch ein schweres
Massenunglück verhütet .

Bei dem schweren Sturzregen wartete eine ganze Gruppe
Fahrgäste auf die nach Westen fahrende Straßenbahn und
war im Begriff zuzusteigen , als ein von Osten kommender
Kraftwagen ohne Fahrtverminderung noch vorbeifahren
wollte . Im letzten Moment zog er die Bremse , mit dem
Erfolg , daß sein Wagen sich sofort querstellte und nur
durch den Widerstand am rechten Hinterrad vor einem Wei -
terrutschen und Umschlagen verhindert wurde . Der reine
Zufall hat hier einen schweren Unfall mit unabsehbaren Fol -
gen verhütet .

Am gleichen Tag fuhr ift der Beiertheimer Allee
nach 17 Uhr ein von Südwesten kommei^ er Kraftwagen nn -
bekümmert auf der linken Hälfte der rechten Fahrbahn in
scharfem Tempo zum Ettlinger Tor , ohne auf einen ent -
gegenkommenden Wagen Richtung Beiertheim zu achten. Im
letzten Augenblick konnte der Lenker den Wagen noch nach rechts
herumreißen und eben noch vor dem schon abgebremsten Stra -
ßenbahnwagen durchkommen .

Rückerfah von Bauplahumlegungskosten
Durch Gemeindesatzung wurde bestimmt , daß die Kosten der

Banplatzumlegung an der Eggensteiner Straße zwischen Im -
melmannstraße und Kaserne im Stadtteil Knielingen von den
an der Umlegung Beteiligten anteilsmäßig im Verhältnis der
Bauplatzfläche rückerhoben werden . Die Ersatzbeträge
wer -ben fällig , sobald die neu eingeteilten Grundstücke im
Rechtswege übergehen .

8« ei Anfülle in derselben Minute
Gestern Nachmittag 14 .30 Uhr fuhr ein Radfahrer in

angetrunkenem Zustande in der Körnerstraße gegen einen
Lastkraftwagen . Er zog sich beim Sturz eine blutende Kopf-
Verletzung zu . Er wurde dem Schnellrichter zur Aburteilung
vorgeführt .

Auf der Kreuzung Hirsch- und Kaiserstraße stieß, ebenfalls
14.30 llhr , ein Personenkraftwagen mit einem Last -
kraftwagen zusammen . Der Fahrer des Personenkrast -
wagens geriet beim Ausweichen eines Radfahrers , der das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte , auf die linke Seite der
Fahrbahn . Infolge der hohen Geschwindigkeit war der Füh -
rer des Personenautos nicht mehr in der Lage , sein Fahrzeug
rechtzeitig zum Halten zu bringe ::. Personen wurden glück -
licherweise nicht verletzt .

Karlsruher Veranstaltungen 1939
Anmeldung der Veranstaltungen beim Berkehrsverein

Karlsruhe
Um eine genaue Uebersicht sämtlicher in der Zeit vom

1 . Januar bis 31. März 1939 in Karlsruhe und Karlsruhe -
Durlach geplanten Veranstaltungen , insbesondere auch der
Fasnachtsdarbietungen , zu gewinnen , benötigt der Karlsruher
Verkehrsverein alsbald die Anmeldung dieser Veranstal -
tungen seitens der hiesigen Vereine , Verbände , aller Institute
und Stellen , die sich mit der Absicht tragen , mit irgendwelchen
Veranstaltungen vor die Oeffentlichkeit zu treten . Die Zu -
sammensassnng dient den Zwecken der Verkehrswerbung sür
unsere Sta .dt und soll dementsprechend auch in Werbeschriften
berücksichtigt werden . Die Veranstalter werden darum ge-
beten , die beabsichtigten Unternehmungen baldmöglichst und
mit genauer Zeitangabe der Geschäftsstelle des Karlsruher
Verkehrsvereins bahier , Karl -Friedrich - Straße - 21 . mitzu -
teilen .

~ Uviethaslen
Ktiudiguugsfrist . Wenn keine besonderen Vereinbarungen

bestehen, beträgt die Kündigungsfrist für einen kauf-
männischen Angestellten sechs Wochen vor dem Quartal .

H. L. in V . Die Beratungsstelle für mittellose Erfinder
befindet sich beim Landesgewerbeamt Karlsruhe , Karl -
Friedrich - Straße 17.

H. W. iu N . Da als Einkommen neben dem Wochenlohn
auch der Betrag für Wohnung , Essen und Kleidung gerechnet
wird , müssen für den jungen Mann Marken für die In -
validenversicherung geklebt werden , und zwar für die unterste
Klasse, als 30 Pfennig für die Woche .

K. D . Wenn Sie keinen Vertrag abgeschlossen haben bei
der Miete eines gewerblichen Raums oder einer Werkstätte ,
so gelten , wie bei den Wohnungen , die gesetzlichen Bestim -
mnngen . Es kann also bei monatlicher Mietzahlung auch
monatlich gekündigt werden .

A . Sch . in M . Auch aus Holunderbeeren kann ein guter
Haustrunk bereitet werden . Sie müssen die Beeren mit
Wasser ansetzen und aufgelösten Zucker dazu geben . Je mehr
Sie Zucker dazu geben , umso besser wird der Haustrunk , da
Zucker ja bekanntlich Alkohol erzeugt . Weitere Zugaben sind
nicht notwendig .

Ph . Th . B . Am besten ist es , Sie wenden sich in der An-
gelegenbeit an das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherun -
gen in Berlin W . IS , ^ uvwigkirchplay 3/4 . Bon dort können
Sie anch erfahren , ob die Versicherung in eine andere Ge -
sellschast übergegangen ist oder ob die Gesellschaft ganz auf -
gelöst worden ist.

I . B . Eine gesetzliche Verpflichtung für den Hausbesitzer ,
die Klingel in den fünften Stock legen zu lassen , besteht zwar

nicht , eS wäre aber im Interesse de ? Mieters , wie des Ver -
mieters , wenn die Klingelleitung gelegt würde , insbesondere
auch durch den Umstand , daß der Mieter des fünften Stock-
werks zum Hauswart des Luftschutzbundes ernannt worden
ist . Da die Kosten der Anlage ja nicht sehr hoch find , da die
Leitung ja schon für die anderen Stockwerke gelegt ist , wird
der Hauseigentümer Ihrem Wunsch sicher entsprechen .

L. W. Wenn Sie es versäumt haben , bei der Hauseigen -
tümerin die Erlaubnis einzuholen , im Hos einen kleinen
Komposthaufen zu errichten zur Herstellung von Gartenerde ,
können Sie nichts dagegen einwenden , wenn die Hauseigen -
tümerin bei der Reinigung des Hofes diese Erde wegschaffen
ließ . Sie hätte allerdings die Pflicht gehabt , Sie selbst erst
aufzufordern , die Erbe zu entfernen . Da dies unterlassen
wurde , können Sie Schadenersatz verlangen . Versuchen Sie
auf gütlichem Wege , den Streit zu schlichten .

Steppdecke . Am einfachsten ist es , Sie lassen sich von einem
Drogisten beraten , welche Mittel hier am besten anzuwenden
sind . Es kommt nämlich bei der Decke auch besonders auf
die Fi ' rbbeständigkeit an .

A . B 100. Wie Sie selbst richtig bemerkt haben , handelt
es sich hier um reine Privatangelegenheiten , über die die
Mieterin dem Hauseigentümer keine Auskunft zu geben
hatte . Es ist aber Sache des Hauseigentümers , ob er dem
Verlangen , auf Herabsetzung der Miete entsprechen will oder
nicht. Wenn die Mieterin die vereinbarte Miete infolge von
Ausfällen an Einkommen nicht mehr bezahlen kann , muß
diese eben sehen, baß sie eine andere Wohnung bekommt , die
ihren finanziellen Verhältnissen entspricht .

F . Sch. Ueber die Angelegenheit können wir Ihnen aus
bestimmten Gründen keine Auskunft geben .

Beschlüsse des Bezirksrats
In der Sitzung des Bezirksrats für die Stadt Karlsruhe

kamen 20 Fälle zur Verhandlung .
Genehmigt wurden die Gaststättengesuche des Theodor

Eatoir zur „Oststadtstube "
. Gottesauerstr . 19, des Hermann

Moser zur „Markgräflerweinstube "
, Grötzingerstr . 21 in Dur -

lach , der Frau Katharina König , Witwe , zum „Amboß ",
Fasanenstr . 45 , des Max Kreideweis zur „Stadt Waibstadt ",
Werderstr . 40, des Friedrich Bechtold zum Betrieb einer Bau -
kantine in Karlsruhe -Knielingen , des Konditormeisters
Albert Endle zum Betrieb einer Eisdiele und räumlichen Er -
Weiterung seine Konzession für das Tageskaffee im '

Haufe
Kaiserstr . 241a, der Frau Gertrud Fritsch zur .Walhalla ",
Augartenftr . 27, und des Alfons Mangold zur „Brunnen -
stube" , Hardtstr . 44,- weiterhin das Gesuch des Johann Bill -
willer um Verlängerung der Frist zur Wiedereröffnung der
Schankwirtschaft „Stadion " in Durlach .

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier und Branntwein wur -
den 5 Genehmigungen erteilt .

Der Bezirksrat hat in einem Fall die Befugnis zur An -
leitung von Lehrlingen und in 2 Fällen die Eintragung zur
Handwerksrolle zuerkannt . Ein Gesuch um Eintragung zur
Handwerksrolle wurde abgelehnt . Vertagt wurde ein Fall .

Dem Antrag der Stadt Karlsruhe auf Baufluchtenände -
rung für das Gelände zwischen Lützow- , Weingarten - , Blücher -
und Hindenburgstraße in Karlsruhe -Durlach wurde statt -
gegeben .

Verleihung des Treuedienstzeichens
Der Führer und Reichskanzler hat acht Beamten des Ge -

werbeaufstchtsamtes das Treuedien st zeichen verliehen
und zwar für 40jährige Dienste das goldene Ehrenzeichen :
dem Landesgewerbearzt -OberregierungSrat Professor Dr .
H o l tz m a n n, für 2öjährige treue Dienste das silberne
Ehrenzeichen und zwar : den Obergewerberäten Hane -
w in cke l , Dr . S i q u e t, den Geiverberäten Professor Dr .
Waffenschmidt und Zimmermann , den Gewerbe -
oberinspektoren Altselix und Frischmuth , dem Ver¬
waltungsoberinspektor Hahn .

Der Leiter des Amtes überreichte die Auszeichnungen in
Anwesenheit der gesamten Gefolgschaft des Amtes im Sit -
znngsfaal des Gewerbeanfsichtsamtes mit Worten des Dankes
und der Anerkennung .

♦
SOjähriges Dienstjubiläum . Emil Ruch . Prokurist bei der

Firma Christian Riempp , Kolonialwarengroßhandlung Karls -
ruhe , kann heute auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken.

Sei « 40jLhrigeS Gefchäftsjubiläum feierte am 1 . Oktober
Friseurmeister Otto Hetzel . Karlsruhe . Kaiserstraße 247.

Lehrgang mit Geflügelansstellung . Wie man uns mit»
teilt , hält die Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügel — Preis¬
richter Landesfachschaft Baden , am heutigen Sonntag , den
2. Oktober , im Gasthaus zur „Appenmühle " (Albsiedlung )
einen Schulungskurs ab . Die bei diesem Lehrgang ausgestell -
ten Tiere stehen ab 12 Uhr allen Interessenten zur Besichti-
gung frei.

♦Rund um Scn lurmbcry
Geburtstag

Schlosser Gustav Forschner . Auerstraße 45, beging am
gestrigen Samstag seinen 70. Geburtstag .

Arbeitsjubilare
Blechner Wilhelm K o h l e r , Schiebebühnenführer Wil .

Helm Zickwolf , Hilfsschlosser Ludwig Steinvrunn ,
Schweißer Albert Welte und Schlosser Karl Stürmer
bei der Betriebsabteilung Durlach des ReichsbahuauSbesse -
rungswerkS begingen ihr SSjähriges Dienstjubiläum . AuS
diesem Anlaß hat ihnen der Führer und Reichskanzler das
silberne Treubienstehrenzeichen verliehen . Der Präsident der
Reichsbahndirektion beglückwünschte die Jubilare in einem
Schreiben , worin er gleichzeitig den Dank für die geleisteten
Dienste aussprach .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 2. Oktober 1988

Thealer :
« adische» „ Flach «mann af» ®rjte $ er ", 15—17.48 115t

„ Der Zlgeunerbaron
", 19.30—22.30 Uhr

C»l»ffei»m . Thea «c, : « artet « , 16.15 und 20 .15 Uhr

Film :
« tfuntif ; „ Tie Fledermaus '

(fayitol : „ Schatten iiber St . Pauli '

Gloria ! „ Spiegel des Leben « " — „ Tharleh « Tante 23 Uhr .
flammet : „ Walpurgisnacht "

» • Ii : „ Spiegel des Lebens '

Rest ! „ Rote Rosen — Blaue Adria '

Rheingold : „ Geheim,eichen L. B . 17"

Schauburg : „ Geheimzeichen 2 . B . 1' _ .
Ufa -rheatet : „ Frau Sixta ' — 2Z Uhr „ N - tascha

Kaffee , Kabaieti . Tanz :
Kaffee Bauet : Konzert . . M
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar ,
Grünet Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzett
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
« off « de» Westens : Vktobetfest
Schlotzhotel : Tanztee , 1«—18.30 UHt
Kolpinghau » : Ab 19 UHt Tan ,

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Heimat "
Skala : „ 13 Stühle "
Blumenkaffee Durlach : Konzert and Tan »
Parkschlößle Durlach : Tanz .

zahnbarsten
„Marke Ries ", unüber¬
troffen an Haltbarkeit

Erstes Bürsten - l £ | g
Spezialhaus ■ ^ 5 »
Ecke Priedridisplatz u . L*mm «tr* Be

mobeialler Art ,
Qualität u.
Preislagen l

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . 1
(schon v . KM. 3 — an auf je
ll !0 . - Kaufsumme ) . Audi Ehe¬
standsdarlehen ! Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ver
treterbes . unverbdl . durch :

Jüdhag" -Höbe !m5an!l,

nderpoll

Korisruh» i &

«Empfehlungen

Nassagen
fadim . Beb . H . W
WilbelnuU . 10, III

Marken -Kohli » -
Svarherde

von JIM 65. — » » ,
Gasbackherdi

Junker & Ruh ,
» « » ferWaschkefsel

mit Keueruug
Räucherlchräute .

Alte Herde werden
in Zahlung genom .

Teilzahlung ,
Ehestandsdarlehen

Trapp
KriegSstrahe 66.
ffiing . Kronenltr .

JrtSfylaxfyeit Veranlagung ?
Nein — aber mit JO — 40 — 50 neigen
viel « xu Korpulenz . Kluge beugen
vor . erhalten sich schlank und
jugendfrisch durch die tägliche Tasse

Dr . ERNST RICHTERS FrühitücKjkräuterteo

/ U
/ *

auch als Drix -Tabl . ttcn - Drix - Drage . i

Ehestands¬
darlehen !

hierfür kaufen Sie gute und
preiswerte

Möbel
Schlafzimmer , Wehnzimmer

Kuchen — Einzelstucke

Caripape.uiaidstr .40c
Ick * AmalitnstraB « .

HonigGroh
Leopoldstr . 20 - Tel . 1859
Lebendes Bienenvolk in* Fenster !

Bei Bronchitis
husten , Verschleimung , Asthma

Dr. Boefher -Tablelten
I Bewährtes , kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält 2 erprobteWirk. 1
I ftoffe. Siark schleimlösend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und I
I kräftigt die angegriffenenGewebe . In Apotheken JC 1.43 und 3.50 1
1 Zahlreiche )rifttlche Anerkennungen zufriedene ? Ärzte! »

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen % kg 2 .50 RM .
u . 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 .
6 .75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .- ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 .
prima 5 .75 . feinste 7.- . la Volldaunen 9 .75 ,10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfrei «
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2y t kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück .

Willy Manteuffel
Gänsemästerei , Neutrebbin (Oderbr .)
Ältestes u . größtes Bettfedern - Versandge *
•chftft d. Oderbruches .Stammh . gegr . 1858 ,

Anzeigen
in der

®
Inden
größte

Beachtung
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Karlsruher FilmscHau
Capitol : „Schatten über St . Vauli"

Viel Neues ist den beiden Drehbuchautoren Ernst Has¬
selbach und Per S ch w e n z e n bei diesem Film nicht ge-
rade eingefallen , und schließlich braucht das Publikum nicht
« llzu lange , um zu wissen, daß wenn ein junger Mann aus
gutem Hause und ein einfacher , aber sympathischer Barkassen -
führer aus dem Hamburger Hafen sich um dasselbe hübsche
junge Mädchen bemühen , es aufregende Auseinandersetzungen
geben muß . Wobei erschwerend ins Gewicht fällt , daß der
Vater dieses Mädchens vor Jahren einmal mit falschen Wech -
seln „gearbeitet " hat ( warum eigentlich ? ) , die der junge Mann
aus gutem Hause in seiner Schreibtischschublade ausbewahrt .
Immerhin scheint er selbst des Schmuggels hinreichend vcr -
dächtig , so baß die falschen Wechsel nicht allzu schwer ins Ge-
wicht fallen . Damit hätten wir die dramatischen Akzente die -
ser Geschichte , wobei ein nächtliches Kesseltreiben aller Bar -
kasiensührer von St . Pauli nach dem Tchmugglerschisf, auf
dem das junge Mädchen gewaltsam entführt werden soll , noch
die eindrucksvollste und spannungsmäßig packendste Szene
bleibt .

Fritz K i r ch h o f f ist es nicht gelungen , das reichlich
wirre und immer nur andeutende Drehbuch zu einem geschlos -
fenen Ganzen zu zwingen , zudem bleibt der Hamburger Dia -
lekt für viele Süddeutsche schwer verständlich . Sehr gut und
zwingend in der Atmosphäre die Hafenbilder von Fritz Arno
Wagner .

Marieluise Claudius . Gustav Knuth , Hell -
« itt Bergmann . Harald Paulsen . Theodor
Loos , Klaus Detlev Sierck , Maria Koppenhöfer ,
Walter Werner . Erisch Dunskus , Margot Erbst und Otty
Eberhardt bemühen sich um die Darstellung .

Ans dem Beiprogramm seien die ersten Bildstreifen von
der historischen Viererbesprechung in München ge -
nannt , die die Ankunft Mussolinis . DaladierS und Chamber -
lains zeigen , in der Tat ein Rekord an aktueller Filmbericht -
« rstattung .

Huterl Doerrlchuck.

L a/Ali : .Frau
Ernst Zahns behäbig breit angelegter Roman von der

Frau Sixta . der Posthalters -Witwe . die aus Liebe zu ihrer
Tochter auf das eigene Glück verzichtet , hat hier von der Hand
des Spielleiters Gustav Ueicky eine außerordentlich glück -
Iicfre filmische Gestaltung erfahren .

Tie . .gute , alte Zeit " mit ihrer Postkutschenromantik lebt
in prachtvoll eingefangcnen Bildfolgen wieder auf , das dörf -
liche Milieu mit seinen Sitten und Gewohnheiten , seinen
Spannungen und seiner Ablehnung alles „Fremden " gibt den
Austakt zu den Verwicklungen , die erst durch das mannhaste
Eingreifen der Posthalters - Witwe gelöst und abgedämmt
werden . Dazu steht als wuchtige Kulisse die Welt der Alpen
über dem Geschehen und gibt dem Schicksal dreier Menschen
eine tragische Größe .

Gustav Fröhlich als Major a . D . ist das fremde Ele -
ment , das in die dörfliche Abgeschlossenheit den Wellenschlag
der aufwühlenden Ereignisse bringt . Auch diesmal hat ihm
die Spielleitung wieder alle Möglichkeiten gegeben , seine
jungenhaste Frische , sein Temperament und sein gutes Herz
voll auszuspielen . Kein Wunder , daß Mutter und Tochter von

ihm bezaubert sind . die von Franziska Kinz und Ilse Wer -
n e r , einem neuen Gesicht auf der Leinwand , ausgezeichnet
verkörpert werden . Besonders ist es die Rolle der Mutter , in
der Franziska Kinz eine bis ins Kleinste ausgefeilte und
restlos überzeugende Leistung bietet . Ein Hauch warmer
Sympathie strahlt von ihr aus und oi>e ! t ihren selbstlosen Ver¬
zicht zugunsten ihres Kindes zur Krone der Mütterlichkeit .
Ilse W e r n e r ' s natürliche Anmut ergänzt aufs beste den
Rahmen und überzeugt durch die Innigkeit ihres Spiels .
Prachtvolle Typen stellen noch Josefine Dora , Joses Eich -
beim . Beppo Brem und Gustav Waldau zur Verfügung ,
so daß der Erfolg nicht ausbleiben kann .

Gerne vermerkt man auch die unaufdringliche und ge -
schickt eingestreute Musik Herbert Windt ' s , die gutgesehene
Fotografie Hans Schneeberger ' s und die sorgsame Lei-
tung von Gustav Ueickv . der mit diesem Werk die Serie
seiner erfolgreichen Filmschöpsungen aufs neue bereichert hat .

» . Richard «.

Resi : .Rote Rosen - Blaue Atria '
Dieses musikalische Lustspiel hat den Vorzug , daß es am

lausenden Band Heiterkeit , Frohsinn und Entspannung bietet ,
was nach den Tagen der Störungen in der politischen Wetter -
läge ganz besonders dankbar empfunden wird . Wenn dem
Libretto auch der Reiz der Neuheit fehlt , so wird dieser kleine
Schönheitsfehler gut ausgeglichen durch den geschickten Aufbau
der in einem Lustspiel unvermeidlichen lustigen Mißverständ -
nisse und Verwicklungen , die am Schlüsse ihre natürliche
Lösung und Klärung finden , ferner durch das ganz ansge -
zeichnete lebenswahre Spiel der im Vordergrund stehenden Mit -
wirkenden , durch reizvolle Bilder aus der schönen Umwelt der
blauen Adria und nicht zuletzt durch die famose musikalische
Umrahmung des ganzen durch Karl Hasler .

An und für sich ist die Geschichte sehr einfach . Ein reicher
Weingroßgrundbesitzer hat die Absicht , seine verwöhnte und
exzentrisch veranlagte Tochter , die aus seinem Schloß an der
Adria allerlei Unfug treibt , mit dem Sohne eines Freundes
zu verheiraten . Dieser Absicht stehen aber insofern Schwie -
rigkeiten entgegen , als dieser zum Schwiegersohn Auserkorene
sich mit Händen und Füßen gegen den Plan der beiden Väter
stemmt , sintemalen und alldieweilen er schon eine andere und
nicht minder reizende und energische Dame zur Lebensgefahr -
tin auserkoren hat . Da er aber etwas willensschwach ist,
hätte ihm sein Sträuben wenig genützt , wenn Tessa, das
wilde Mädchen , sich nicht selbst inzwischen bis über beide
Ohren verliebt hätte und zwar in einen Mann , den sie so -
zusagen auf der Straße als Tramp ausgelesen hatte , nämlich
in Peter , der die freigewordene Stelle eines Chauffeurs und
Kammerdieners im Schlöffe des Weingutsbesitzers angenom -
men hatte . Tessa hat natürlich keine Ahnung davon , daß
Peter gar kein richtiger Kammerdien .er ist, sondern der
Juniorchef einer Autofabrik , der mit seinen Freunden ge-
wettet hatte , daß er vier Wochen lang ohne Geld , ohne LuxuS
und ohne Frauen sich durchs Leben schlagen könne . In vielen
heiteren Zwischenspielen entwickelt sich dann die Geschichte
bis zur „Widerspenstigen Zähmung "

, die damit endet , daß
die wilde Tessa schön brav und folgsam sich dem Willen Peters
fügt und ihn kurzweg heiratet . Natürlich kommt es dann auch
für den gutmütigen Theo zu einem Sieg auf d«r ganzen Linie .

Wie schon angedeutet , sind in dem heiteren Spiel ganz aus -
gezeichnete Kräfte eingesetzt. So entzückt Rosci CsikaS
als Tessa ebenso durch ihre persönlichen Reize ivie durch ihr
Temperament und ihr vielseitiges Können aus den versrhie-
densten sportlichen Gebieten . Ferner haben redlich Anteil an
dem Erfolg Rolf Wanka als Kammerdiener Peter . T i «
bor von Halmay als schüchterner und tapsiger Bräuti -
gam wider Willen , Lizzi Holzschuh als energische Braut
von Theo und Fritz Jmhosf als gutmütiger Vater der
eigenwilligen Tessa . Ein besonderes Lob verdient auch Ru -
dolf Carl in der Rolle des Gutsverwalters Florian , f ' cr
trotz seiner Abneigung gegen das Ehejoch schließlich doch noch
unter den Pantoffel der Wirtschafterin Katty lElse Lord ) ge -
rät .

Aar ! Binder .

Vaöisches Staatstheater
Heute , Sonntag , den 2. Oktober , sindet als geschlossene

Vorstellung für die NS . -Gemeiuschast „Kraft durch Freude ".
Abt . Kulturgemeinde , eine Vorstellung von Otto Ernst ' s
Schulmeisterkomödie „Flachsmann als Erzieher *
statt,' abends um 19.30 Uhr zur Feier des ErntedanktageS
eine Wiederholung der Johann Strauß ' schen Operette „D e r
Zigeunerbaron " unter der musikalischen Leitung Karl
Köhlers und in der Inszenierung von Erik Wildhagen .

Am Montag , den 3. Oktober , gelangt als geschlossene Vor -
stellung der NS .-Gemeinschast „Kraft dnrch Freude "

. Abt .
Kulturgemeinde , das köstliche Lustspiel von Lenz und Roberts
„Ehe in Dosen " um 20 Uhr zur Ausführung .

Am Dienstag , den 4 . Oktober , steht erneut , .D e r Z i g e u -
n e r b a r o n" von Johann Strauß auf dem Spielplan .

Reuorönungöerholländischenunö viamischen D eister
Erweiterte Abteilung in der Staatlichen Kunsthalle

Am gestrigen Samstag konnte die Staatliche Kunst -
Halle in Karlsruhe im Zuge der Neuordnung ihrer Säle
abermals eine in sich geschlossene Abteilung der Oessentlich-
fett übergeben . Der im letzten Jahr neugestalteten altdeut¬
schen Abteilung folgt nun als zweite die Abteilung der
holländischen und v l ä m i s ch e n M e i st e r , die neben
völliger Neuordnung eine wesentliche Erweiterung erfahren
hat . Sie umfaßt nun insgesamt zwei Säle und sieben
Kabinette , eine beachtliche Vergrößerung gegen den bis -
herigen einen Saal mit nur fünf Kabinetten . Tie . .Badische
Presse " wird über die Neuordnung der holländisch- vlämischen
Abteilung noch ausführlich berichten .

4« Fahre Albtalbahn Karlsruhe - Serrenalb
Zu den schönsten Ausflugszielen um Karlsruhe gehört das

idyllische Albtal . Im Jahre 1837 erschloß die Albtalbahn
erstmals das Albtal . Sie fuhr zunächst nur bis Ettlingen ,
wurde aber im Jahre 1898 , also vor 40 Jahren , bis
Frauenalb und Herrenalb ausgebaut .

*
Die Geschäftsräume der Kreisbauernfchaft Karlsruhe wer -

den in die Nähe des Hauptbahnhofs , und zwar Ettlinger -
straße 14, 2. Stock , verlegt . Aus diesem Grunde bleibt die
Dienststelle vom 3. bis einschl . 5 . Oktober geschlossen .

Goldnes Päckchen ,
Goldne Tröpfchen !1

Copyright tu Stand '« Pressedienst , Stuttgart

HftMi
18. Fortsetzung .

Ich nahm den Brief , bracht« ihn Frau Leidner und sie
besserte die Adresse aus . Es war das erstemal , daß ich ihre
Handschrift sah, und sie kam mir so bekannt vor , daß ich mir
den Kopf zerbrach , wo ich sie schon gesehen haben könnte .

Erst mitten in der Nacht fiel es mir ein . Außer , daß sie
größer und gestreckter war , ähnelte sie außerordentlich der
Schrift auf den anonymen Briefen .

War es denkbar , daß Frau Leidner die Briefe selbst ge-
schrieben hatte ? Und hatte Dr . Leibner halb und halb diesen
Verdacht ? War es nicht erstaunlich , daß er die Polizei nicht
darüber verständigt und auch sonst nichts gegen diese Drohun -
gen unternommen hatte ? Und war dies vielleicht der Grund
dafür ?

Sonnabend nachmittag
Frau Leidner erzählte mir ihre Geschichte an einem Frei -

tag . Sonnabend früh schien ihre Stimmung mir gegenüber
etwas abgekühlt .

Sie vermied es ziemlich deutlich, mit mir allein zu sein.
Nun , das überraschte mich nicht , so etwas ist mir immer wie-
der passiert . Die Damen erzählen ihren Pflegerinnen in
einem plötzlichen Mitteilungsbedürfnis alles mögliche, und
nachher ist es ihnen unangenehm und sie wünschen, sie hätten
es lieber unterlassen ! Das liegt in der menschlichen Natur .

Ich selbst vermied sorgfältig jede Anspielung auf ihre Er -
zählung und redete nur über gleichgültige Dinge .

Coleman war am Morgen mit dem Bahnhofwagen nach
Hassanieh gefahren , die Briefe waren in einem Rucksack . Er
hatte auch ein paar Besorgungen für die Mitglieder der Erve -
dition zu erledigen . Es war der Zahltag der Leute , er muhte
das Geld in kleinen Münzen aus der Bank holen . Das uNeS
brauchte Zeit , er wurde nicht vor Nachmittag zurückerwartet .
Ich vermutete , er würde bei Sheila Reilly den Lunch nehmen .

Am Nachmittag des Zahltages wurde nicht sehr viel ge -
arbeitet , da die Auszahlung um halb vier schon begann .

Der kleine Junge Abdullah , dem das Waschen der Töpfe -
reien oblag , hielt sich , damit beschäftigt, wie gewöhnlich in
der Mitte des HofeS auf und fang seinen gewöhnliche» Sing -
sang dazu . Dr . Leisner und Emmott wollten in der Töpferei
etwas arbeiten , und Carey ging zum Erdwall hinaus .

Frau Leidner begab sich in ihr Zimmer , um zu ruhen .
Ich richtete ihr alles wie gewöhnlich und ging dann selbst
mit einem Buch in mein Zimmer . Es war ungefähr drei -
viertel Eins , und zwei Stunden vergingen recht angenehm .
Ich las „Tod in einem Sanatorium " — eine höchst aufregende
Geschichte — obwohl ich nicht glaube , daß der Autor oiel von
der Art wußte , wie Sanatorien geleitet werden !

Als ich das Buch endlich weglegte und auf die Uhr sah ,
war ich überrascht , daß es schon zwanzig Minuten vor drei
war !

Ich stand auf unt zupfte mein Kleid zurecht und ging auf
den Hof hinaus .

Abdullah putzte noch immer und fang feine melancholische
Weise, und David Emmott sortierte , neben ihm stehend, die
geputzten Töpfe , die gebrochenen kamen in eine Schachtel.
Ich schlenderte auf die beiden zu , gerade als Dr . Leidner
die Treppe vom Dach herunterkam .

„Kein schlecht angewendeter Nachmittag "
, sagte er heiter .

„Ich habe da oben ein wenig Ordnung gemacht. Das wird
Luise recht sein , sie beklagte sich neulich , daß kaum Platz zum
Herumgehen ist . Ich geh« hinein zu ihr , um ihr die gute
Nachricht zu bringen ."

Er ging hinüber zur Tür seiner Frau , pochte an und
trat ein .

Er muß , denke ich , nach ungefähr anderthalb Minuten
wieder herausgekommen fein , ich sah ihn zufällig heraus -
treten , es war wie in einem Alptraum : als ein heiterer ,
lebhafter Mann war er hineingegangen — heraus wankle er
wie ein Betrunkener , « inen entsetzten Ausdruck im Gesicht .

„Schwester —" rief er mit heiserer Stimme . „Schwester !"

Ich sah sofort , daß etwas geschehen sei und lief zu ihm.

Er sah schrecklich aus — sein zuckendes Gesicht war aschgrau,
er war dem Zusammenbrechen nahe .

„Meine Frau . . ." sagte er . „Meine Frau . . . O mein
Gott . . ."

Ich stürzte an ihm vorüber in das Zimmer . Dann stockte
mir der Atem .

Frau Leidner lag — « in schrecklicher Anblick — zusammen -
gesunken vor ihrem Bett . Ich beugte mich über sie. Sie war
tot — mußte mindestens schon eine Stunde tot «ein . Tie
Ursache war vollkommen klar — ein fürchterlicher Schlag auf
den Kopf , gerade oberhalb der rechten Schläfe . Sie muß vom
Bett aufgestanden und auf der Stelle niedergeschlagen worden
sein.

Ich warf einen Blick im Zimmer umher , doch schien mir
nichts in Unordnung oder ungewöhnlich . Die Fe 'ister waren
geschlossen und festgemacht, und es gab keine Stelle , wo der
Mörder sich noch verborgen halten hätte können . Offenbar
war er schon lange fort .

Ich ging hinaus und machte die Tür hinter mir zu .
Dr . Leidner war nun völlig zusammengebrochen . Tavid

Emmott war bei ihm und wandte mir fragend sein blasses
Gesicht zu .

Mit ein paar halblauten Worte sagte ick ihm . was ge -
fchehen war . Wi « ich es nicht anders erwartet hatte , war
er die Person , auf die man sich bei einer solchen Katastrophe
verlassen konnte . Er war vollkommen ruhig und beherrscht.
Seine blauen Augen öffneten sich groß , doch gab er sonst
kein Zeichen der Erregung von sich.

Er überlegte einen Augenblick , dann sagte er : „Wir müssen
die Polizei so bald wie möglich verständigen . Bill mutz jeden
Moment zurück sein . Was sollen wir mit Leidner ansangen ?"

„Helfen Sie mir , ihn in fein Zimmer zu bringen !"
Er nickte.
„Diese Tür werden wir aber vorher verschließen"

, sagte er .
Er drehte den Schlüssel in Frau Leidners Schlafzimmer

um , zog ihn ab und reichte ihn mir .
„Es " wird am besten sein, wenn Sie ihn verwahren ,

Schwester .
"

Zusammen hoben wir Dr . Leidner auf , trugen ihn in ''ein
Zimmer und legten ihn auf das Bett . Cmmott ging Kognak
holen . Er kehrte , begleitet von Fräulein Johnson . ?nrück.

Ihr Gesicht war eknst und besorgt , doch schien sie gefaßt
und verständig , und ich konnte Dr . Leidner ruhig in ihrer
Obhut lassen.

lFortietzuna folgt .)

BiOCiTIN — bat gut «ebolfe«.
wie aus folgendem uns zugeaangenen Bericht hervorgeht : Meine Frau , trotz ihrer
71 Jahre noch rührig und rüstig , begann im vorigen Sommer darüber zu klagen ,
daß ihre bisher vollkommen intakten Nerven ansingen , sich bemerkbar zu machen
und zwar in der Wen «, daß sie leicht Schmerzen in den Schläfen bekam , und ihre
Hände zu zittern anfingen , iodaß es ihr schwer fiel , ein volles Glas zu tragen ,
ohne von seinem Inhalt etwas zu verschütten . Als Ursache dafür sprachen wir
^ arke seelilche uufregunge « an oder eine» Fall , bei dem meine Frau

sich stark den Hinterkopf gestoßen hatte . Auf Ihre Reklame in den verschiedenen
Zeitschriften hin kaufte ich am 29. Nov . 100 Biocitin -Tabletten . die meiner Frau
sehr gut taten . Nach Gebrauch weiterer 200 Tabletten fühlte sie sich wieder ganz
in Ordnung .

Ich habe bis jetzt 46.20 Mark für Biocitin bezahlt . Obwohl das bei meinem
nicht großen Ruhegehalt eine sehr fühlbare Ausgabe ist . habe ich das Geld doch
gerne hergegeben , weil das Biocitin meiner lieben Frau außerordentlich

utgeholfenundwohlgetanbat . »
. Woronowiez , Kanzler n . Dragoman a . D . , Königsberg Pr . , Richardstr . 8 , l0. 5 . 38.

» i- citmtadlelle » füu von 1.70 Marl , Pulver von 3.20 Marl an in Apothelen and Dr - zerien zu Haien .
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ZURÜCK
Dr. med . A . Roth

Facharzt für Chirurgie

Stephanienstraße 94 — Telefon 4037

Zurück

Dr. med . Walter Scholz
Facharzt für Erkrankungen

der Atmungsorgane
Telefon 5466 AmalienstraGe 79

Zurück
9r . W. v. f&enz

prakt . Arzt

Telefon 2322 Gartenstraße 52

Ich habe ab 1 . Oktober 1938
rtieine Praxisraume und Wohnung verlegt nach

G E BH AR DS TRASSE 31
am Barbarossaplatz

Dr. med. Hßllbes, Arzt
Naturheilverfahren

Sprechzeit : 1/29 —10 und 4 —6 Uhr
Mittwoch und Samstag nachm. keine Sprechzeit

^czmfagsdiensf
Sonntag , 2 . Oktober 1938

Dentisten : 2<-»z

löeirats- Gesuche
Glückliche Heiraten

« . Einheiraten vermittelt fllr Tamen und
Herren seil Jahren mit gut . Erfolg : Frau
Berta Laib . Ofsenburg , Glaserstraße S.

Staatsbeamter
35 3 . . 1,74 Meter
groß , schlank , sucht
paff . Heirat . Näh,
Frau L. Braun ,

Freiburg i. B.,
Heimatstr . l .

Angestellter
Mitte 30, kath. , leb .,
mit Eigenheim und
sicherem Einkomm ,
wünscht häusliche

Lebensgefährtin
leimen zu lernen .
Näh . u . 602 ait
Unchehann, K ' rnhe ,
Sofienstraße ISO.

Reicnstiann -
beamter , SOer .große ,
repräf . Erschein .,
suchf Heirat . Näh .

Frau L. Braun ,
Freibur , I. B .,

Heimatstr . 1.

Herr , 2S Jahre , in
penf .-berecht. Stil -
lung . sucht einfach.
Mädchen zw. bald .

Heirat .
Angeb . u . 333 an
Nnbehaun , Si' rufte ,

Eosienstraße 120.

Intelligenter Hand -
werler . 28 Jah . e,
stramme Erscheine . ,
mit gutem Geschäft
und Barvermögen ,
wünscht d . Bekannt -
schast mit liebem,
netten Mädel zw .
späterer Heirat .
Ernstgemeinte Zu -

schritten mit Bild
tzurück ) erbeten u .
Nr . KÄ183 an die
Badische Presse .

Damen auS besten
Kreisen , in jedem
Alter , tls . m. groß .
Vermög . u . Grund -
besitz ( Einheirat -
Möglichkeit ) wünsch .

baldige Ehe
durch
Frau Maria Schmidt

Nürnberg ,
Peter -Henlein -St . 89

Telefon 43505 .

Familien -Nachrichten
(Aus JeitungSnachr -chten und nach Famillenanzaben »

Verlobte :
Unterreichenbach — Asperg :

Hannel Jäck u . Otto Völlm
Pforzheim : Hedwig Kraft und

Alfred Kaag
Oberkollnau Waldkirch:

Klara Temperll und Fritz
Siebold

Heidelberg : Gudrun Gitter -
mann u . Paul Busse

Vermählte :
Pforzheim : Wilhelm Hauma .

cher und Frau Hermine geb .
Hege

Köndringen — Gresgen : Max
Grether , Hptl . , u . Frau Dora
geb . Tfcheulin

Müllheim — Tattingen : Kurt
Raupp u . Frau Emilie geb .
Sütterlin

Freiburg i . Bc . : Franz Berl
u . Frau Hedi geb . Wandres

Lützen : Hans Fais , Reg .-Bau -
rat und Frau Hanna geb .
Langöhr

Rhina : Fritz Bauer u . Frau
Hilda , « erw . Zieglsr

Mannheim : Heinrich Kumps u .
Frau Sofie geb . Hilbert

Feudenheim : Otto Schäfer u .
Frau Anna geb . Lechleiter

Ofsenburg — Zell -Weierbach :
Willi Mann , Schirrmeister »
u . Frau Pia geb . Knopf

Pforzheim : Otto Schur und
Frau Lore geb. Kraut

Pforzheim — Geislingen a . d .
Steige : Dr . med. Emil Rehm
u . Frau Trudl geb. Müller

Feuerbach — Pforzheim : Erich
Eberle und Frau Lolte geb.
Wentzel

Pforzheim : Kurt Hillert und
Frau Hedh geb . Kreidler

Geboren :
Pforzheim : Herbert Driesch-

ner u . Frau , geb . Keppler ,
ein Sohn Wieland

Freiburg i . Br . : Dr . Walter
Frey u . Frau Hildegard ,
ein Sohn Wolfhard

Heiraten
vermitt v . Stadt u .
Land m . gutem Er -
folg streng reell
Inst . Fr .R . Morasch

Karlsruhe ,
Katserstratze 64,

Tel . 4230, Gegr . 101,

38 Jahre , ohne K .,
2-Z .-Wohn . , wünscht
mit Frl . od . Witwe
bekannt zu werden .
Zufchr . u . Nr . 4588
an die Bad . Presse

Büromöbel
Btiromaschinen

Rheinmetall

Kaiserstraße 225 1
Seitenbau — Fernruf 126

Wer an

Ht
oder Ischias

leidet , wolle sich an
mich wenden , da ich
ihm ein Mittel an¬
bieten kann , bei
dessen Anwendung
er mit größter Wahr
scheinlichkeit von
seinen Schmerzen
bereit wird .
Meine Auiknnf
kostet u . verpflichtet
zu nichts .

Max Reissner
Pharmazeutische

Erzeugniste
Berlin - Charlotten¬

burg 8, Reichsstr . 423

Beleuchtung Kartet
eröffnete das

M EtiHiro-snefflge «

Kaiserstrafje 166

Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster

Berufstätige Dame ,
Ende 40, alleinsteh . ,
mit eig . Wohnung
u . grötz. Barvermö -
gen sucht charakterv ,
Ehekamerad .
Ernstgem .Schreiben

unter 106 an
Unbehaun , K ' ruhe ,

Sofienstraße 120 .

Vor eiem Autokauf-
die Probefahrt

^
RSTE

OPEL
Aulohaus

Fritz Opel
GmbH.

Verkauf :
Amalien8tr .55/5f

Fe/ nrnf 7330

Schlafzimmer , 2
Betten,ohneSchranl ,
Schlafzimmer,IBett ,
mit Schrank , kompl.
Herrenzimmer , um -
zugshalber zu der -
kaufen . Ritterstr .
Nr . 40, 3. Stock.

Am 29. Sepiember 1938 verschied nach langem ,
schwerem und mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 49 Jahren unser Mitarbeiter

Karl Haas
Werkmeister

Er war über 27 Jahre bei uns beschäftigt . Wir ver¬
lieren in ihm einen vorbildlichen , tüchtigen , äußerst

pflichttreuen und allseits beliebten Arbeitskame¬
raden . Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Würtenberger & Haas , Karlsruhe

daß man ein gutes Stadt
trotz des zunächst höher
erscheinenden Preises in
Wirklichkeit billiget kauft
— hat man doch oon
hochwertigen (Daren viel

größeren Nutzen für län¬

gere Zettl

Erprobte Qualitätsmaren
entsprechen den höchsten
Anforderungen in bejug
auf 6fite und Dauerhaftig¬
keit und machen sich stets
reichlich bezahlt — dss
beweist jeder kauf bei

Carl Schöpf

Gelegenheit !
Motorrad 260 ccnt

BMW.
billig zu verkaufen .

Leichtmotorrad
wird in Zahlung
genommen . Angeb .
unter Nr . 45,77 an
die Badifche Presse .

Well - Garage
zu verkaufen .

Asternweg 36».

Eßzimmer , Schlaf -
zimmer , gebr . weiß
lack. , 2 Eisenbetten ,

weiße Schränke ,
gute Chaiselongue ,

Plüschdivan , zwei
Klubsessel 50Jt , ein.
fach . Auszugtisch 20
M, wtz.Küchenbüfet ,

Kastnqr , MHbelg.
Douglasstrafte 26.

Größere Anzahl
gebrauchter , gut
erhaltene , leichtere
und kräftigere
Kisten
werden abgegeben .

Zirkel 27,
Hof. rtchtS.

Amtliche Anzeigen
<AmtI . Bekanntmachungen entnommen )

Offenburg
Musterung

der Wehrpflichtige » der Geburtsjahr ,
gänge 1S12, 1911 , 1909 und 1908 aus

Offenburg .
Unter Bezugnahme auf die Bekannte

machung Uber Erfassung und SWute
rung der Jahrgänge 1912, 1911 , 1909
1908 vom 10. 9. 1938 wird nochmals
auf folgendes hingewiesen :

Die Musterung findet im Gebäude
Dreikönigfaal ( Eingang Metzgerstrabe )
in Ofsenburg , vormittags 7.30 Uhr

des Geburtsjahrganges 1912
am Dienstag , dem 4. 10. 1938,

des Geburtsjahrganges 1911

Sterbefälle in Karlsruhe
29 September :

Erwin Müller , Kaufmann , Ehemann , 29 Jahre
30. September :

Hilda Kesting , geb . Roth , Ehefrau , 41 Jahre
Alma Jakob , geb . Jhlenburg , Ehefrau , 35 Jahre
Emilie Roth , geb . Bergdolt , Ehefrau , 47 Jahre
Marie Schern , geb . Genannt , Witwe , 62 Jahre

Auswärtige Stervefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bruchsal : Johann Ortner , Schneider , 67 Jahre — Berta Geitz. 52 I .
Busenbach : Emil Schnurr , 62 Jahre
Ebirbach : Kätchen Knecht, geb . Wenges , 4g Jahre
Forbach : Alfred Wmisch, 62 Jahre
Freiburg i . , Br . : Leonie Müller , geb . Waltz
Heidelberg : Carl Friedrich Schmidt , Altstadtrat
Ofsenburg : Margarete Saenger , geb . Rittmann , 79 Jahre — Jose -

fine Wiedemer
Billingen : Theodor Fuchs , Landwirt

Muen können
umFakre

jünger aussehen !
Runzeln und !>al-

te« werden ausge -
glichen» die Haut
wird fest und glatt .

Die Wissenschaft
zeigt neue Wege
zu Jugend und
Schönheit .

Aunge und schöne
Haut macht jung -
alte,welke und fal -
tige Haut macht
alt — gleichgültig ,
wie groh die Zahl
der Jahre wirklich
ist. Jede Krau hat
es jetzt in der
Hand , selbst zu be -
stimmen,wie alt sie
aussehen will . Die
Arbeiten eines Professors der Medizin von der
Universität Wien haben es bewiesen : Jugend
und Schönheit der Haut kann man erhalten ,
wenn man ihr bestimmte Aufbaustosfe zuführt .
So vermeidet man , daß die Haut altert , welk
und schlaff wird .

„Biocel " heißt jener Hautextrakt , der diese
Aufbaustoffe enthält und den der Wiener Pro -
feffor aus der Haut junger Tiere gewinnt . Die
rosafarbige Tokalon Hautnahrung ist die ein -
zige Creme der ganzen Welt , die Biocel ent -
hält . Tokalon hat die ausschließlichen Rechte
für die Verwendung der Arbeiten dieses Pro -
feffors der Medizin erworben .

Jeder Morgen wird Sie jünger und schöner
finden , wenn Sie die rosafarbige Tokalon Haut -
nahrung abends aufgetragen haben , denn jede
Nacht erhält Ihre Haut dann Aufbaustoffe , die
sie braucht . Runzeln und Kalten werden aus -
geglichen , Hautunreinheiten werden beseitigt
und dem Entstehen neuer Hautfehler wird vor -
gebeugt . Kür den Tag benutzen Sie — zugleich
als Puderunterlage — die weiße , fettfreie
Creme Tokalon . Sie löst Mitesser , verengt er -
weiterte Poren , schützt die Haut und macht dunkle
und spröde Haut heller , geschmeidig und weich .

Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz sachge -
mäßer Anwendung keine günstigen Ergebnisse
erzielen , vergüten wir Ihnen gegen Rücksen-
duug der angebrochenen Packung den vollen
Preis . Packungen Aon 45 Pfg . aufm .

Tokalon
Cromo

zu haben bei

Frida Schmidt
KalserstraBe 207 .

Vers . a . n . auswärts

HANSA
Peifonenwagen
Sofort lieferbare
Fahrzeuge au *Lager

GOLIATH
3 - und 4 - Rad

Lieferwagen

PRIMUS
Zugmaschinen .
Generalvertreter :

DILZER
Motorfahrzeuge

Spezlal -Werkstätte
Amalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614

Lieferwagen
Dilzer fragen

Rundfunk -
Geräte sind

da . Man muß
sie hören

Ein jedes ein
Meisterstück

8iauDunki

am Mittwoch , dem 5. 10 . 1938 .
des Geburtsjahrganges 1909

am Donnerstag , dem 6. 10. 1938,
des Geburtsjahrganges 1908 , K ^
am Freitag , dem 7. 10. 1938 .

statt . Das Arbeitsbuch ist mitzubrw »
gen Sämtliche Wehrpflichtigen dieser
vier Jahrgänge müssen zur Musterung
erscheinen .

Wer feiner Gestellungspflicht nicht
oder nicht pünktlich nachkommt, hat
Bestrafung und polizeiliche Zwangs -
maßnahmen zu gewärtigen .

Ofsenburg , 28. September 1938.
Bezirksamt .

Bekanntmachung .

Zuckerung der neuen Weine un »
Herstellung von Haustrunk .

Auf die im Bad . Staatsanzeiger vom
22. September 1038 ( „ Führer " -Ausgabe
Nr . 178) veröffentlichte Bekanntmachung
des Finanz , und Wirtfchaftsininisteri -
ums — Abteilung für Landwirtschaft
und Domänen — wird hiermit hinge-
wiesen.

Die Bekanntmachung ist an der Rat »
Haustafel besonders angeschlagen .

Osfenburg , den 28. Sept . 1938.
Oberbürgermeister .

Beamtenbank bis
18 Monatsraten .
Gelegenheitskaufe !

Ip
JUe

adio riasecKi
Scbützenstr . 17 I

Versteigerungen
Moniag , den 3. Oktober , vormitt .

10 und nachm. >/,3 Uhr , versteigere lch
in freiwillig . Auftrag gegen bar und
l0 ' /, Aufgeld aus nichtarisch. Besitz

Durlach,
Adois-SlNer-Sttaße 81 , Hr .
Glas , Porzellan und Ausstellstllcke,
Saus , u Küchengeräte . Obsthorden .
Lexikon, P . Spiel - und Sportgeräte ,
Guitarre . Beleuchtungen , Regale , Läu .
ser, Teclen , Kissen, Lorhänge . Bilder .
Spiegel , Blumentische . Flaschenfchrank,
Regulatore ,

2 Deuiscfte Tepniche
2 Kelimdecken, Sofa u . Sessel,
Registrierkasse , mod . verskb. Nähmasch. ,
Korbgarnitur , 2 Chaiselongues , Kom-
moden , Diplomat . Bücherschrank. Gram ,
mophon m . Platt . . 2 Herren -, 1 D .-Rad .

Speisezimmer SÄ
Stühle mit Ledersitz.

Mod .Schlafzimmer
Spiegelschrank , 2 Betten m . Rösten . 2
Nachttische. Waschkommode.

emdenzimmerV ^ oJt
"

2
® c"

Schrank , Waschkom . . Nachttisch.
Ifiioha b o . : Küchenschrank , Kre -nuuie denz . Tis« . Eisschrank. Gas .
Herd , mod . Warmwasserbereiter u . Uiig.
mehr .

Besichtigung ab 9 Ubr am Bersteige ,
rungstage . Die Kleinigkeiten werden
zuerst ausgeboten .

Franz J. S .
Schwer
Versteigerer u . Schätzer

Karlsruhe , Zirkel 27
Telefon 1852.
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Steigender Handelsverkehr mit Peru
Die Entwicklung des Warenverkehrs zwischen Deutschland

und Peru zeigt sowohl in öex Einsuhr als auch in öer Aus -
fuhr seit 1932, als sich Peru von öer Wirtschaftskrise zu er -
holen begann , eine ständige sowie sichere Aufwärtsentwick¬
lung , die bis zum heutigen Tage angehalten hat . Anläßlich
des peruanischen Nationalfeiertages sprach unlängst der ham -
burgische Generalkonsul von Peru , Antonio Alareo im
Berliner Kurzwellensender darüber , daß Deutschland unö
Peru durch ihre Stellung in der Welt — geographische Lage
und gleichartige Entwicklung — zwei Länder seien, Sie gerade
dazu geschaffen sind , einander zu ergänzen . Peru produziert
Rohstoffe , die die deutsche Industrie verwenden kann , wäh-
rend Deutschland Maschinen und Fertigwaren nach Peru lie -
fere . die dem Fortschritt öes Landes nützlich seien. General -
konsul Alarco äußerte sich kürzlich in einer privaten Bespre -
chung darüber , daß Sie Sicherheit und die politische
Stabilität in Deutschland eine Gewähr dafür
sei , daß Deutschland für die Erzeugnisse Pe -
rus ein sicherer Markt bleibe , von dem in keiner
Hinsicht besondere Ucberraschungen zu erwarten seien . Wir
können das Gleiche von Peru sagen . Eine gute Entwicklung
der Gesamtverhältnisse und geordnete Staatsfinanzen bei ans -
geglichenem Staatshaushalt geben eine sichere Grundlage für
eine wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung , die um so wahr -
scheinlicher ist , als mit innen - und außenpolitischen Störungen
nicht zu rechnen ist.

Der Gesamtaußenhanöel des Landes betrug nach der peru -
anischen Statistik ( ttt Millionen Goldsoles )

1936 1937 Jan .—März 1938
Ausfuhr 355,8 365,4 62,6
Einfuhr 200,5 235,2 66,4
Die Hauptlieferanten Perus sind die Bereinigten Staaten

von Amerika , die mit 35 Prozent an der Gesamteinfuhr be -
teiligt find , Deutschlands Anteil an der Einfuhr beträgt 20
Prozent und Großbritannien folgt an dritter Stelle mit
10 Prozent . Zwei Drittel aller Waren , die Peru kauft , wer -
den also von diesen drei Ländern geliefert , die gleichzeitig auch
die Hauptkunden des Landes sind . Bemerkenswert ist aller -
öings , daß das Schwergewicht des Ausfuhrinteresses Perus
bei den europäischen Ländern liegt . Sie nehmen vor allem die
Agrarproduktion ab , während USA . fast nur die mit aus -
ländischem Kapital gewonnenen Minenerzeugnisse kaust.

Die Hauptausfuhrartikel sind Petroleum , Mineralien ,
Bauwolle , Zucker , Wolle , Häute und Felle . Die Petroleum -
und Minenerzeugung wird in Peru als überfremdeter Wirt -
schaftszweig angesehen , bei denen der Gewinn nicht im Lande
bleibt , so daß für Peru der Baumwolle , dem Hauptagrarpro -
bukt , als Ausfuhrgut die größte Bedeutung zukommt . Die
Perubaumwolle ist qualitativ sehr gut , so daß für sie kaum
Absatzschwierigkeiten entstehen . Neuerdings wirkt sich hier
allerdings der beträchtliche Preisrückgang auf den Weltmätk -
ten ungünstig aus .

Aus der nachstehend angeführten Entwicklung des Wa -
re n verkehr .Vz w i f ch e n D e u !Tdjl a nö u tt ö P « r » Ist
ein außerordentlicher Aufschwung feit 1932 m erkennen . Der
Gesamtumsatz stieg innerhalb von fünf Iahren von 16 Mil -
lionen RM . im Jahre 1932 auf 82 Mill . RM . im vergangenen
Jahre .

WarenverkehrDentschland — Peru
Deutsche Einfuhr ans Ner » Ausfuhr nach Peru

in • RM .
17,6 6,0
19,4 7,8
35,6 17,6
34,0 29,0
49,0 33,4
17,6 ( 1937 : 16,8) 16,0 (1937 : 14,6)

1933
1934
1935
1936
1937
1938 1. Halbjahr

Die Halbjahreszahlen 1S38 zeigen , daß sich die aufsteigende
Entwicklung auch im laufenden Jahr fortsetzt . Die Handels -
bilanz mit Peru ist auch im laufenden Jahre passiv geblieben .
Es tst daher notwendig , die Ausfuhr nach Peru weiterhin
zu pflegen , um so mehr , als in Peru auch in Zukunft gute
Absatzmöglichkeiten für deutsche Waren vorhan -
den sein dürsten . Zurzeit wird unter der Führung des Prä -
sidenten Benavides in Peru ein Dreijahresprogramm zur
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und der Bewässerungs -
anlagen durchgeführt , so daß Baumaterialien aller Art , Eisen -
und Stahlwaren , Elektromaterial besonders gefragt sind . Da
im Lande selbst die Verbrauchsgüterindnstrien im Ausbau de-
griffen sind , besteht auch Interesse für Maschinen für diese
Landesindustrie . Die Textilindustr ^ hat bereits eine Pro -
duktionskapazität , die größer ist ^»ls der Landesbedarf . Die
besonders gute Entwicklung dieses Industriezweiges ist wohl
vor allem darauf zurückzuführen , daß die Rohstoffe , also Wolle
und Baumwolle , in großen Mengen im Lande selbst erzeugt
werden . Weiterhin sind wichtige Exportartikel , die nach Peru
geliefert werden , Glas , Porzellan und Steingut , Leder für
Schuh - und Handschuhfabrikation , chemische und phramazen -
tische Produkte , Papier und Papierwaren .

Im Moment allerdings ist die Aufnahmefähigkeit des
Marktes etwas vermindert . Einmal drückt .die rückläufige
Tendenz der Weltmarktpreise für die wichtigsten Ausfuhrer -
zeugnisse auf die peruanische Kaufkraft , zum anderen haben
sich bei den Importeuren infolge der geringeren Nachfrage die
Lager stark gefüllt . Trotzdem bleiben natürlich noch viele
Möglichkeiten für den deutschen Export , dessen gute Entwick-
lung vor allem auch eine Folge des Aski - Mark -Berrechnungs -
systems ist , das dazu führte , daß Deutschland in den letzten
drei Jahren einer der größten Baumwollkunden Perus ge -
worden ist . Der Verrechnungsverkehr hc-t sich bisher für beide
Teile äußerst vorteilhaft ausgewirkt , und es bestehen die
besten Aussichten , daß auch in den kommenden Jahren sich
der Handelsverkehr mit Peru auf dieser Basis weiterhin
günstig entwickeln wird .

Aus der Wirtschaff
Großkraftwerk Mannheim AG ., Mannheim

Die Gesellschaft berichtet , daß die günstige Entwicklung der allgemeinen
Wirtschaftslage , die sich auch im eigenen Versorgungsgebiet Mi Berichtsjahr
1937/38 (31. 3.) weiter ausgewirkt hat , eine wesentliche Steigerung der Ge-
samtstromabgabe zur Folge hatte . — Die Ersolgsrechnung weist einen Roh-
ertrag von 3,01 Will . RM . aus ( i. SB, 3,29 bei 0,57 Mill . Übrigen Aufwen¬
dungen ) . Dazu treten 0,13 (9,12 ) Mill . ao . Erträge ( i. V . außerdem 0,02
Mill . sonstige Erträge ) . Andererseits stiegen dem gröberen Betriebsumsatz
entsprechend Löhne und Gehälter auf 0,80 (0,63 ) Mill . Daneben erforderten
gesetzliche soziale Aufwendungen wieder 0,05 , Anlageabschreibungen 1,34 (1,331 ,
andere Abschreibungen 0,02 (0,03 ), Zinsen wieder 0,21 , Steuern 0,3« (0,36 ) ,
Beiträge an Berussvertretungen (0,01 (—) , ao . Aufwendungen 0,13 (—) Mill .
Reichsmart . Nach Zuweisung von 15 000 RM . an die gesetzliche Rücklage
( i. B . 16 ^00 RM . aus dem Reingewinn ) verbleibt einschl. 7800 ( 10 000) RM .
Vortrag ein Reingewinn von 221 227 (271 671) RM . Das im Besitz von drei
Großaktionären liegende St .AK. von 6 Mill . RM . soll daraus , wie bereit ?
gemeldet , wieder 4 Prozent Dividende erhalten . Die HV. am 3. Oktober soll
auch über eine Herabsetzung der Dividende für die nom . 150 000 RM . VA.
von 1» auf 7 v . H . Beschlutz fassen ; nom . 11 520 RM . VA. befinden sich im
Eigenbesitz der Gesellschaft.

UV . Gebrüder Junghans AG . , Schramberg
In der oHB . der Gebrüder Junghans AG , Stuttgart , wurde beschlossen ,

aus dem Reingewinn von 656 61« RM . ( einschl. 82 697 RM . Vortrag ) 5 Pro¬
zent Dividende ( i. V für neun Monate 4 Prozent ) auszuschütten . Die Neu-
fassung der Satzung zur Anpassung an die Bestimmungen des AktiengesetzeS
wurde genehmigt . An Stelle der ausgeschiedenen Aufsichtsratsmttglieder Kom-
merzienrat Dr . von Doeitenbach , Stuttgart , Bankier Eugen Fabisch, Breslau ,
und Stadtarzt Dr . Vayhinger , Schramberg , wurden neugewählt Dir . der Ber -
liner Handels -Gesellschaft Alfred Broege und Dir . der württembergischen Nie-
derlassung der Deutschen Bank , Hermann Kühler .

Bayerische Flugzeugwerke jetzt „Messerschmitf AG.
"

Die Bayerische Flugzeugwerke AG . tst in „ Messerschmitt AG . " umbenannt wor .
den . Damit ist der Name eines der bekanntest .'» deutschen Flugzeugkonstruk -
teure auch in der Firmenbezeichnung eines der k edenlendsten Flugzeugwerke
verankert . Gleichzeitig wurde Professor Messerschmitt zum Mitglied des Vor -
standes ernannt .

Tobis -Sascha -Filmindushie AG . , Wien
Die Tobts -Sascha -Filmindustrie AG ., Wien , hat für den 7. Oktober ihr «

oHV. einberufen , die über das Geschäftsergebnis für das Jahr 1937 Be-
schluß zu fassen haben wird . Ferner wird der HV. ein Antrag auf Um-
Wandlung der Gesellschaft in eine Gesellschaft mbH . zur Beschlußfassung vor -
liegen .

#
Die neugegründete Westdeutsche Grauwacke .Union G . m . i . H . , Gummer «.

Vach, soll die Durchführung des zentralen Verkaufs der Grauwackestetn-
Erzeugung zum Zweck der Schaffung geordneter Marktverhältnisse vornehmen .

In Haupt - bezw . Gesellschafterversammlungen der Otto Müller AG ., der
Thecmos -AG . und der Hugo Schneider Vereinigte Glühlampenwerke GmbH ,
wurde der Beschluß der sofortigen Verschmelzung mit der Muttergesellschast
Hugo Schneider AG ., Leipzig , gefaßt , die alle Anteile besitzt .

fflerfpapier - imd Warenmärkte
BERLIN : Aktien meist weiter anziehend , Renten

freundlich
Berlin , 1. Okt . ( Funkspruch . ) Aus weitesten Volkskreissn wurden An-

lagekäufe getätigt , die allerdings vielfach nur zum Teil infolge des Herr-
fchenden Materialmangels erledigt werden konnten . Die Kursbewegung voll-
zog sich Indessen in ruhigeren Bahnen als an den Vortagen . Man will
offenbar einen Teil der anlagebereiten Mittel zur Verfügung halten , um
für eine flu erwartende neue Konsolidierungsanleihe des Reiches gerüstet zu
sein . Bekanntlich erfreuen sich 'gerade diese Anleihen besonderer Beliebtheit
in weitesten Publikumskreisen . — Am variablen Rentenmarkt stieg Reichs-
altbesitz um 1 Prozent auf 131 , Reichsbahnvorzüge befestigten sich um 0.25
Prozent . Die GemeindeumschuIdungSanleihe wurde mit 94.12 ( plus 0.27.50)
notiert .
Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 1. Okt . ( Fu -Ikspraq .) Star GtlWWartf war BetettrSWfe ; elf«
kurz nach der Ueberwindung des Monatsschlußtermins eine Hettgehende
Entspannung zu beobachten . Erhebliche" Rückflüsse ermöglichten die Herab -
setzung des Blankosatzes auf 2.75—3 Prozent . Dementsprechend war im
kurz- und mittelfristigen Anlagegefchäft zunehmende Kaufneigung feftzu-
stellen . Privatdiskont unverändert 2.87 Prozent . — An den internationalen
Deviseninärpen setzte sich die Pfundbefestigung weiter fort , während der Dollar
abbröckelte. In Amsterdam stieg das Pfund auf 8,88 (8,87 ) , die kontinentalen
Währungen zeigten auf gestriger Grundlage eher anziehende Tendenz .
Banrawolle

Bremen , 1. Okt. (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs . American Uni-
Versal Standard 28 mm loco 10.10 Dollarcents je lbs .

Berlin . 1. Okt . (Funkspruch . ) Feinsilber , gültig für 2. u . 3. 10. 36.60—39.50.
Londoner Goldpreis

Der Londoner Goldpreis betrug am 30 . September 1938 für eine Unze
Feingold 144 sh 1 d gleich 86.7742 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
55,5886 d gleich 2,78985 RM .

Karlsruher Wochenmarki
Wo nichts anderes vermerkt , Preise je Pfund in Rpfg . Rindfleisch 83—91,

Kalbfleisch 100—116 , Hammelfleisch 92—11«, Schweinefleisch 82—92, Rehragout
50, Rehschlegel 140, Hahn 80—90, Henne 80—105, Gänse 100—120, Backfische 40,
Karpfen leb. 100, qrüne Heringe 23, Bratschellfisch 35 , Schellfisch 50—65,
Kabeljau 35—53, Kabeljausilet 50—52, Goldbarsch 43, Goldbarschfilet 60, gelbe
Kartoffeln 4—4.5, Blumenkohl 25—35, Rotkraut 7—9, Weißkraut 5—7, Wirsing
8—9, Spinat 10—15, Bohnen , grüne 10—20, gebe 15—20, Karotten ( Bund )
8—9, gelbe Rüben (Mohrrüben ) 6—8, Kohlrabi ( Bund ) 12—15, Pfifferlinge
40—48, Rhabarber 8, Lauch (Stück ) 2—8, Kopfsalat 5—10, Endiviensalat 4
bis 12 , Sellerie 5—30, Meerrettich 10—40, Rettich 3—12, Radieschen ( Bund )
5—10, sonstige Rettichs ( Bund ) 7—10, Salatgurken ( Stück) 5—55, Zwiebeln
13—14, Tafeläpfel 25—40, Kochäpfel 18—22 , Tafelbirnen 30—45, Kochbirnen 17
bis 26 , Zwetschgen 26—40, Tomaten 10—24, Trauben ausl . 29—48, Bananen
25—45 , Zitronen ( Stück) 4—7, Eier 12.5, Auslandseier 11.5—12, Kühlhaus -
eier 9.75—11.5, Markenbutter 160, Schweineschmalz 108, Schweizerkäse 130 6t§
140, Rahmkäse 88—100, Limburgerkäse 60.

Der Samstag -Wochengroßmarkt war gut versorgt mit Gemüse , Salat ,
Obst und Geflügel . Vor a? em gab es viel Weiß - und Rotkraut , Wirsing ,

- grüne und gelbe Bohnen , gelbe und rote Rüben , Endiviensalat und Salat -
gurken . Der Kauf war lebhaft . Bei Eiern war das Angebot befriedigend
bei guter Nachfrage . Bei Wild war Angebot Und Nachfrage befriedigend .

Einführung der deutschen Fernsprechgebühren
im Lande Oesterreich

Nach Beendigung der umfangreiche « Vorarbeiten werde« am 1. Oktober
1938 im Lande Oesterreich die deutschen FerugesprächsgebüHren eingeführt .
Dadurch tritt eine erhebliche Senkung der Gebühren für Ferngespräche zwi-
schen dem alten Reichsgebiet und der Ostmark ein. Die im Lande Oester ,
reich für die Anmeldung eines Ferngesprächs früher vorgesehene Gebühr ist
bereits am I . August 1938 weggefallen . Zum gleichen Zeitpunkt sind die
Zuschlaggebühren für besondere Gesprächsarten (». B . Gespräche mit Vor .
annieldung ) den deutschen Gebührensätzen angeglichen worden . Im Orts ,
dienst gelten wegen der abweichenden technischen Einrichtungen bis aus wei-
»eres noch die bisherigen österreichischen Gebühren .

*
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten für den Durchschnitt des

Monats September tst au ? 125,2 ( Vormonat 126,5 ) zurückgegangen.

Berliner Börse loktSÜMlss

Eteuergutsch .
Durchschnitt

« » besitz

Jndusirieaktien
Attumulatoren
A . E . G .
As « . Zellstoff
Bah . Motoren
I . P . Lemberg
Berger Tiefbau
Bekula
Verl . Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
Buderus
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti Gas
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Teleson

30. S. 1. 10.

130 .2

212 .7
117 .1
121 .2
148 .2
138 .2
150 .0
162 .0
129 .0
198 .7
168 .0
112 .2
115 .5
143 .5
i » i
lijj115 .5
133 .0
159 .0

130 .1

116 .4122 .2
148 .0
136 .4
150 .0
160 .0
130 .0
198 .0
170 .
112.
115 .0
144 .5
210 .0
137 .0
144 .0
113 .0
114 .5
131 .0
159 .0

30.
Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eifenhansel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Vk .
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht , Kraft
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Feiten Äuille
Ges . f. el . Unt .
Goldschmidt Th .
Hamb . El . W.
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jung ? .
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeher

>0.

30. 9. I . 10.

v-
155 .0 155 .5
145 .9 145 .0
180 .0 -
213 .0 -
165 .0 165 .5
160 .0 -
121 .0 121 .2112 .9 113 .5 ,137 .0 137 .0

80 .1 ! 81 .0154 .0 154 .2132 .5 132 .9136 .1135 .7137 .7 137 .5
138 .7 136 .0151 .2 151 .0178 .0 183 .0154 .5 154 .5112 .0 112 .0153 .0 154.

'
82 .4 83 ..167 .0 166.5

139 .0
110 .9
138 .0
120 .0
151 .0
128 .5

138.7
106 .5
139 .2
118.5
151 .0
128 .7

Laurah0tte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansseld Berg
Max 'hütte
Metallges ,
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk .
do . Elektr
Rheinstahl
Rh .-W . Eleklr .
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdetsurth
Schl. El .-Gas
Schub . Salzer
Schuck ?rt Co
Schultheiß
Siem . Halske
Slöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Bogel Draht
Wasser Gels.
Westd . Kaush .
Westeregeln .
Zell Waldhof
Oiavi Minen

17 .0
129 .7
110 .1
145 .0
128 .1
162 .5
109 .7
215 .0

17 .0
128 .0
109 .7
143 .5
130 .0
161 .7
109 .0
216 .7
1120 .0

142 .71140.7
122 .2 121 .7
131 .0 130 .5
148 .0 148 .0
146 .6147 .0
131 .0 129 .5
138 .7138 .0
179 .0179 .5

99 .4 101 0
202 .2 200 .5132 .0 131 .788 .0

105 .0
150 .5
164 .7
98 . 0

140 .0
24 .0

210 .5
131 .5
103 .5
153 .0

98 .5
141 .7

25 .0

Kassakurse
Neft»erzi«sliche
6 ReichSanl. 27
4V» , Schatz 35
4 Reichsanl . 3«
Bounganleihe
4»/» Preuß . 28
8 „ Schatz 31 II
4' /. .. Schatz 34
4Vi „ Schatz 36
4' /» Baden 27
«>/- Bayern 27
4V. R 'Post 34 I

Post 35 I

101 .7
99 .2
99 .7

101.
109

4Vi R '!

Jnduftrteaktiea
Augsb . Nürnb .
Bergmann EI.
Berl . Gub . Hu !
Berthold Mess.
Bet . Monier
vraunfchw .Jnd .

A

99,7
99 .4
99 .6

100 .2
100 .1

132 .5
128 .5

77 .0
155 .0
129 .0

Brem . Besigh .
Brown Bovert
JG .Chem . voll .
„ 50 V» bez.

Ch . Grünau
CH.Jnd .Gelsettk .

Albert
Conc . Berg
St . Kabel
Dierig
Dorlm . Akt . Br .
Dllren Metall
Dhckerhosf
Dvn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gritzner -Kahfer
Grün Bilfinger
Hackethal
Hochtiefbau
Hutfchenreuter
Jakobsen
Kahla Porz .
C S Knorr

123 .0

118 .4
104 .0

83 .5
114 .0

46 .9
225 .0
150 .0
92 .7
90 .7144 .0

Küppersbusch
Lindes EiS
Mez A .-G.
Natronzelle
Neckarwerle
Phönix Brk.
Rasquin Farbe
Reichelt M .
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwerk
Sachs. Webst.
Sachtleben
Sarotti
Schering ft .
Schieb. Desries
Schl. Bg . Beuth
Schl.Portl .Zm.
Schöfferhof

171 .7
135.7

43.0
156.7
171.5

115 .0
97.7

Bl :8
121.0

144 .7
102 .5
135.0

SiegerSd . W.
Siemens Glas
Sinner AG .
Steatit Magn .
Stock & Co.
Stollwerk Gebr .
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El .-Gas
Triumphw .
Tuch. Aachen
Unionch.
Ber .Spielkarten
„ Böhler St .
. Dt . Nickel

Glanzstoff
Harz Zem .

„ Met . Halle
Schim . Z.

„ Ultramarin
Viktoriawerk
Wanderer
Wißner Met .
Zeiß -Jkon

119 .0

128 .0

112 .795 .0

173 .5
128 .5
46 .5

142 .5
106 .0
157 .5
101 .7

Frankfurter Börse

Stadtanleihe »
4V>Baden Gold 26
4V- Berlin Gold 24
4V, Darmst . G . 26
4Vi Dresden G , 26
4V- Franks . G . 26
4' /- Heidelb . G 26
4V- Ludwigsh , 26
4>/i Mainz . Gold 26
4Vi Mannh . G

dto.
4'/i Psorzh . ®.

dto .
4Vi Pirmas . G .

27
26
27
26

i ' lt B .-Baden Gold

Bd , Komm . Ldstk .
4V- Psdbr . Gr . 29 I
4V- " Gr . 29 II
i 'lt M Gr . 30 III
4' /- Goldanl Gr . 30
4Vi Gr . 26 A—D

Pfandbriese
BsSIz. Hhp . .Ba «k
4V, Gpsbr 24 . 25, 26

27 R 13—17
29 R 21—25
27 R 11— 12
27 R . 10
Liau . o . Am

Vit '
Vit '
Vit '
4V.
5Vi '

Rhein . Hhp. -Bauk
Vit « pfbr .
4>/i "
Vit
VI,
Vit
Vit
Vit
Vit

R . 5—9
R . 18- 25
R . 26—30
R . 31—34
R . 35 - 29
R . 10—15
R . 17
R . 12, 13

SV. Sign . Pfdbr .
Vit ® . Komm . 9t . 4

Schweranleihen
Vit B .-Baden Hol «
4 Franks , Ps . G .
5 Gr . Kr . M 'hetul
5 Südd . Festwert ».

l . 10.
98 .0

m
11 :?
96 .5

97 .7
97 .7
98 .097 .5
99 .0

100 .0100 .0100 .0
99 .7
99 .7

100 .7
100 .7
100 .7
100 .7
100 .7
101 .2

100 .0
100 .0

108 :8
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0

17 .1

Andustrieaktien
Abt . Gebr .
A .E .G.
Aschass . Zell« .
Bd .Masch. Durl .
Bah . Brauh . Pf
Bah . Spiegelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Boveri
Buderus
Cem . Heidelb.
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum

" Verlag
Durlach Hof
Dhckerh. Widm .
Eichb. W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Krast
Enz . Unionw .
Eschweiler Bg .
Eßling . Masch.
Faber & Schl.
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jetter
Festen Guille .
Frankf . Hof
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner -Kahfer
Gkraft MVA
Grün Bilfinger
Hafenmühl
Haid & Neu
Hanf . Füssen
Harpener
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
Junghans
Kali Aschersl.
Klein . Schanzl .
Klöcknerw.
Knorr Heilbr .
Kolb Schüle
Kons. Braun
Lahmeher
Laurahütte

30. S. l . 10.

66 .0
123 .0
100 .0

116 .0117 .0
121 .o! -
112.0 113 .0
150 .0 153 .0
137 .7 136 .7
134 .2130 .7
220 .0 -
159 .7 159.0
104 .0
114 .5 114 .5
121 .0 119 .5
137 .5 136 .5

103 .5 105 .0
76 .0

153 .5 155 .1
89 .0 93.!~ S.ö ;136 .1

"7.0167 :8

147 .5
152 .2

111 .4

150 .0
153 .0
165 .0
107 .0

125 .0 124 .0
120 .5118 .5
123.5 123 .5

97.0121
17.0

Lech Elektr .
Lok . Krauß
Löwönbräu
Ludw . Akt .-Br ." Walzenmüh .
Mainkraftw .
Mannesmann
Mansseld
Melallges ,
Mez AG Freib .
Miag
Mönus Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst .
Pfälz . Mühle* Preßhefe
Rhein . Braunk ." Elektro St .' Vor, .
Rheinmllhle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw. Storch
Seil Wolff
Siemens Halske" Reiniget
Sinalco Deim .
Sinner AG .
Südd . Zucker
TelluS Berg
Thür . Liefer .
Ver . Dt . Oelf .- Faß Kassel
Der . Glanzstoff" Stahlw .* Strohst .
Voigt Häffner
Volthom
Westeregeln
Württ . Elektr .
Wulle -Bräu
Zellft .Waldh .St
Zellst . Memel

Bankwerte
ADCA
Bad . Bank

30. 9 . l . 10.
104 7 106 .0
132 .0

86 .5
-

109 .7 110 .2
129 .0 129 .0

123 .0 124 .5
117 .0 117 .0
10H.O110 .0

145 .0
135 0 135 .0
164 .0 164 .0
2 .16 .5 216 .7
119 .5

142 0 141 .5
.110 0 110 .0
99 ? 99 .5

148 .5 147 .5

97 5 97 .5
179 ? 180 .5
116 .0 118 .0

110 .0
?01 ? 201 .5

135 .0

215 .0
1140 114 .0
137 .0 138 .0

105 .2 104 .0
119 .5

-

107 .0 107 .0
7B5

139 .5 141 .0

94 .5 94 .7

30 . S. 1. 10.

Braubank
Bahr . Hhpoth ,
Berl .Handelsg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt" Hhpoth ,
Lux . Intern .
Mein . Hhpoth
Pfälz . Hhpoth .
Reichsbank
Rhein . Hvvoth .
WürttSg . Bk.

101 .5
121 .4
116 .0
107 .7

92 .6
111 .7

102 .5
187 .5
137 .0
113 .0

125 .5
101 .5
117 .0
109 .0

93 .0

112 .6
102 .5
186 .0
137 .0
113 .0

125 .1
71 .5
73 .7

Berkchrswerte 30. 9. 1. 10
Bad . AG für
Bad . Rheinfch.
Reichsb. Vz . 125 .»
Hapag 70 .0Nordd . Llohd 7 ? 0
Baltim . Ohio
Versicherungen
Allianz Verein
Bad . Assekur,
Frank .Rück .300

dto . 100er
Mannh . Vers.
Württ .Trans /

vsvissii - und Sortenfunk
(Berliner amtliche Kurse vom 1 . Oktober 1938)

Devise »
Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
USA

Geld Brief
12 .33
0 .632
42 .21
0 .146
3 .047
53 .72
47 .00
12 .03
68 .13

5 .31
6 .723
2 .353

135 .50
14 .95
53 .82
13 .09
0.701
5 .694
2 .483
48 .75
41 .94
60 .46
47 .00
10 .92

12.36
0 .636
42 .29
0 .148
3 .053
53 .82
47 .10
12 .06
68 .27

5 .32
6 .737
2 .357

135 .78
14 .97
53 .92
13.11
0.703
5 .706
2 .487
48 .85
42 .02
60 .58
47 .10
10.94

62 .01 62 .13
56 .78 5590
1 .978 1 .982
1 .009 1 .011
2 .497 2 .501

U .S .A . gr.
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.
Spanien
Türkei
Ungarn

Geld Brief
2 .469 2 .489
2 .469 2 .489
0 .604 0 .624
42 .08 42 .24

0 .11 0.13
53 .56 53 .78
47.01 47 .19

12.005 12 .045
12 .005 12.045

5 .27 5 .31
6 .69 6 .71

135 .22 135 .76
13 .07 13 .13

5 .63 5 .67
2 .455 2 .475
41 .70 41 .86
60.30 60 .54
47 .01 47 .19

61.85 62 .09
56 .63 56 .85
56 .63 56.85

1 .89 1.91

X Franz Haniel & Cie. GmbH. Kohlen - Koks - Briketts - Holz
KARLSRUHE - Kaiserstrafje Nr. 231 - Fernruf Nr . 4854-56 55
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Zufriedene Kunden —
ein unschätzbares Kapital !

Deshalb unsere unermüdlichen Bemühungen , durch noch größere Auswahl und Aufnahme
aller Neuheiten , die Anspruch auf Geschmack erheben können , ganz Besonderes zu bieten .
Unsere fachmännische Beratung ist bekannt und wird durch laufende Schulung zu Höchst¬
leistungen geführt . Unsere beschränkten Auslagen lassen leider nicht erkennen , daß wir

20000 Meier und Drucüsiolte , Stores und Tülle
iooo » . Teppiche o . Brüchen , Beiiuimduogen o . vorlagen

e»a 3000 IM |Mr In Hollos, Snnie und ileloor
jeweils in allen Größen und Preislagen zur Verfügung unserer Kunden am Lager haben , wes¬

halb wir unverbindlichen Besuch erbitten .

Deutsches

Fachgeschäft SIEGEL & MAI Nur Kaiserstr . 130
zwischen Moninger u . Waldstr .

Geschäfts- liebernähme !
Am 3 . Oktober 1938 geht das Zigarrenhaus der Firma
Albert Lesern in meinen Besitz über. Ich empfehle

Zigarren , Zigaretten , Tabake u . Pfeifen
nur erstklassig gepflegte Fabrikate , bei
fachmännischer Bedienung gut und preiswert .

I

RICHARD WURST
Ludwig - Wilhelm * Strafye 20

wie sie Herbst und Winter bringen , sind nicht dazu angetan
unsere Gesundheit zu festigen . Jetzt stellt A k a - F I u i d seine werf -
vojlen Dienste gegen alle Erkältungskrankheiten unter Beweis !

Ihr Apotheker « dar Paddrofltt kill « » fflr SI e bereit .

Gelbfleischige Sl ^ GlSGlOftOffGill zum Einkellern
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und Güte ,
la sortiert , handverlesen , billigst frei Keiler

Bad . landwirtschaftl . ZentralgenossenschafteGmbH .
Karlsruhe i . B . / Telefon : 8000 —8007
Büro: Lauterbergstraße 3 / Lager : Zimmerstraße 5

Aufträge nimmt entgegen : unser Lager Zimmerst . 5 , Tel . 8000

ItUdecwUevzÜHq,
EieHtrisch . Ularutwasser-Radiatoren
CRAMME i ST0LDT , BERLIK Ul 8
Fitm iiriitir : 113118

„ Wundervoll
das neue Klavier !"

Klang , Tonfülle und Aus¬
sehen begeistern immer
wieder . - Ob Bechs ' ein ,
Blüthner , Steinway , oder
eines der vielen anderen

guten Fabrikate in den
verschiedensten Preisla¬

gen , immer finden Sie
das Richtige in dem
bekannten Fachgeschäft

iMaiM
PIANO - LAGER

Kaiserstraße 176 , Ecke Flirschstr .

Zeitschrift für
Erfindungen :
„Die Neuheft"

Berlin SW 68
Prospekt frei .

Unterricht

An einem T8I1Z "

kurs können sich
noch einige Damen
beteiligen .
(gifele , Sofitnftt . 35

Geb / Herr , Anfang
30 ( itacIScu &e i .
93. ) sucht zwecks
Konversation

Engländer
oder gut englisch
sprechenden Herrn .
Zuschrift , unier h
%62 Karlsruhe ,

hauptpoftlagenid .

Amtliche Anzeigen
( Aus amtl . Bekannimachungen enin . . )

Philippsburg .
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No >
tarwt am : Moniag , de » 1«. Rovem »
ber 1938, nachmittags 3 Uhr , in sei -
nen Diensträumen in Philippsburg
( Amtsgerichtsgebäude ) das Grundstück
des Adolf Riehl . Arbeiter in Philipps -
bürg , auf Gemarkung Philippsourg .

Die Versteigerung wurde am 23. Sep -
tember 1936 im Grundbuch vermerkt .
Die Nochweisungen über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Rechte , die am 23, Sept . 1936 noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige -
rung vor der Aufforderung zum Bie¬
ten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen :
sie werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösvertciluna erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berück -
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Ler >
steigerung hzt , mutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Philippsburg

Band 7. Hef , 29 :
Lgb .Nr , 171 : 6 a 48 gm Hofreite Mit

zeigen diese beiden Modelle : So kann man sich
anziehen , aber auch ganz anders , denn die Herbst¬
mode bringt Möglichkeiten über Möglichkeiten .
Viele hundert neue Modelle finden Sie im neuen ,

bunten Katalog der

Wm-UtMe
(so heißen jetzt die altbewährten Ullstein -
Schnitte ) . Nach jeder Vorlage kann man mühelos
selberschneidern , denn zu jeder gibt es die be¬
liebten „ Sprechenden " , die auf jedem Seiden¬
papier -Teil ganz ausführliche Arbeitsanweisun¬
gen aufgedruckt tragen . Lassen auch Sie sich
von ihnen Schere und Nadel führen , dann ist
das Selberschneidern ohne Risiko ! Der neue
Katalog ^egt aus am Ultra -Schnitte - Stand bei

' MODhHAUS

CARL SCHÖPF

Jede Woche
ein Roman

die Zeitschrift mit einem voll¬
ständig abgeschlossenen
Roman und reichhaltigem
UnterhaltungsteilfOrnur

25Pfennig
Zu haben in jeder Buch- und
Zeitsdiriftenhandlung .
Verlangen Sie die kosten¬
lose Zusendung einer Probe¬
nummer v. Aufwärts-Verlag,
Berlin SW 68, Friedridiitr. 224

STOFFEDamenstoffe
Mantelstoffe
Herrenanzugstoffe

empfiehlt

Braunagel , LammstraBe 6
Ecke KalterstraBe

Gebäulichkeiten im Ortsetter , Rote -
tocstraße .

Hofreite 3 a 72 um
Hausgarten 2 a 76 gm .

Auf der Hofreite steht : ein einftöl .
kiges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller , ein einstöckiger Schopf mit
drei eingebauten Schweineställen und
Kniestock , ein Schopf .

Anschlag 0000 .— RM .
Philippsburg , den 10. Sept . 1938.

R »t »riat als Vollstreckungtgericht .

Baden-Baden .
Bekanntmachung

Der Schmetterlingsweg wird ab so>
fort wegen Walzarbeiten bis auf wei ,
teres gesperrt .

BadenBaden , den 29. Sept . 1938.
Staatl . Forftamt .

Rastatt
Regelmäßige Einschätzung der

Gebäude zur Feuerversicherung .

In den nächsten Monaten findet
die regelmäßige Einschätzung für die
Gebäudeversicherung statt . Sie erstreckt
sich auf sämtliche in diesem Jahre neu
errichteten Gebäude , soweit sie unter
Dach sind , sowie auf alle Veränderun -
gen an Gebäuden .

Die Gebäudceigentümer werden zur
Vermeidung von Strafen und Verlusten
bei Schadensfällen aufgefordert , alle
Neubauten und Veränderungen bis
längstens 15. Oktober 1938 bei der Ge -
bäudeversicherungsstelle — HerrenstraHe
11, Grundbuchamt — anzumelden , wo -
selbst nähere Auskunft erteilt wird .

Rastatt , den 1. Oktober 1938.
» et «ftrjttwtift*».

Rotenfels .
Das Konkursverfahren über dat

Vermögen der Firma Otto Braun in
Rotenfels , Inhaberin Wilhelmina
Braun , geb . Vogt , in Rotenfels und
über den Nachlab des Adolf Braun ,
Kaufmann - in Rotenfels , wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins aufge -
hoben . ,

Rastatt , den 16. September 1938 .
Amtsgericht .

Gernsbach.
i Bekanntmachung

Zucker» » , des Weine ? und
Herstellung von Haust ru« k
detr .

Auf die an der Rathaustafel ange -
schlagene Bekanntmachung des Finanz ,
und Wirtschaftsministeriums vom 21 . 9.
1938 weise ich zur genauen Beachtung
hin .

Gernsbach , den 29. September 1938.
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Das Fundbüro der Reichsbahndirek -

tio » Karlsruhe versteigert am 3. und
t . Oktober 1938, jeweils 8 und 1« Uhr
beginnend . im Versteigerungsraum
Karlsruhe Hbf , ( Eingang Maxaubahu .
Hof) öffentlich gegen Barzahlung die
Fünffachen , Anfall Mai —Juni ds . Js .
nicht abgeholtes Hand - und Reisegepäck
sowie unanbringliche Frachtgüter ,
darunter : 12 Herrenfahrräder . 2 Da -
menfahrräder , 11 Armbanduhren , 6
Wotoapparate , I Fernrohr , verschie -'
dene Schmucksachen , 1 Gitarre und 1
Kiste <50 Paar ) Lederschuhe mit
Holzsohlen .

Tie besonders genannten Gegen -
stände werden am 3. Oktober 1938,

, 1« Uhr an ausgeboten .



Karlsruhe , 2 . Oktober 1938

Von Hans H e i d - Pforzheim

Mit dem 1. Preis aasgezeichnete Erzählung im „ Erzählerpreis der Badischen Presse "

3ohann
Michael Salzer , der Apotheker von Pforzheim ,

stand am Fenster seines Hauses und schaute auf den Markt -
platz hinaus . In den wenigen Häusern , die zwischen einzel -
nen Brandstellen standen , erlosch das Licht . Die Nacht brach
an . Ter Nachtwächter machte mit seiner Laterne und Helle -
barde die Runde . Von St . Michael am Berge hatte die
Glocke geschlagen . Der Apotheker schreckte aus tiefem Tinueu
auf . Er stieg in die Offizin hinab , löschte das Feuer auf oem
Herd und legte die Lä » en mir den schweren Riegeln vor .
Dann schlug er Licht und entzündete eine kleine Oelampel .
In der Ecke des engen Raumes stand ein Tisch , vor dem < r
sich auf einen Hocker niederließ . Langsam und wie feierlich
entfaltete er ein Papier , das ihm heute der Bürgermeister
gebracht hatte . Aber seine Augen schauten darüber ins Leere .
Er brauchte diese Schrift nicht mehr zu lesen ) er kannte sie
schon auswendig . Es war eine Aufforderung aus Wie » , sich
um die Erbnachfolge der Freiherrn Salzer von Roseustein
zu bewerben , die in Schemnitz in Ungarn mit dem kaiser -

licheu Feldmarschalleutnant Melchior Salzer . Freiherr von
Rosenstein , auszusterben drohten . Mechanisch fuhr seine Hand
glattstreichend über das Papier . Er war sich bewußt , nicht
nur sein Schicksal , sondern auch das seiner Nachkomme « hier
in der Hand zu halten .

Ei kannte die ausgedehnten Besitzungen des Geschlechts
in Ungarn von seinen Kriegszügen her . Salinen hatte » öc 'u

Grundstein zu einem großen Vermögen gelegt . Staatsdienste
hatten den erblichen Adel gebracht . In Schem -

Nitz stand ein prächtiges Schloß , das ihn damals ^
als er bei der polnischen Armee diente , beher -
bergt hatte . Als er dort wohnte , ahnte er nichts
von dem - Ausammenhang seiner Familie mit
dem reichen Geschlechte . Erst als er in Bretten
seinem Vater von der Namensgleichheit und
dem Wappen erzählte , hatte der alte Brettener
Apotheker aus einem Eisenkästchen vergilbte
Dokumente hervorgeholt und seinem Sohne die
Geschichte seiner Familie enthüllt . Noch hörte
er die Stimme des Vaters , sah das energische
Gesicht des leidgeprüften Mannes , der erzählte ,
wie der Ahn um des Glaubens willen Familie
und Heimat verlassen und als lutherischer Pfar -
rer im Reich seiner Berufung gelebt hatte . Er
sah die Reihe der deutschen Vorfahren , die als
Pfarrer , Apotheker und Aerzte seither ihrem
Volke zu dienen suchten . Ja — das war eS :
Die Stellung einer über fremdes Volkstum
herrschenden , einsamen Familie hatten sie auf -
gegeben , waren zurückgekehrt zur Heimat ihres
Blutes .

Es war nicht immer leicht gewesen . Der
große Krieg hatte die Diener am Worte Gottes
durch manche Gegenden Deutschlands getrieben ,
bis sie in Bretten einen festen Wohnsitz gründen
konnten . Und das Leben hatte ihnen noch dort
übel mitgespielt . Immer wieder war das Haus
zerstört , das mühsam erworbene Vermögen zer -
rüttet worden . Noch sah er die Brandstätte vor
sich , die er bei seiner Rückkehr vorgefunden
hattte , sah seinen Bruder und dessen abgehärmte
Familie , dem die französischen Horden Haus
und Hof verbrannt und sogar Kinder getötet
hatten . Und ihm selbst war es ja nicht besser
ergangen Auch er hatte hier in Pforzheim seine
Apotheke auf einer wüsten Brandstätte errichten
müssen , sah heute noch die Spuren der Zerstö -
rungen von 1689 . Ueberall erinnerten Trüm -
mer an den Jammer , den die Franzosen ver -
ursacht hatten . Er fuhr sich mit der Hand durch
das schon schütter werdende Haar . Arbeit , Not
und Entbehrung waren ihm bekannte Begriffe .
Sorge seit Jahren ein täglicher Gast . Aber —

ja . was war das Aber ?

Sein Auge fiel aus das Bild feines Urgroß -
vaters . jenes protestantischen Pfarrers , das er
vom Elternhaus hierher mitgebracht hatte und
das über seinem Arbeitstische hing . „Hoffen und
nicht müde werden "

, stand mit einer steilen ,
eigenwilligen Handschrift auf der Rückseite . War
es die Handschrift des Ahns ? Er stand auf und
betrachtete das Bild im dürftigen Schein der
kleinen Lampe . Ja , das waren die Salzer : Di «
lange gerade Nase , das energische Kinn , die

großen durchdringenden Augen und die Hände ! Fest die eine
um das Buch gelegt , als ob sie Kraft daraus schöpfen wolle ,
leicht die andere geöffnet , als ob sie geben wolle , geben . . .
immer geben . Und das schien auch sein Schicksal zu sein :
Geben . . . immer geben .

Johann Michael Salzer sah sein Leben und das seines
Geschlechtes . Und er sah sich selbst wie seinen Ahn vor der
Entscheidung stehen . Tort winkte ein Leben als Herrscher , ein
Leben ohne Enge , ein Leben in Reichtum und Sorglosigkeit .
Was hier auf ihn wartete , wußte er . T raußen auf dem dunk -
len Platze sagte der Wächter eben die A !tternachtsstun, ) e au .

Der Apotheker machte mit seiner Ampel die Runde durch
das Haus . Er leuchtete in die Kammer , in der seine Friu
mit dem jüngsten Töchterchen schlief , stand am Bett seiner
beiden Söhne , die mit roten Backen in den gewürfelten Kis -
sen lagen . Leise ging er zu seinem großen Kasten und ent -
nahm ihm eine kleine , eisenbeschlagene Kassette . Und leise
stieg er damit die engen Treppen zu seinem Arbeitsraum hinab .
Er stellte die Kassette auf den Tisch , schloß sie auf i. nd ent¬
nahm ihr ein kleines , geheftetes Büchlein . Er blätterte es
durch . Sorgsam geordnet waren hier die Urkunden zukam -
mengebunden . die den Stammbaum der Familie darstellten .
Mit ihnen konnte er seine Rechtsansprüche an daS ungarische
Lehen lückenlos belegen . Er brauchte diese Urkunden nur

Heimatliche Giebel Holzschnitt bon Bodo Zimmermann

cHecbstCicfie Jxvzinen
Nun sind die Tage , da die bunten Blätter
in traumverlornem wunderleisen Tanze
zu Boden sinken und im Nebel ruhen .

Du stehst und lauschst . . . Und plötzlich hörst du fern »
noch eine Drossel rufen , hell und klagend
wie um die Liebste , da die Sonne scheidet .

Nur noch der Mond erhebt sich bleich und schweigend
aus kahlen Bäumen , wo die bunten Blätter
zu Boden sanken und im Nebel ruhen . . .

Doch dir im Herzen ruft die Drossel immer .

Walter Doerner .

vorzulegen . Sie sicherten feinem Geschlechte eine sorgenlose
Zukunft .

Er stand auf und ging , das Büchlein in der Hand wie -
geud , langsam auf und ab . Wie mit einem . Zauberstab konnte
er damit dem Leben seiner Kinder eine neue Richtung geben .
Er sah sie vor sich , seine Buben mit ihrem Tatendrang , sein
stilles , bescheidenes Mädchen und seine schmale , blasse Frau .
Sie hatten bei ihm noch nie hungern müssen . Er hatte die Last
des Lebens für alle getragen , und er war — er blieb stehen
und sah dem Ahn ins Gesicht — ja , er war glücklich gewesen !
Glücklich in der Sorge um die Seinen , glücklich im Gesühl
erfüllter Pflicht , im Gefühl des Notweudigse ?ns für feine Fa -
milie und für die vielen , denen er im Laufe seines Lebens
schon hatte helfen können . Er war nicht müde geworden ! Er
konnte dem Ahn , der den Schritt in das neue Leben gewagt
hatte , offen ins Auge sehen !

Lange stand er vor dem Bild . War nicht durch dielen Ahn
der Sippe eine Aufgabe gestellt worden ? Hatte der Ahn nicht
auch verpflichtend für die Nachkommen gehandelt ? Sie hatten

nichts weiter gewußt , hatten der Arbeit des
Tages gelebt und ihre Pflicht erfüllt , soweit es
in ihren Kräften stand . Aber er , der Urenkel ,
war nun einer größeren Prüfung unterworfen .
Er stand vor der gleichen Entscheidung wie der
Ahn , er konnte frei wählen zwischen der Rück -
kehr in ein reiches Leben ohne Sorge oder dem
Verbleiben in dem Leben der Arbeit , das er bis
heute geführt hatte . Und er mußte wählen für
alle , die nach ihm kommen sollten : Für seine
Kinder , seine Enkel und Urenkel . Er stützte den
Kopf in die Hände und schloß die Augen . Einen
Park sah er vor sich im flirrenden Sonnenlicht
und ein Schloß , vor dem seine Kinder spielten .
Und wenn das Bild verblaßte , sahen ihn die
Augen des Ahns an , als ob sie sagen wollten :
Bist du mein Sohn ? Und Johann Michael Sal -
zer stöhnte , da er die Schwere der Verantwor -
tung erkannte , die in dieser Stunde auf seinen
Schultern lag .

Da wurde von draußen hart au den Laden
geschlagen . „Apotheker "

, rief eine Stimme ,
„mach auf !" Ein alter Flößer aus der Au stand
vor der Türe und bat um ein Träukleiu für
seine Frau , die in Krämpfen liege . Während
der Apotheker seine Kräuter zu einem Abguß
richtete und den Trank auf dem schnell entfachten
Feuer kochte, erzählte der Flößer in der Art
alter Leute von seinen Aengsten und Sorgen
und der Erleichterung , die ihm durch die schnelle
Hilfsbereitschaft des Apothekers geworden sei.

„ Wie gut "
, meinte er . „daß Ihr schon anf

war 't ." Und da der Apotheker nicht antwortete ,
fuhr er fast zaghaft weiter : „Oder war ' t Ihr
noch gar nicht im Bett ?"

Das Schweigen des Gefragten nahm er als
Bestätigung . Und während er die nun fertige
Medizin in seiner Tasche verwahrte , meinte er
treuherzig : „ Was täten wir , wenn wir unseren
Apotheker nicht hätten !" Er schüttelte dem
Lächelnden herzlich die Hand und eilte über den
öden Platz seiner Behausung zu . Der Apotheker
stand unter der Türe nnö schaute ihm nach , bis
er in der Tränkgasse verschwand Der Morgen
begann schon zu grauen .

Johann Michael Salzer wandte sich langsam
zu seinem Tisch zurück . Er nahm das Büchlein
in die Hand und schaute es lange an . Sorgfältig
löste er den Heftfaden . Er nahm die ersten To -
kumente heraus und legte sie langsam , wie feier -
lich . ins Feuer . Während er mit dem Balg die
Glut neu entfachte , schaute er zu , wie die Blät -
ter , die ihm den großen Besitz seiner Vorsahren
sicherten , langsam verkohlten . Als der letzte Rest
von den Flammen verzehrt worden war , ging er
zur Türe und stieß die Läden zurück . Im Osten
rötete sich der Himmel . Ter neue Tag begann .
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tLlne Betrachtung von Albert Herzog

^ ^ eit grauen Tagen versinnbildlichen das Wesen und die^ -̂ Aufgabe des Theaters 2 Masken : eine im Schicksalskampf
trotzig -heroische und eine in Lebenslust übermütig - lachende.Sie finden sich des öfteren im bildnerischen Schmuck der
Theatergebäude wieder , erscheinen häufig auch auf dem Vor -
hang der Bühnen , in einet seltsamen Zwillingsschaft .

Tie beiden Masken weisen für den oberflächlichen Beschauer
nicht gerade sympathische Züge auf . Im Gegenteil , ihreMienen scheinen übet Menschenmaß vergröbert und entstellt .Aber ihre fernen Vorbilder aus der fast sagenhaften Vorzeitbes Theaters , nach denen sie geformt find, können auch schon
darum nicht auf Feinheit und Lieblichkeit hin gestaltet sein,weil ihre ursprünglichen Träger damit vor 2' /- Jahrtausendenin den weitgeSehnten Freilichttheatern des alten Griechen -
land , des klassischen Hellas , auf große Entfernungen hin zuwitken haben . Wozu noch kommt , daß die statte MuNdössnUNgdie Aufgabe hat , sprachrohrähnlich die Worte , dir aus ihr her -
vordringen , über 20—30 000 Zuschauer zu tragen . Gewiß , ro
viele und weit meht versammeln sich zu den eindrucksvollen
Feiern und Festspielen , die Athen zweimal im Jahre zu
Ehren von Dionysos veranstaltet , bei denen es bald gottes ;
dienstlich- festlich , bald ausgelassen -heiter herzugehen pflegt .
Denn der dem Göttervater Zeus aus dessen Verbindung mit
der Unterwelt - Göttin Persephone entstammte Erdgott Diony -
sos , der Gott aller irdischen Fruchtbarkeit , insbesondere der
Reben , den die Titanen in ihrer Wildheit einst zerrissen haben ,und den dann der Himmelskönig mit einer Erdenjungstan ,Semele , neu erzeugt — ist trotz der Schirmgöttin Pallas
Athene der eigentliche besondete Gott des attischen Volkes .
Obschon er ursprünglich ein vorderasiatisches Mischlingspro -
dukt ist , das von den Ureinwohnern Griechenlands den Hel-
lenen überliefert Und von deren lichtem GöttetqlaUbeN um -
leuchtet und veredelt wird . Dionysos ist so, auf Grund seiner
wunderbaren göttlichen NeUweröung , auch der religiöse Mit -
telpnnkt Her an den Sänger Orpheus anknüpfenden , tief im
Volk und auch bei seinen Dichtern und Denkern verwurzelten
„Orphischen Mysterien ", die sich noch bis in die Zeit des Ur -
christentnms erhalten , um zuletzt darin aufzugehen .

An den uralten Dionysosfesten umtanzen weithin sichtbare
Masken tragende Chöre , des Weingottes Raufchgefährten , als
bocksfllßige Satyre den Altar des geliebten Zeussohnes und
preisen seine Herrlichkeit in erhabenen kultischen Gesängen .
Dann wieder künden neue Chöre in übermütigen Weisen von
den fröhlichen Wundern und dem Liebeszauber feiner Reben -
gäbe . Aus den dityran,bischen Tanz - und Sangeschören wer -
den dramatische Spiele . Vor allein seit, wie es heißt , als
Erster der attische Dichter Thespis den Chören einen führen -
den Sprecher als handelnde Einzelperson gegenüberstellt . Bis
dann zu höchster dichterisch und dramatisch erschütternder Wir -
kung die gewaltigen Tragiker Aefchylos und Sophokles und
ihr jüngerer Zeitgenosse Euripides die Sprechrollen weitet
vermehren und einen großen Inhalt in « ine große Form
gießen : die klassische Tragödie .

Immer entwickeln sich fortab die zur selben Stunde Ge-
borenen gleichzeitig , gleichmäßig : die ernste Tragödie uNd die
kecke Komödie . Obgleich die eine auf göttlichen , die andere
auf erdhaften Ursprung hinweist . Mit ihnen gehen die MaZ -
ken für die heldischen Kämpfer und für die Welt des mehr
oder minder harmlosen Spottes . Wobei ausgerechnet die tra -
gifche Maske , und damit die Tragödie überhaupt , in ihrem
Namen die Erinnerung an die Gesänge der bockfüßigen Sa -
tyre um den Dionyfosaltat beibehält . Denn ..Tragos " heißt
auf deutsch „Bock"

, also „Tragödie " Gesang der Böcke , wäh-
rend die Komödie zumeist als Freudengesang, ^ wohl auch als
Dorfgesang , in bezug auf ihre ländliche Derbheit , gedeutet
wird .

Beide Symbole , die tragische und die komische Maske , ver -
sinnbildlichen seit jenen Vorzeitigen das zwiefache Wesen und
die zwiefache Aufgabe des Theaters . Hier im tragischen Drama
die Erhebung des Geistes aus der Erbenschwere zu lichten
Höhen , wo sich in den heldischen Kämpfen , in dem tiefen Er -
leiben und dem stolzen Ertragen des Schicksals der auch noch
im Tode Siegenden , bei dem Hörer die eigene Enge löst und
an dem großen Vorbild die befreite Seele mutvoll empor -

wächst . Dort die Entlastung des Gemüts von dem Druck des
Alltags , der in der Komödie die Augen für seine heitere
Seite öffnet und im Erkennen die irdischen Nichtigkeiten und
menschlichen Schwächen lachend löst von den Alltagssorgen ,
zu einer frohen Befreiung der ausgeruhten und erfrischten
Kräfte . Immer ist es etwas mit „lösen" und „erlösen ", das
beiden gemeinsam ist. Nicht umsonst trägt Dionysos bei den
Alten den Zunamen ,Lyoon "

, d . i. „der Lösende"
, der „Er -

löser ".
Dieses im schicksalsschweren Ernst der Tragik und im

leichten Spiel der Komödie Lösende und Erlösende wird in
Hellas früh in seinem staatserzieherischen Wert erkannt . Ge-
rade um die Erhaltung jener , im nationalen religiösen MythoS
verankerten , einheitlichen Weltanschauung des Gesamtvolkes
willen , ist bei den Athenern das Theater eine Angelegenheit
des Staates . Sein Besuch ist zunächst für die große Schar
der Wenigerbemittelten , dann unterschiedslos für alle Bürger
frei .

So sehr gilt im alten Athen die nahe Verbundenheit des
ganzen Volkes mit dem Theater , daß für das Preisgericht
über die im Wettbewerb zur Aufführung gelangenden Dramen
das Los entscheidet. Bei den Tragödien stimmen alle diejeni -
gen Bürger Athens ab , die im Felde standen und angesehene
militärische Aemter bekleiden . Bei den Komödien hat jeder

Bürger das gleiche Urteilsrecht . Und wenn auch Aristophauez
mit seiner Komödie in den „Wolken " die Person des Sokra -
tes ins Lächerliche zieht , so macht er sich mit seinem Spott -
kämpf gegen die Ausartungen der Athener in ihrer „goldenen
Zeit ", gegen ihre Habsucht („Plutos " », ihr rabulistisches Ge-
richtsweseu s„Wespen">, gegen die Entsittlichung der Frauen »
weit („Lysistrata " usw . ) und die von dem Demagogen Kleon
aufgezogene Pöbelherrschaft („Ritter "

) um die innere Reini -
gung des Staates nicht weniger verdient . Kämpferisch für
das Wohl des Ganzen wirken beide auf ihre Weise, Tragödie
und Komödie . Beide wurzelnd in demselben Boden , der glei»
chen Verbundenheit durch eine einheitliche , nationalbedingte
Weltanschauung . Als diese dahinsinkt , sinkt auch Griechen »
land , verliert seine Größe und feine Freiheit .

Wieder hat heute die tragische und komische Maske der
Bühne , jede für sich , ihre besondere Beachtung zurückerlangt .
Das bedeutet für das Theater neben seinem in ihnen beiden
versinnbildlichten zwiefachen Wesen und seiner zwiefachen
Aufgabe auch die beiden gemeinsame Zielgebung : in jeglicher
Gestalt mitaufzubauen , im Einzelnen am Ganzen . Im ern -
sten nationalen Bekenntnisstück mit seiner trotzigen Verpflich -
iuug für das Volksganze und seiner inneren Erhöhung , in
der heiteren Komödie zur Befreiung von dem Krimskrams
der Alltagsbeschwerden bei der erfrischenden Einsicht in ihre
Lächerlichkeiten .

Der wahre Dichter , die Stimme der gemeinsamen Sehn¬
sucht , des gemeinsamen Stolzes und alles volkhaften Empfin -
dens im Lieben und Hassen, füllt jeden Stoff mit den großen
ewigen Gesetzen, in denen die Entwicklung alles Lebens , die
Bedingungen und Verantwortlichkeiten eines Jeden , sich selbst
und der Gesamtheit seines Volkes gegenüber , wie in ehernen
Angeln hängen .

So ladet die Maske der Tragik und die Maske der Komv-
die jeden , zur Erkenntnis der eigenen Verbundenheiten und
Gebundenheiten , an dieselben festlichen Tische des Geistes .

Drama im Wassertropfen
Von Robert Nachtwey

Dr . Rodert Nachtwey, einer unserer bedeutendsten Mikroforscher ,
hat ein neues Buch „ Unsichtbare Lebenswunder " geschrieben, das
in Kürze erscheinet, wird . Sir entnehmen dem fesselnden Buch
einen Borabdruck .

Lauernde Räuber gibt es im Tierreich genug . Der Hecht
steht mit funkelnden Augen im Schatten überhängender Wei -
den : im hohen Schilf , an den Wasserlöchern der nachtumhan -
genen Steppe , duckt sich der Löwe zum Sprung auf durstig
trinkendes Wild . Aber ebensoviel Verschlagenheit und Tücke
zeigt die Larve eines Käfers , des „Rostroten Kugelfchwim -
mers " lHyphydrus ferrugineus L .). Sie erreicht nur einige
Millimeter Länge , aber wer ihr RÄuberdasein durch ein ge-
wöhnliches Vergrößerungsglas belauscht, wird die aufgewen¬
det« Mühe niemals bereuen . Er braucht sich nur ein Gläschen
mit Wasserpflanzen aus Teichen oder Gräben nach Hause zu
tragen und in einen Teller zu füllen , so wird er zwischen
allerlei Getier wohl häufig auch diese Teufelchen finden .
Leicht kann man die Larve an ihrem interessanten Kopf er -
kennen . Wer sie zuerst erblickt, wird fast glauben , ein win -
ziges Reptil vor sich zu haben . Der langgestreckte , drohende
Kopf mit dem bösen Ausdruck , die feste Panzerung des ganzen
Leibes mit harten Chtttnringen , die schleichenden Bewegungen
— ein Krokodil kann wirklich nicht unheimlicher aussehen !
Bei näherer Betrachtung fällt sogleich der lange , schnabel-
artige Fortsatz auf , in den der Kopf vorn verlängert ist . Man
mutz den Räuber aber von der Seite anschauen , um diesen
Raubtierkopf in setner ganzen unheimlichen Furchtbarkeit
auf sich wirken zu lassen. Dann erst sehen wir richtig die bei-
den langen Dolchmesser und begreifen mit einem Male den
Sinn dieser Kopfform . Der schnabelartige Stirnfortsatz bildet
zusammen mit den Dolchen eine grausige Klappfalle . Wehe
dem Krebschen , das unversehens hineingerät ! Mit blitzartiger
Schnelle klappen die Dolche nach oben zusammen , drücken das
Opfer gegen den Stirnfortsatz und dringen in seinen Körper
ein .

Der Bau dieses Kopfes verrät auch schon die Lebensweise
des Tieres : es lauert auf seine Beutel Wo im Dämmer -
dunkel der Uferpflanzendickichte viele Krebschen sich tummeln ,
dort stellt es seine mörderische Falle mit den gespreizten Dol -
chen auf und wartet auf sein Opfer . Stundenlang habe ich
diesen Wegelagerer oft an derselben Stelle eines Wasserpslan -
zenst«ngels lauern sehen. Wohl schiebt er sich manchmal ganz

D̂irigenten / Kleine Geschichten
von großen Musikern

Jemand klagte und jammerte über seine Frau , sie war
zänkisch und machte ihm das Leben zur Hölle .

»Ja , ja "
, meinte Johann Strauß , „es hilft nichts : JU

der Ehe muß man sich gegenseitig entgegenkommen . Nehmen
Sie sich ein Beispiel an mir : Meine Frau will um zwölf Mit -
tag essen , ich erst um zwei . Also essen wir um eins — und
ärgern uns alle beide."

*
Als Nicki fch nach dem Kriege zum erstenmal wieder in

Rom dirigierte , begegnete ihm folgendes : Er stand bereits
auf seinem Dirigentenpult , hielt den Zauberstab in der Hand
— ein letztes magisches Klopfen —, atemlose Stille im Zu -
Hörerraum : da öffnet sich die Tür im Saale und ein paar ver -
spätete Gäste drängen sich geräuschvoll an ihre Plätze . Nickisch
zaudert unwillig , legt den Taktstock hin und wartet , bis alles
wieder in Ruhe ist . Denn er ist es von Deutschland her ge -
wöhnt , daß es im Konzertsaal feierlicher ist als in der Kirch-
— Wieder ist es so weit , schon erhebt sich die begeisternde
Hand , um in das mystische Dunkel das Licht eines ersten Klan -
ges zu zaubern — da entsteht wieder Lärm , wieder kommen
geräuschvoll Verspätete — wieder legt Nickisch den Stab auf
die Partitur , um abzuwarten . Aber jetzt ertönt liebsnswür -
dig ermunternd von der Galerie herab die Stimme eines

Italieners , der das Zaudern des berühmten Mannes für
Lampenfieber hält : „eouraggio , Maestro !" Ein kurzes , be¬
freiendes Lächeln — der Bann war gebrochen und die Sin -
fvnie begann .

*
Eine Abendgesellschaft in einem angesehenen Haus« in

Wien sollte nach Tisch mit Tanz beschlossen werden . Zwei
junge Musiker , Klavierspieler und Geiger , speisten gleichzeitig
mit den Gästen in einem entlegenen Zimmer , machten dann
aber Schwierigkeiten , ihren Verpflichtungen nachzukommen .
Der Hausherr begab sich zu ihnen : „Weshalb zögern Sie ?"
— „Herr Baron , Sie haben Meister Johann Strauß ein -
geladen , und er ist da, wie wir hören . Wie können wir armen
Hascherl vor solch einem Manne Musik machen?" —

Es bedurfte alle Liebenswürdigkeit des Wirtes , um die be -
scheidenen Menschen endlich ans Werk zu drängen . Doch in
der Pause hielt sie es nicht länger . Johann Strauß wurde
von ihnen abgepaßt . „Verzeihen Sie , Meister , daß wir in
Ihrer Gegenwart zu spielen wagen , ohne ein Wort von Kon-
trapunkt zu wissen."

Strauß schüttelte ihnen herzlich die Hand . „Und das macht
Ihnen Sorge ? Meine lieben jungen Freunde , ich habe selbst
keine blaße Ahnung davon ."

vorsichtig mit schleichenden Bewegungen vor und zurück, woh!
wendet er langsam den furchtbaren Kopf, wenn er nahe Beut «
wittert , wenn ein Hüpferling munter vorbeispringt , aber er
jagt niemals , er verfolgt kein einziges Geschöpf , sondern
lauert mit dämonischer Geduld !

Wenn die Hyphydrus - Larve ihre Fall « aufstellt , wo dichte
Schwärme von Krebschen sich ihres Daseins freuen , so fängt
sie in einer Stunde vier oder fünf der zierlichen Geschöpfe .
Das geschlagene Opfer zappelt nicht lange mehr ? denn diese
spitzen Dolche sind ebenso wie die Kiefer der Gelbrandkäfer -
larv « hohle Kanülen . Ein raschwirkendes , eiweißlösendes
Ferment wird durch ihren Kanal massenhaft ausgespritzt . Die
braunen VerbaUungssäfte sind es . die den Darm füllen , die
sofort in das Opfer gepumpt werden und sein Körpergewebe
in einen Brei verwandeln . So hat auch dieses unheimliche
Raubtier keinen Rachen , sondern saugt durch fein« hohlen
Mordwaffen das gelöste Fleisch der Beute .

Erweist sich aber ein Fangplatz als ungünstig , so wechselt
der Räuber meist in schnellem Lauf den Ort und zeigt damit ,
daß er sehr wohl zu recht behenden Bewegungen fähig ist .
Ja , durch schnelle Ruderbewegungen aller drei Beinpaare
kann er als flotter Schwimmer durch fein Element streifen .
Sobald « r aber seine Falle öffnet und den raffinierten Ap-
parat aufstellt , wird er zum Wegelagerer , der heimtückisch im
Hinterhalt lauert .

Eines Tages spielte sich in «inem meiner BeobachtungS -
schälchen ein aufregendes Drama ab. Eine ausgewachsene
Corethra oder „Büschelmückenlarve " geriet plötzlich in die
Falle der Hyphydrus -Larve . Die Larve der Büschelmücke ist
ja selbst ein gewandtes Raubtier , und die Dämonie ihres mit
Wurfhebeln , Greifern und Dolchmessern ausgerüsteten J « ng-
apparates ist seltsam schaurig . In „Wunderbare Welt im Was-
sertropsen " habe ich davon erzählt . Einem solchen Räuber
mutzte es passieren , datz er durch eine einzige unvorsichtige
Wendung seines schlangenhasten Leibes in die Dolche der
Larve des „Rostroten Kugelschwimmers " geriet . Die Core -
thra -Larve entbehrt einen harten Panzer , und dieser Mangel
sollte ihr zum Verhängnis werben . Im Nacken, dicht hinter
ihr «m mörderischen Haupt , wurde sie von den Waffen der
Hyphydrus - Larve erfatzt . Sogleich sah man deutlich die brau -
nen Giftsäfte in das glashelle Opfer einströmen , aber da die
Büschelmückenlarve ihren Gegner mehr als sechsu-al an
Grötze übertraf , so z-errte sie ihn durch die Kraft ihrer fchlän»
gelnden Bewegungen gewaltig hin und her . Manchmal schien
es , als würd « er am Boden des Gefäßes zerschmettert wer -
den . Doch ließ der Angreifer nicht los und kämpfte in hart -
näckiger , verbissener Wut . Zu B«ginn der vierten Kampf -
Minute war der Ausgang des Ringens nicht mehr zweifel -
Haft . Die alles Plasma zerstörenden Ferment « erfüllten schon
zwei Drittel des Corethra -Leibes und legten alle Muskeln ,
die sie « rreichten , alsbald völlig lahm . Und dann gab es noch
eine ganz besondere Ueberraschung : Der Sieger versuchte,
seine Beut « in den Schatten eines Hornblattsprosses zu ziehen .
Dies erschien aber völlig unmöglich , da er bei der Grötze des
Opfers stets nur auf diesem selbst herumtrat . Doch was
geschah ? War es nun reine Jnstinkthandlung oder wirkliche
Ueberlegung ? Die Käferlarve warf sich plötzlich auf den
Rücken : unter ihrem gelähmten Opfer liegend , führte sie
ruckweise lebhaste Ruderbewegungen aus , so datz bald ein
schützendes Versteck erreicht war . Dies« zweckmäßige Hand -
lung spricht dafür , daß auch in der freien Natur manches
Mal größere Tiere in die Giftdolche der Hyphydrus - Larve
gelangen

Wer über eine raffinierte Technik verfügt , wirb Sieger
auch über den körperlich stärkeren Gegner . So läßt die Natur
immerfort ihre eigenen Geschöpfe durch andere zerstören , ihre
anatomischen Wunderwerke grausam vernichten , die unbegreif -
lich kunstvoll organisierten Leiber brutal zerreißen . „Sie
scheint alles auf Individualität angelegt zu haben und macht
sich nichts aus den Individuen . Tie baut immer und zerstört
immer , und. ihre Wertstätte ist unzugänglich " (Goethe ) .
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kann von Schülern , die jung sind und den görendenv * ^ Kräften in sich leben , nicht verlangen , baß sie Abbilder der
Tugend sind . Man weiß , daß sie den Schwächen ihrer Lehrer
nachspüren und nach Möglichkeit von diesen Schwächen Nutzenziehen . Dabei kann es geschehen , daß sie etwas zu weit gehenund einen jener kleinen Zwischenfälle verursachen , die das gleich -
mäßig fließende Leben in eine andere Bahn drängen , einer
Weiche gleich , die den Zug vom Hauptgleis abdrängt .

Professor Matterall ist ein Lehrer , wie ihn die Schüler sich
wünschen . Er ist gut , entgegenkommend , versöhnlich . Er
schlägt weder mit der Faust noch mit der Stimme zu , sonderner macht alles mit seinem ruhigen , nicht einmal überlegenen
Lächeln ab . Er droht auch nicht mit strengen oder verschärf -
ten Noten und hört sich große Entschuldigungen der Schüleran , denn er entschuldigt die Schüler schon bei sich selbst und
er hat es nicht gern , wenn einem Schüler durch eine häßliche
Zensur nur auf einen Tag die Freude am Dasein vergälltwird .

Itni als ihn seine Sekundaner an diesem heißen Sommer -
tag um eine Badestunde angehen , da versteht Professor Mat -
terall diesen Wunsch sehr gut , er nickt und nimmt seinen Stroh -
Hut und vielleicht schlägt sein Herz wie das der Jungen . Von
Professor Matterall ist aber noch zu berichten , daß er fast über
die Maßen kurzsichtig ist : er trägt eine Brille mit schrecklich
dicken Gläsern , und wenn er die Brille abnimmt , tappt sein
Blick ins Leere und verfängt sich in den Dingen . Deshalb
nimmt der Professor auch im Bad und im Wasser seine Brille
nicht ab , die Jungens aber , die zu einem frechen Streich auf -
gelegt sind , haben es auf Verabredung des kleinen Ouentz
plötzlich darauf abgesehen , ihren Professor „ blind " zu machen .
Sie kennen ihren Lehrer und es fällt ihnen nicht schwer , ihn
in ein Wasserspiel mit hereinzuziehen : und wie nun der Pro -
fessor mitten im Spiel ist , gibt es plötzlich eine harten Mann -
an -Mann -Kamps , er fühlt sich unter Wasser gestoßen — er
schiebt das seiner ungeschickten Abwehr zu — und wie er wie -
der auftaucht , hat er keine Brille mehr . Professor Matterall
schwimmt sofort ans Ufer . „ Kinder ", ruft er , „mir ging meine
Brille verloren , sie muß im Bassin liegen . Sucht mal nach
ihr !" Die Jungens tauchen und tauchen , aber die Brille fin -
den sie nicht — die hat längst der kleine Theo Quentz in seiner
Jacke verstaut . Professor Matterall kneift , um etwas mehr
zu sehen , die Augen zu und macht schmale Lider , aber sein
Blick bleibt stumpf und fade . Nachdem die Jungens eine Vier -
telstunde vergeblich nach der Brille suchten , sieht er sich genö -
tigt , die Badestunde abzubrechen und nach Hause zu marschie -
reu . Er will sich seine Ersatzbrille dann holen lassen . Er hat
ein leichtes Unbehagen , wenn er an den Marsch durch die
Stadt denkt : er hat doch eine Verantwortung , den Jungen
und auch sich gegenüber . Aber wie kann er , ohne Brille , diese
Verantwortung auf sich nehmen ? . . .

Aber es geht alles gut , die Schüler haben sich angezogen ,
er läßt abzählen , sie sind alle da : in seiner Hilflosigkeit ist
er heute viel genauer und gewissenhafter als sonst , aber er
braucht heute auch diese Hilfsmittel . Doch das einfachste
Hilfsmittel , nun zu den Jungen zu sagen :
„Hört mal Kinder , Ihr seht, ' daß ich ohne
Brille bin und ohne Brille bin ich nur ein
halber Mensch !" und so die Jungens deA
Geist der Kametkdschaft zuzuführen , das tut
er aber nicht . Er hat es sich überlegt , ihm
zugestimmt und bereits den Satz auf den Lip -
pen gehabt , da hat ihn eine falsche Scham
wieder verschluckt : was sollten und brauchten
die Schüler erst wissen , wie schlecht es um ihn
ohne Brille bestellt war ? Niemand spricht
gern von seinen Schwächen . . .

Professor Materall geht neben seinen Juu -
gen her . Der kleine Theo Ouentz hat des
Lehrers Brille keck aus der Tasche geholt
und auf die Stirne gesetzt und das gibt ein
halblautes Halls in den Reihen , ein Blitzen
von Jungenaugen , ein Ansporn zu weiterem
Tun . Es entgeht Professor Matterall nicht ,
daß die Klasse unruhig und erheitert ist , aber
er bezieht das auf das vorausgegangene Bad .
Er freut sich, daß es den Jungen so außer -
ordentlich wohl tat .

Immer näher hat sich Theo Ouentz an den
Lehrer herangeschoben . Das Kichern der an -
deren begleitet ihn , stachelt ihn an , umkreist
ihn . Ouentz hat immer noch die Brille auf
der Stirn sitzen , als er plötzlich sagt : „Herr
Professor , da drüben geht jemand !" Professor
Matterall erkennt an der Stimme den klei -
nen Ouentz , er dreht sich , wie das gewohn -
heitsmäßig der Mensch tut , dem Sprecher zu
und fragt : „Wo Quentz , und wer ist es denn ? "
Hier und dort bricht ein Junge in ein unbe -
zähmtes Gelächter aus : zu drollig , der Pro -
fessor steht nur fünf Schritte von dem kleinen Ouentz entfernt
und bemerkt nicht seine Brille ! Und als der kleine Quentz ,
der bereits auf dem Weg war , mit einer Entschuldigung die
Brille abzuliefern , erkennt , daß der Professor noch viel , viel
schlechter sieht als er und alle wissen , da treibt er das tolle
Spiel noch weiter , indem er sagt : „Ich glanbe , Herr Professor ,
das ist die Frau Direktor Kadel !" Es ist mitnichten Frau
Direktor Kadel , es ist überhaupt keine Frau , sondern ein
Mann . Und diesem wendet sich mit einer respektvollen Ver¬

beugung nunmehr Professor Matterall zu , indem er ihn als
Frau Kadel begrüßt .

Die Jungens husten ihr Lachen in Taschentücher oder in
die vorgehaltenen Hände . Einige reißt das Lachen direkt aus
der Reihe . Anderen verkrampft es das Eingeweide . Professor
Matterall ist ungehalten . „ Schämt Euch , Jungens ", sagt er ,
„ Euch so zu benehmen , wenn eine Frau vorbeigeht !" Jedes
Wort aus seinem Munde ist ein Witz , ein Witz , der immer
stärker einschlägt , der von Fall zu Fall besser wird . Ach , ist
das eine lustige Stunde . . .

Und während die Jungens aus der Ohnmacht ihres guten
Lehrers ihre scheiternde Fröhlichkeit schöpfen und ihn belachen
als Witzfigur , schreitet der ahnungslos neben ihnen her . Die
Fröhlichkeit der Jungens gefällt ihm im Grunde nicht übel —
nur etwas mehr Beherrschung bei Passanten ! — sonst aber :
er überlegt es sich schon , ob er nicht im Deutschen ihnen als
Aufsatz diese schöne Badestunde zur Behandlung geben will ,da kann wohl jeder etwas schreiben . . .

Da ist es wieder dieser Quentz , der ihn anruft , mit einer
vor Angst kleinen , sprudelnden und hastigen Stimme anruft :
„Herr Professor , dort drüben , sehen Sie , ein Kinderwagen ,
quer über die Straße kommen und dort ein Auto . Es mutz
einen Zusammenstoß geben , jeden Augenblick !" Professor Mat -

terall sieht nichts , nein , gar nichts , aber da ist die Straße und
da muß auch der Kinderwagen sein , ein Sprung , ein Satz ,
irgendwo dunkelt es auf der Straße , unbestimmt , unklar : ist
es der Kinderwage » ? Professor Matterall hat im Nu den
dunklen Fleck erhascht , er erwischt eine Deichsel , aber : das ist
ja ein kleiner Ziehwagen , auf dem ein paar Säcke liegen , dt .
ist auch ein Mann , der den Wagen zog und der nun langsam
» ach dem jähen Uebersall wieder sich fassen kann . ..Wohl etwas
depp geworden im Kopf ? " sagt er , „ von wegen ein Sonnen -
stich , ja ? Oder trainieren Sie Ueberfälle ?" Professor Matter -
alls Pupillen sind entsetzlich geweitet : er will sehen , sehen ,
innen und außen ! Er fällt zusammen wie ein alter Manu ,
ja , er wankt , als er geht . Warum haben seine Schüler ihm
das nur angetan ? Warum ? Er schüttelt den Kops .

Die Klasse ist auf einmal ganz stumm geworden . Ter
Schmerz des Mannes hat sie aufgerüttelt und wach gemacht .
Der Spaß ist verflogen , sie erkannten mit einem Mal , daß sie
zu weit gegangen waren . Wenn der Spaß über eine bestimmte
Grenze hinausrollt , tötet er besser als ein Fluch . Nein , das
haben sie nicht und nie gewollt , die Jungens , daß der Profes -
for in seinem guten , ehrlichen Wesen getroffen wurde : sie
ahnen verschüchtert , was sie getan . Einer gibt Professor Mat -
terall , wie um etwas gutzumachen , die Brille wieder zurück .
Aber damit wird es diesem bis zur letzten Faser offenbar ,
wie sie mit ihm spielten , vom Bad her bis zur „ Lebensret -
tnng " oder vielleicht vorher schon ?

Er schaut in die Klasse wie in einen Kristallkörper . Die
Jungenaugen haben den Uebermnt verloren , sind wieder Kin -
deraugen , die furchtsam aufsehen . Professor Matterall hat
um fein Herz einen kalten Hof liegen , es friert ihn selbst und
mit einer neuen , harten und , wie ihm dünkt , fremden und
häßlichen Stimme sagt er : „Ihr habt wohl schon vorher mit
mir gespielt ? Das wird von nun an anders sein . . ."

Aber trotzdem hat er bei dem Direktor der Anstalt keine
Meldung gemacht und trotzdem hat er keinen einzigen bestraft ,
auch den kleinen Ouentz nicht . Aber schon bei dem nächsten
Termin hat er sich versetzen lassen , um wohl , wie anzunehmen
ist , es noch einmal zu versuchen . . .

Denn schließlich nnd endlich lag ihm die Milde und daZ
Verständnis näher als die Strenge und Kälte .

Der Skorpion / Von
Karl Gebhardt

Es kam die Zeit , in der Christine in schweren , schlaflosen
Nächten weinte . . . Das war just da , als Gustav dazu über -
ging , die Sehnsucht nach der nordischen Heimat im Teufel
Alkohol zu ertränken .

Es war lange her , daß sie geheiratet hatten , damals , als sie
noch im schönen Stockholm wohnten . Jetzt aber waren glut -
volle Tropenjahre über sie dahingegangen . Der Umgang mit
halsstarrigen Niggern und verschlagenen Mischlingen hatte
Gustav rauh gemacht . Er war das Befehlen gewohnt , es war
ihm zur zweiten Natur geworden , und er hatte die unerfreu -
liche Angewohnheit , mit schweren Gegenständen zn werfen ,
wenn diese Befehle nicht blindlings ausgeführt wurden .

Das erträgt eine Frau auf die Dauer nicht . Zumal dann ,
wenn sie, wie Christine , ihren Mann aufrichtig liebt . . .

Dann kam die Zeit , in der Gustav , ausgedörrt von der
afrikanischen Sonne und brennend vor Sehnsucht nach Schwe -
den , sich dem Trünke ergab . Der Teufel Alkohol nahm ihn
in seine Netze , wüste Szenen waren auf der „Teufelsfarm ",
wie die Eingeborenen seine Niederlassung nannten , gang und
gäbe . Immer seltener kam es vor , daß Gustav mit seiner
Frau in „ große Gesellschaft " ging , die sich ohnehin auf den
Besuch mehr oder minder gelungener kleiner Veranstaltungen
einiger befreundeter Nachbarn beschränkte .

Man war schließlich in Portugal -Ostasrika , nicht im gast -
freudigen Europa . . .

Just als das Verhältnis der Gatten die Krise erreichte ,

Am Dorfrand atno [$nitt von Kurt Schncckenburger

trat Pepito in Erscheinung .» Pepito war ein schwarzlockiger
Gentleman , dessen Vater ein Portugiese und dessen Mutter
eine Spanierin war , ein junger Mann also , der das Blut
und die Leidenschaft zweier südlicher Rassen in einer Person
vereinigte . , Schlank , mit glänzenden , dunkelbraunen Augen ,
und weichen , fast frauenhaften Bewegungen , glich er Christi -
nes Jdealgestalt .

Welch ein Gegensatz zu Gustav !
Hier ein vollendeter Kavalier , mit allen Eigenschaften aus¬

gestattet , die eine Frau in Versuchung bringen können , Sa ein
vierschrötiger , versoffener Riese mit groben , rücksichtslosen
Maniereu und Gewohnheiten !

Es war nicht klug von Gustav , diesen Pepito als Vermal -
ter zu nehmen .

Bald war es ein offenes Geheimnis , daß Christine und
Pepito nicht nur gute Tennispartner waren . Pepito hatte er -
schreckend brennende Augen bekommen ^ er ivar wie das phan -
tastische Abbild eines Do » Juan , und er hörte nicht auf ,
Christine mit seiner Leidenschaft zu bestürmen . Auch Christine
hatte sich sichtlich verändert , sie war schön wie nie , pastellartig
zart und hellblond , und sie schritt einher , als wandle sie im
Traume . Alle bemerkten die Veränderung , nur Gustav nicht !

Gustav war viel zu sicher , als daß er an so etwas gedacht
hätte . Diese kleine Christine . . . Hahaha ! Er hätte schallend
gelacht , einen Stuhl ober Tisch zerbrochen und mit Pepito
Fangball gespielt . Nein , Gustav hatte keine Ahnung , daß
Christine im Begriff war , sich innerlich von ihm zu lösen , daß
sie von einem fremden heimlichen Feuer verzehrt wurde , für
das er selbst den Boden vorbereitet und das er durch sein nn -
erträgliches Benehmen entzündet hatte , er war ahnungslos ,
daß Christine in der Gefahr schwebte , sich zu verlieren .

Dabei ivar es wirklich so weit !
„Wir fliehen miteinander , du !" flüsterte Pepito immer

dringlicher , wenn er mit Christine zusammen war . Sie lachte
anfangs und wehrte ab . Bis sie keine Antwort mehr fand

oder sich hinter einem törichten , ,ich weiß noch
nicht " verschanzte .

Dann kam der Abend , der die Entscheidung
brachte . Christine hatte die Petroleumlampe
entzündet , ein anderes Licht gab es im Ur -
wald noch nicht , und war dabei , den Abend -
imbiß zu richten , als sie plötzlich am linken
Handgelenk einen rasenden Schmerz emp -
fand . „ Skorpion , Skorpion !" schrie sie gellend
auf , so daß zuerst Pepito und dann Gustav
in das Zimmer stürmten . Während jedoch
Gustav sogleich zu ihr eilte , ein schwarzes
Etwas von ihrer Hand riß , es zu Boden warf
und mit einem Fußtritt tötete , blieb Pepito
auch jetzt noch vorsichtig in der Nähe der Tür
stehen , ja , es schien ihr , als zittere er an allen
Gliedern .

Sekundenlang schloß Christine in einer
schrecklichen Erkenntnis die Augen . Erst die
Stimme Gustavs , der den Verwalter Kognak
holen ließ , brachte sie wieder zur Besinnung .
Dann wurde sie von Gustavs Pranken hoch-
gehoben , der sie sanft aus den Divan legte
und heftig und hastig an ihrer Hand sog.
Rasendes Kopfweh und eine leichte Ohnmacht
bemächtigten sich ihrer . Sie spürte kaum , daß
ihr Gustav in die gewaltsam aufgebrochenen
Zähne Kognak einflößte , den sie nur mit Wi -
derwillen schluckte . Die Hand und der Arm
wurden ganz steif und sie litt unsagbar . Eine
Nacht und einen Tag war das so , während
welcher Zeit Gustav nicht von ihrem Lager
wich und fortwährend Umschläge und Packun -
gen mit übermangansaurem Kali machte . Pe -
pito sah man nicht , und sie war merkwürdi -
gerweise froh darüber . In ihrem Unterbe -

wußtsein dämmerte es , daß er nicht gerade ein rühmliches Han -
deln an den Tag gelegt hatte . Sie schüttelte sich.

Und dann , am nächsten Morgen , wußte sie, daß sie gerettet
war . Es prickelte ihr noch im Arm wie von IM Ameisenstichen ,aber Gustav sagte ihr , daß .die Gefahr vorbei sei . Er war
überglücklich .

Nur noch einmal lief ein Schatten über sein Gesicht . Als
Pepito ins Zimmer trat und sagte , er habe die Kündigung an -
genommen ; er verschwand ohne Abschied .
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Die Geschichte von der Gummen-Anne
Erzählung von Hanns Baum

Immer , wenn ich an Sief« sonderbare Frau denkt , sehe ichMich zugleich als jungen Menschen an den Usern » es Schwarz -
waldflusses Elz liegen . . . in Mondscheinnächten , wenn öleGrillen geigten und die Mädchen in Waldkirch vor den Hau -
fern Volkslieder sangen . Doch damals kannte ich Gummen -
Anne noch nicht. Um jene Zeit mutz sie noch in ihren bestenJahren gewesen sein .' denn als ich später nach Freiburg Im
Breisgau kam, um dort dreizehn Jahre zu leben und zu schaf¬fen im Dienste einer Zeitung , begegneten wir uns droben in
ihrem Hause und da war sie noch ziemlich gut beisammen . Da
erfuhr ich denn aus ihrem Munde , was ich früher schon ge -
hört hatte , und das alles zusammengenommen mag sich nun
verdichten zu einer Erzählung , die nicht ganz ohne Humor ist.

Zu den schönsten Bergen des Schwarzwaldes gehört der
Kandel , den ich kannte , als das einfache Gasthaus noch seinegemütlichen Räume hatte . In der Nähe , d -'m Suggeu - und
Glottertal zu, standen einzelne Höfe und sie stehen wohl heutenoch. Diese Höfe haben ihre eigenen Namen , die oft merk -
würdig klingen , wie der Hof von unserer Gummen - Anne . Es
ist mir nicht gelungen , herauszubringen , was unter Gummen
au verstehen ist . Anne hietz unsere Heldin . . . und wir wollen
sie rundweg Gummen - Anne nennen .

Sie muß wohl in der Mitte des letzten Jahrhunderts das
Licht der Welt erblickt haben , wahrscheinlich, so wollen wir
annehmen , zur Freude ihrer Eltern . Wer sich einigermaßenauskennt in jenem Gebiet , wird wissen, datz dortzulande ein
sehr feuriger Wein gedeiht , der gefährliche Glottertäler , ein
Wein , der einem in die Füße geht , was man erst dann be -
merkt , wenn man sie nach längerer Sitzung im Freien wieder
in Bewegung setzen will . In welchem Maße die Eigenschaft
dieses Feuertrankes mit den Eigentümlichkeiten des dortigen
Volksstammes zusammenhängt , wollen wir dem Soziologen
überlassen zu ergründen . Jedenfalls bestand früher die
Uebung in beiden Tälern , daß kein Bursche „die Katze Im
Sack" kaufte , was so viel heißen will , daß ein Heiratslustiger
seine Auserwählte erst dann zur Frau nahm , wenn sie ihn
vor der Ehe von ihrer Fruchtbarkeit überzeugt hatte . Diese
Borsicht hing jedenfalls mit der Absicht der jungen Bauern
zusammen , dereinst den übernommenen Hof mit eigenen Leu -
ren zu bewirtschaften , um nicht vom fremden Dienstpersonal
abhängig zu sein.

Mir ist selten in einem Gebiet des Schwarzwaldes ein so
schöner , reiner Menschenschlag, hauptsächlich unter den Mäd -
chen, ausgefallen wie im Glotter - und Suggental . So hatte
denn diese oder jene ländliche Schönheit vor ihrer Ehe ein ,zwei oder drei Kinder , ein Reichtum , der der jungen Mutter
die Gewißheit gab , nun endlich geheiratet zu werden .

Die kleine Anne vom Gummenhos wuchs in der reinen
Höhenluft mit ihren Geschwistern auf und entwickelte sich zueinem gesunden Geschöpf, das sich nicht viel aus der Schule
machte , sondern lieber im Freien beim Vieh war oder sich in
die duftigen Kräuter legte und sich die Sonne ins rundwan -
gige Gesichtchen scheinen ließ . So vergingen die Kinderjahrein süßem Nichtstun , bis eines Tages , Anne hatte das elfte
Lebensjahr erreicht , ein Ereignis eintrat , das ihrem Daseineine andere Richtung wies . Sie mußte ihrer Mutter eine
Entdeckung machen, die das Mädchen in die Reihe der Jung -
srauen rückte . . . zwar ein wenig zeitig , doch für Anne in -
sofern nicht zu früh , als sie nun der Schule entwachsen war .Das war damals so üblich dort , und dem Mädchen war es
gerade recht. Sie hatte nie viel Gefallen am Schreiben und
Lesen gefunden und verlernte im Laufe der Jahre das wie-
der , was allenfalls in ihr haften geblieben war .

Viel mehr und viel eher entdeckte sie das Gefühl der Liebe
In sich, und da die Gelegenheit günstig war und sich bald ein
Bursche fand , der sie erhörte , gab es sich , daß sie eines Tages
ihrer Mutter gestehen mußte : ich bekomme ein Kind . Anne
war knapp über achtzehn, und es erfüllte sich das , was man
tort ländlich , sittlich nannte . Diesem freudigen Ereignis folgte

Schwierige Frage
Bon dem einstigen Seminarmusiklehrer Andreas Barner

gibt es , wie unsere Leser wissen, unzählige Anekdoten , die
sogar den Vorzug haben , wahr zu sein . Eine der nettesten er -
zählt von jenem seiner Schüler , der in der Orgelstunde fehlte ,weil er, ein schon etwas betagter Seminarist , zur Musterung
mutzte .

Andreas Barner kommt also in das Orgelzimmer , sieht,
datz die Abteilung statt acht nur sieben Köpfe zählt .

„Wer fehlt do ?" fragt er und zieht sein Notizbuch , um das
zu notieren , denn die Orgelstunden , die stets nachmittags
stattfanden , wurden gerne geschwänzt. Freilich , meist wurde
ein jüngerer Seminarist als Stellvertreter hingeschickt , der
dann unter dem fremden Namen dem nichtsahnenden Andreas
den Choral vorspielte — gute Orgelspieler konnten sich mit
solchen Vertretungen ein schönes Taschengeld verdienen ! Aber
diesmal ging es in Ordnung , Karl Müller fehlte in vater -
ländischer Pflichterfüllung . Das wurde denn auch mit gebüh -
render Wichtigkeit sofort dem Lehrer mitgeteilt .

Barner schaute erstaunt über seine Brille hinweg und sagte
dann : „Zur Muschterung — ha no , warum isch der so alt ?"

Modulationen
Der „alte Großherzcg "

. Friedrich I ., besuchte dann und
wann auch das Karlsruher Lehrerseminar . Das war stets
eine aufregende Angelegenheit sür Andreas Barner . obwohl
er als Hoforganist des öfteren Gelegenheit hatte , mit Seiner
Königlichen Hoheit zu sprechen .

Eines Tages war wiederum Besuch angemeldete Andreas
Barner stand aufgeregt an der Tafel und wischte sie sauber ,
um eine Aufgabe hinzuschreiben . Er behandelte heute „Modu -

ein anderes , es folgte «in dritte », ein viertes und ein fünftes .Und als fünf beisammen waren , trat Anne mit dem Vater
ihrer Kinder vor den Altar und empsing den Segen des
Herrn , der sie vorher schon so sehr gesegnet hatte .Man verstehe mich recht: Gummen - Anne hatte , als sie
fünfundzwanzig Jahre alt war , fünf Kinder , die lauter Blond -
engelein waren : zwei Buben und drei Mädchen . Der Vater ,ein einfacher , bescheidener Mann , ward nun der Erzieher der
Fünf, - denn die Mutter hatte mit ihm ausgemacht , daß sie
sich nun in der Welt umzusehen gedenke. Was es in Hofund Haus und Feld zu arbeiten gab , konnte der Mann gutallein fertig bringen , doch Anne ging auf die Wanderschaftund handelte mit Kleinvieh . Ihre Welt lag zwischen Wald -
kirch und Lahr , in der sie bald bekannt wurde . Sie schuf sich
für ihre Ware ein gutes Absatzgebiet,' denn wenn es auch mit
dem Lesen und Schreiben nicht weit her war : sie konnte gut
rechnen , und es machte ihr keiner ein X für ein U vor . Von
Zeit zu Zeit guckte sie nach ihren Lieblingen und nach ihremManne , der sich im Geheimen nun wohl doch Gedanken über
diese eigentümliche Ehe gemacht haben mag . Doch er fügte
sich in sein Schicksal und erzog seine Fünf so gut es eben
ging . Auf ihren Fahrten nun lernte Anne das Leben ken-
nen und ein Stück Welt . Von Hause aus mit einer starken
Dosis Mutterwitz ausgestattet , brachte sie überall , wo sie er -
schien , Frohsinn und Heiterkeit auf , so daß man sie gern sah .

Jedes Jahr aber , wenn die Kandelkilwe , also die Kirch-
weih , heranrückte , befand sie sich auf dem Heimweg , um ja
nicht dabei zu fehlen . Anne war keine Kostverächterin : sieliebte ein Glas Wein und konnte ein gehöriges Quantum
vertragen . Ihre größte Leidenschaft aber war der Tanz . Diese
hervorragende Tugend , die sie schon in ihrer Jugend über -
mäßig geübt hatte , mag nicht wenig dazu beigetragen haben ,
daß sich ihr Leben also gestaltete . Und so war es für sie selbst-
verständlich , zur Kirchweih schon deswegen zu gehen , weil es
da jedesmal « inen Hammel herauszutanzen gab . Und wenn
Anne auf dem Tanzboden erschien, wußte man schon , datz sieallein Siegerin wurde . So hat sie denn viele Jahre das
schmucke Tier , angetan mit hübscher Schleife , heimgeführt ,
wahrscheinlich zum Entzücken ihrer Blondengelein und zur
Freude des immer stiller werdenden Mannes .

Das ging nun so Jahr für Jahr . Die Eltern waren längst
gestorben , die Kleinen wurden groß , die Söhne erlernten ein
Handwerk , und die Mädchen gingen in Dienst . Und als für
mich der Tag erschien, der mir Gummen - Anne vorzustellen
berufen war , lag über dem Kandel und der ganzen herrlichen
Landschaft eitel Lust und Farbe , Duft und Glanz . Auf dem
Friedhof unten war der Mann begraben und nur Anne emp-
sing mich im Türrahmen des Hauses , das ich schon deswegen
nicht übersehen kolinte , weil eine hohe Tanne dicht daneben
stand , gewissermaßen als ein Zeichen der Natur , daß hier ein
auserwähltes Menschenkind hause . Gummen - Aune war groß
gewachsen : ihre Züge waren etwas grob , und der Griffel des
Lebens hatte allerlei Geschichten in das Gesicht geschrieben.Als ich aber sah, daß sie mit einem Fuße hinkte , dachte ich
mir gleich eine Mär aus , die sie später auch bestätigte . Aller -
dings nicht als Mär , sondern als rauhe Wirklichkeit : sie glitteines Tages vom Heuwagen herab und brach den Fuß . Da
stellte ich mir diesen Tag als sonnig vor , ein paar weißeWolken am Himmel . Und hinter einer dieser Wolken sah ichden lieben Gott hervorlugen , wie er das Heusuhrwerk der
Gummen - Anne verfolgte . Er erblickte seinen Liebling Anne
und dachte über ihr Leben nach und erinnerte sich der mun -
teren Tänze auf den Kirchweihen und erinnerte sich der lie -
ben Frau , die da viel geliebt hatte und der auch viel verziehen
worden war . Aber nun , mein liebes Menschenkind , wollen
wir dir helfen , damit dtt endlich einmal zur Ruhe kommst!
So dachte der liebe Gott und gab ihr einen kleinen Stoß , der
um so leichter zu geben war , als ein großer Stein den Rä -
Sern im Wege war . Da lag sie denn da , die liebe Frau , und
hatte den Fuß gebrochen.

lationen ", das sind bekanntlich jene Ausweichungen , die zu
verschiedenen Tonarten führen . Da klopft es , und vom Direk -
tor geleitet betrat der Grotzherzog das Zimmer .

„Grütz Gott , Herr Barner "
, sagte der Fürst leutselig , „nun ,

darf man ein wenig zuhören ?"
Andreas verbeugte sich tief : „Königliche Hoheit — heut

woiche mir aus !"

D i e allzu harte Strafe
Beim alten Barner war die Disziplin ein besonders wun -

der Punkt . Um die bösen Seminaristen aber in Zucht zu
halten , erfand er ein feines System von Geldstrafen , die aller -
dings meistens nur aus einem „Fünferle " oder einem „Zeh -
nerle " bestanden . Eine ganz schlimme Sache war es . wenn in
der Orgelstunde der Schüler , der im Hintergrund den Blas -
balg zu treten hatte , mit seiner pneumatischen Gymnastik auf -
hörte , so datz die Töne in einem mißtönenden Quietschen er -
starben .

Einmal , da hatte Barner einen musikalisch besonders nn -
begabten Schüler auf der Orgelbank sitzen . Wiederholt war
schon die höchste Steigerung Barnerschen Zornes auf den ver -
zweifelt mit Händen und Fützen daneben greifenden Semi -
naristen niedergeprasselt : „Du Saulackl , du dommer !", als
nun gar plötzlich der hinten den Blasbalg bedienende Schüler
hervorkam , um zu sehen, was da Interessantes los sei —
schon war die Luft weg , und die Orgel stieß tiesgekränkt etliche
Seufzer aus . Das war zuviel ! Barner stürzte auf den Orgel -
treter los und schrie ihn an : „Hundert Mark zahle Sie !"

Stille — und dann ein gewaltiges Gelächter der ganzen
Klasse. Worauf Andreas Barner einlenkte und erklärte :
„Aber e Zehnerle ganz g

' wiß !" R . G . H.

Leitung : B a 1 1 I « h «

Nachdem wir uns im Hausflur begrüßt hatten , lud sie
mich in die Stube ein . Das war ein großer Raum mit vielen
kleinen Fenstern , durch die dos Sonnenlicht hereinflutete
. . . und das Blondgelock zweier süßer Mädchen vergoldete ,die da auf einer Bank saßen wie die Engelein , holdselig an -
zuschauen . Es waren die Kinder von Gummen - Annes Töch-
ter , die noch ledig waren . Es waren auch noch andere lebende
Wesen in der Stube : Hühner mit ihrem Hahn und unter
den Bänken zwei Schweine . Eia , in welche reizvolle Gesell --
schast war ich denn da geraten ! Anne lächelte und führte
mich zum großen Tisch und lud mich ein.

Bald standen Butter und Weißbrot bereit , ein Messer lag
da und ich solle mir auch die Milch gut schmecken lassen Das
Weißbrot war ziemlich hart , und die Butter war nicht mehr
ganz frisch, und das Messer war lange nicht mehr geputzt
worden . . . Doch die Milch war gut . Also liefe ich 's mir
schmecken und tat so , als wäre ich es nicht anders gewohnt ,
hartes Weitzbrot und ranzige Butter zu essen . Nach Auf -
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JCecbst in Oktaven
Wir wissen längst : Du kommst , das Land zu krönen
Mit Gold und Bläue gürtest Du die Weiten .
Wen jetzt nichts anrührt, wußte nie vom Schönen ,
Das um uns freit mit frohen Wirklichkeiten .
Wir treten ein ins Vorzugsrecht von Söhnen -
Der Vater stirbt und schenkt den Lohn der Zeiten .
Mit jeder Frucht, die weinrot uns umgaukelt
wird süße Reife uns ins Blut geschaukelt .

Dahinter aber steht das graue Warfen .
Mut und Geduld , sie mögen sich bewähren !
Was schlurft der Fuß so müde durch den Garten!
Zu welchem Fest darf man uns bunt bescheren ?
Wie sich die Raben in den Himmel scharten
und seinen Flor mit Flug und Schrei beschweren !
O Vogelsang verträumter Maientage !
Kahl schweigt das Herz und formt an keiner Sage .

Wenn Schnee sich türmt aus starren Winternächten ,
Wenn weiße Polster sich am Firste bauschen ,
Wenns funkelnd " blitzt auf leis geworfnen Wächten ,
Dann wird - o Wunder - Bild mit Bild sich tauschen .
Dann kann die tiefe Lust an allem Echten
Herbstleid verwinden und ins Feuer lauschen .
Soll sich der Herzensquell nie mehr verschütten —
Mensch werde Freund in stillen Abendhütten !

Klara - Maria Frey
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Hebung der Tafel führte mich die Herrin dieses Schlosses
durch die Räume , die freilich bald besichtigt waren . In einer
Kammer , wo ein liebliches Gerumpel beisammen war , lernte
ich auch einen Hauskorb kennen , der innerhalb seiner etwas
durchlöcherten Wände allerlei aufwies , wie Briefe , Bilder ,leere Tintengläser , Bleistifte und andere unmögliche Dinge .Da war ein Lichtbild von Anne , sein koloriert : da stand sie
vor mir in schmucker Tracht , stattlich, aus der Blütezeit ihres
Daseins . Sie hatte das Bild in Karlsruhe machen lassen,damals , als sie beim alten Großherzog Friedrich gewesenwar , den sie gebeten hatte , einen Sohn ihrer Freundin vom
Militär zu befreien . Es war der gefälligen Anne tatsächlich
gelungen , diesen Burschen frei zu bekommen.

Nachdem ich alles betrachtet hatte , kehrten wir wieder in
den Salon zurück zu den zwei blonden Kindern , zu den
Schweinchen und zu den Hühnern . Allmählich wurde es mir
doch ein wenig unbehaglich in dieser Umgebung , nachdem
draußen die Sonne lockte und der blaue Himmel einem Wuu -
dersee glich . . . doch Gummen - Anne bat mich , noch ein Weil -
chen zu bleiben . Sie habe noch eine Ueberraschung für mich :
ich solle nur einen Augenblick warten .

Und da humpelte die liebe Frau eine schmale Stiege hin -
auf . die zur Bodenkammer führte , und es dauerte nicht lange ,
so kam sie wieder herunter . In der Hand barg sie eine Mund -
Harmonika , die sie mir lächelnd zeigte : darauf habe sie so
oft gespielt und danach getanzt und sie wolle mir gerne zei -
gen . daß sie auch jetzt noch spielen und tanzen könne . . . Da
stellte sich die gute Anne in die Mitte des Zimmers , setztedas ' Instrument an den Mund , spielte einen Schottisch und
bewegte sich nach ben melodischen Klängen .

Man merke sich : drüben zwei kleine blonde Mädchen , un -
ter den Bänken die Schweine und die Hühner , die nun alle
die Köpfe schräg hielten und aufmerksam den Bewegungen der
Tänzerin folgten und ich mitten darin . . ich weiß nicht, wasda plötzlich über mich kam ! Ich tanzte einfach mit : denn ichkonnte diesen Schottisch tanzen und sonst nichts . Und die zwei
Mädchen sprangen von ihren Sitzen , faßten sich an den Hän -
den und drehten sich im Kreise . Es schrie der Hahn vor lau -
ter Freude , und die Schweine ließen ein angenehmes Grun -
zen vernehmen , und es war eitel Freude im Räume .

Was dann war , weiß ich nicht mehr . Später fand ich mich
draußen im duftenden Kraut liegen , lachend , brüllend , jauch-
zend , frohlockend . Denn dieses Schauspiel wäre für Götter
gewesen .

Als ich einige Jahre nachher wieder aus den Kandel kamund nach der Gummen - Anne fragte , erfuhr ich von ihremTode . Ich schlich an ihrem Hause vorbei , bei dem noch immerdie hohe Tanne stand , in der der Herbstwind Harste. Ich ver -
nahm nur eine Melodie : Gummen - Anne , Gummen - Anne ,Gummen - Anne ! . . .

Badische Schnurren



Volk und Heimat

Dr . Anna Maria Renner :

Zwei Jahrhunderte bildender Kunst
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Zu dem Werk von Hans Rott : Quellen und Forschungen zur südwestdeutschen und schweizerischen

Kunstgeschichte im 15 . und 16 . Jahrhundert Iii . Oberrhein

I .
Jede Rückschau auf das Kunstschaffen deS Mittelalters im

oberrheinischen Ranm mußte innehalten an den abgründigen
Furchen , die von den Kriegen des 16. itttö 17 . Jahrhunderts
itt unsere oberrheinische Landschaft und das Antlitz ihrer Knl -
tnr gerissen worden sind . Zugleich mutzte über die Vielfalt
der politischen Grenzen , ihre immerwährende Veränderung
und Verwandlung im Laufe der Zeiten hinweg nach der ur -
sprünglichen Gemeinsamkeit in Blut und Stamm und Sprache
gesucht werden , um den Grund und Boden zu finden für das
Bild der mittelalterlichen Kultur . Denn allzugern verweilen
wir in der kulturgeschichtlichen Betrachtung bei den Werken
des Barock , der Zeit , die für unfern oberrheinischen Lebens -
räum eine Zeit des Aufbauens bedeutete .

Was aber jenseits dieser Klüfte lag , Werk und Erschei-
nung spätmittelalterlicher Kultur , das trat uns nur als
Bruchstück entgegen , gleichsam als schattenhafte Schriftzüge
unter einer neuen , stärkeren Handschrift , und wie es einer
unverdrossenen Mühe und strenger wissenschaftlicher Methoden
bedarf , um die Urschrift eines Pergaments zu erschließen , so
offenbart sich ein einheitliches Bild jener ausgelöschten und
neu übertriebenen Kultur nur dem auf das Ganze gerich-
teten , von tiefer Kenntnis der wirtschaftlichen , gesellschaftlichen
und geistigen Grundlagen erhellten Blick des Forschers , der
nicht zurückscheut vor jahrelanger mühseliger und opfervoller
Arbeit an Archivalien und Urkunden .

Wer sich jemals um die Erforschung und Darstellung eines
Teilgebietes oberrheinischer Kunst - und Kulturgeschichte be -
mühte , erkannte , welch opfervolle , aber auch für alle Zeiten
verdienstliche Aufgabe es bedeutete , aus dem überlieferten ,
seinem Ursprung und Boden entrissenen , vielfach zerstreuten
Kunstgut , aus dem spärlichen Bestand der mittelalterlichen
Kunstdenkmäler und aus den oft so wortkargen Quellen der
Archivalien ein Gesamtbild jenes Lebens zu geben , das im
13 . und 16. Jahrhundert in den Landen am Oberrhein blühte .

Hans R o t t hat diese Aufgabe erfüllt in seinem monumen -
talen Werk , das sechs Bände umsaht . Es schließt ab mit dem
soeben erschienenen III . Band Oberrhein , dem Textband , der
die beiden vorhergegangenen Bände gedruckter Quellen er -
gänzt . DaS Vorwort — ein Kunstwerk an sich — weist auf
Absicht und Einsatz des Verfassers hin : ein umfassendes , in
seiner Vollständigkeit wohl kaum mehr zu erweiterndes Ouel -
lenwerk darzubieten , „damit die alten Meister nach und nach
sämtlich wieder zum Leben erweckt werden . . ."

In einer lebensprühenden , von starker Bildhaftigkeit leuch -
tenden , fesselnden Sprache , vertieft von der Einsicht in soziale
und menschliche Verhältnisse des Mittelalters , hebt die Dar -
stellung an mit der Geschichte des Kunstschaffens im kurpfäl -
zischen und bischöflich - speyerischen Gebiet mit seinen Mittel -
punkten Heidelberg und Speyer . Ein böses Schicksal waltete
über den spätmittelalterlichen Kunstwerken in diesem Um -
kreis : im bayrischen Erbfolgekrieg , dem im Jahre 1504 auch
die herrliche Abteikirche Limburg a . d . Hardt zum Opfer fiel,
gingen Dörfer und Klöster in Flammen aus,' in den Aufruhr -
tagen der Reformation vernichtete die Wut der Bauern und
hernach der Fanatismus des Calvinisten Friedrichs de»
Frommen alles kirchliche Kunstgut . Was der Dreißigjährige
Krieg und das Fluchjahr 168g in jenem schicksalsreichen Ge-
biet zwischen Hardt und Odenwald noch übrig ließen , das ging
schließlich in den Revolutionsjahren am Rhein und im Ver -
lauf des Säkularisation zugrunde oder wurde in alle Winde
verweht .

Und doch entfaltete sich ehemals dort ein reiches Kunst -
leben,- Gotteshäuser , Fürsten und Bürger beteiligten sich in
gleichem Maß mit Aufträgen an Künstler und Kunsthandwer -
ker. Unter den führenden Kräften der bildenden Kunst tritt
uns schon 1389 der Maler Hans Niefergalt entgegen ,
dessen Nachkomme Nikolaus Niefergalt von etwa 1470—1303
in Heidelberg , Worms und Speyer tätig war . Hans Ge -
scheid tum 1436—1300) rückt mit seinen großformatigen Mi -
uiatureu für das Speyerer Statutenbuch 1471 so stark in die
Nähe des „Hausbuchmeisters "

, daß eine mögliche Personen -
einheit des Illuminators mit dem namenlosen Hausbuchmei -
ster nicht von der Hand zu weisen ist. Der unbekannte „Ma -
ler zu Neustadt " schmückte nach 1463 das Lehensbuch des Bis -
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Auf gelben Feldern . . .
Auf gelben Feldern liegt grauer Erddunsf,
in dem Sonne schwimmt wie glühendes Erz.
Die Stille ist tückisch . Voll geiler Raubbrunst
schleicht eine Katze . Im Kolke gärts.

Die Nüsse am Baume sind giftigfarben .
Manchmal geht ein Rausch durchs hitzige Land.
Wälder sind fern . Die Vögel darben
nach kühlem Schatten und leiden Brand.

Wenn sich am Himmel die pralle Wolke
aufsteilt und füllt mit nächtigem Schwang ,
mag dieser Tag uns , dem schaffenden Volke ,
aufbürden mehr noch Mühe und Zwang .

Wohl , daß nach Schlag und fahrenden Wittern
Friede erblüht und sänftiges Blau,
daß im Garten der Nacht mit silbernen Gittern
segnend uns fällt ein göttlicher Tau .

Friedrich Roth.

tums Speyer , heute im Generallandesarchiv Karlsruhe ? der
berühmte Illuminator des Lehensbuches Friedrichs des Sieg -
reichen gehörte der Werkstatt der Maler Christmann , Vater
und Sohn , an .

Die „Quellen " bringen ferner eine Reihe von Miniatu -
risten ans Tageslicht , die unter dem Schutze der Pfalzgrafen
und Kurfürsten arbeiteten , so der Heidelberger Maler C a s -
p a r , der für Ottheinrich Handschriften kopierte . Nach Namen
und Persönlichkeit faßbar sind die Hosmaler Erhard Graf
( tätig von 1341—1360 etwa ) und Hans Besser <1337—1333) ,
der Meister einer Gruppe von markgräflich badifchen und
kurpfälzischen Fürstenbildnissen .

Aus dem tiefen Dunkel , das bislang über den Bildhauern
im Heidelberg - Speyerischen Umkreis lag , treten Namen her -
vor wie Michael Tratz , der „Bildschnitzer " Eberhard , der
Marmorbildhauer Hans Valkenauer aus Salzburg , den
der Kaiser Maximilian mit dem Kaisermonument für den
Domchor in Speyer beauftragte — « in Werk , das großartig
gedacht und geplant , nie zur Ausführung kam, aber in Bruch -
stücken noch von der Meisterschaft des beauftragten Künstlers
Zeugnis ablegt . Hans Syfer und sein Bruder Lienhard ,
und der Steinmetz - Architekt Lorenz Lacher sind die Meister
des Oelbergs , der zwischen 1303 und 1311 im Kreuzgang des
Speyrer Doms errichtet wurde , aber im Pfälzischen Erbfolge -
krieg 168g zugrundeging . Die Reihe der Namen endet mit
dem bedeutenden Konrad Forst er , dem Bildhauer der Früh -
renaifsance in Heidelberg , der seine in Peter Flötners Werk-
statt geschulte plastische Kunst von 1347—49 in den Dienst der
Pfalzgrafen Friedrich II . und Ottheinrich stellte.

In Pforzheim nennen die Quellen in der ersten Hälfte
des 16. Jahrhunderts die Bildhauer Anton Gerbel und
Hans Kern und die Maler Hans Keppner und Hans
Kienle . In Baden - Baden ist um diese Zeit Meister
Clemens tätig , der Maler und Bildhauer , dessen Tätigkeit
wie die seines Kunstgenossen Hans K n o d e r die Verbindung
herstellt zum linksrheinischen Gebiet , zu Hagenau und Straß -
bürg .

Nicht allein die Zeugnisse der Straßburgex Humanisten ,
mehr noch die fast endlosen Reihen von Malern , Bildhauern ,
Goldschmieden und anderen Kunsthandwerkern sagen uns von
dem reichen Kunstschaffen, das im 13. Jahrhundert das wirt -
schaftlich blühende und politisch starke Gemeinwesen der Stadt
Straßburg erfüllte . Mit Straßburg in enger Verbindung
stand Hagenün . beides Ausgangspunkte für das Wirken einer
Anzahl von bedeutenden Künstlern . Straßburg zumal war die
Stätte eines künstlerischen Schöpfertums , das weithin über
das Land am Oberrhein ausstrahlte : nach Straßburg kamen
junge Künstler in die Lehr « der Meisterwerkstätten , von
Straßburg aus erfüllten die bewährten und berühmten Mei -

ster ihre Aufträge , aus Straßburg ging in immer neuer Fülle
das Kunstgut hervor , anregend und bereichernd für Künstler
und Kunsthandwerker draußen im Land . Durch strenge Hand -

Werksvorschriften und Zunftregeln gebunden und geschult ,
durch zünftische Vorrechte gehoben , kamen die Meister zu
Rang und Wohlstand , und ihr Ansehen scheint um so größer ,
je hingegebener und dienstwilliger sie im Kreise ihrer Gesellen
und Schüler sich in ihre Aufgaben versenkten . Viele von
ihnen werden genannt oder ihre Tätigkeit angenommen in
Beziehung zum „Werk Unsrer Lieben Frau "

, zum Münster ,
wie der älteste aus der Reihe der Maler , Hans Schade -

berg aus Basel (1399—1438 ) .
In Rotts Darstellung ersteht das künstlerische Leben in

der blühenden Stadt lebendig vor unser » Augen : aus dem
Bildgrund treten hervor die Maler Hans Tiefental aus
Schlettstadt , in dessen Persönlichkeit die neuere Forschung den

Meister des Frankfurter „Paradiesgärtleins " erblickt , und der
von seinen Zeitgenossen hochgerühmte Hans Hirtz (gest . 1462/
63) , für dessen Leben die „Quellen " wissenswerte biographische
Einzelheiten ans Licht förderten . Hans Hirtz ist der Meister
einer Passion , einer Folge von sieben Tafeln , von denen drei
in der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe sich befinden und
die deshalb als „Karlsruher Passion " bekannt ist . Der Schii-

ler von Hans Hirtz war Hans Ulrich Meyenblüt , der 1447

nach Köln zog und als der Meister des Georg - Altars im

Wallras -Richartz - Museum in Köln gilt .
Um die Mitte des Jahrhunderts waren ferner in Straß -

bürg tätig die Maler Heinrich Beldeck (1444—66) und Marx
Doiger ( 1444—73 ) , und der berühmte Glasmaler Peter
H e m m e l von Andlau , kurz „Peter von Andlau " genannt ,
von 1447—1300 , der Leiter einer grohen Werkstätte , die durch
Generationen hin bestand — «r führt , obwohl unter seinem
Namen unzählige Werke der Glasmalerei für ganz Süd -

deutschland und Lothringen hervorgingen , den einfachen Hand -
werkertitel „Glaser ".

Während die meisten der zahlreichen Tafelmaler in der
zweiten Jahrhunderthälfte für uns vorläufig Namen bleiben ,
lassen sich erhaltene Werke in Verbindung bringen mit zwei
bedeutenden unter ihnen : Lienhard Heischer ( 1467—1498)
und Heinrich Lützelmann (1473—1306) . Für beide ist ihr
langjähriges Schaffen für das Straßburger Münster nach -

gewiesen und aktenmäßig beglaubigt ? Lienhard Heischer malte
im Münster Fresken , und zwei Altartafeln im Straßburger
Museum geben « in Bild seines Könnens .

Die führende Gestalt des neuen , sechzehnten Jahrhunderts
ist Hans Baldung Grien , dessen Geburtsjahr für 1484/83
nunmehr gesichert ist und der 1345 in Straßburg aus dem
Leben schied. Neben ihm sind « ine Reihe « inheimischer und
zugereister Künstler tätig , und es kommt im Jahr 1516 zu
einem heftigen Zunftstreit , in dem die eingesessenen bewährten
Maler sich gegen das zunftwidrige Eindringen der Zugezoge -
nen und ihre minderwertigen Leistungen zu wahren suchten.
Der Streit ward beendet durch die Erneuerung der alten
Malerordnung , wonach kein Maler in die Zunft aufgenom -
men wurde ohne die Vorlage eines Meisterstückes , das nicht
nur den handwerklichen Regeln entsprechen , sondern auch eine
eigftte Komposition darstellen mutzte. Ein anderer Streit er -

hob sich 1527 um die zünftifche Eingliederung der Bildhauer
und Schnitzer : nicht, wie es geschehen , der Zunft der Wagner ,
Schreiner und Zimmerleute sollten sie angehören , sondern
dem Handwerksverband der Maler , weil Maler und Bild -

Hauer an gemeinsamen Aufgaben arbeiteten .
Fortsetzung folgt .

Dindings Grab / Von

Hanns Reich

ES war in diesem August. An einem der Tage , die schon
nicht mehr recht an den Sommer glauben liehen , an denen
Wind , Wolken und Regenwände den Herbst ungescheut an -

kündigten . Nur hie und da leuchteten lichte, stille Stunden ,
als winke dieser Sommer Abschied herüber , aus Fernen
funkelnd .

Wir gingen in F re ib u rg auf den neuen Friedhof . Durch
das massige Portal mit seiner falschen Trauer . Drinnen um -

fängt freilich den Gast sofort wohlgeordnete Ruhe . Gräber ,
ja , taufende , aber üppige Blumenbeete zuerst , Büsche und
Bäume , fast mehr ein Park , Ort , wo die Natur den Tod
rührend und mit Eifer beschönt.

Wir haben nicht weit zu gehn . Ein paar Gräberviertel
nur . Ein kurzer Weg und wir treten an eines stillen Weihers
Rand . Hohes Gras ringsum . Gräber , fast als seien sie ohne
Absicht hier , eine kleine , vornehme Toten - Gemeinde .

' Hier ,
unmittelbar am Wasser des Weihers ist es . Bindings Grab .
Ein Steinwürfel . Inschriften . Gedichtstrophen , eingemeitzelt .
Verwelkte Kränze , viele , davor . Schleifen , rot , blau , vom
Regen ausgewaschen . Was daraufstand an ehrendem Nach-

ruf , ist nicht mehr zu lesen . Hier .

ist es , wenn wir am Grab eines Menschen stehen,
den wir gekannt , verehrt , geliebt ? Wir stellen ihn uns vor ,
mit Mühe , wie er war als er lebte , Gesicht , Gestalt , Züge .
Vor das innere Auge tritt des Dichters Antlitz , das herrische,
fordernde , junge , trotz weißer Haare , trotz siebzig Lebens -

jähren . Erinnerungen . Vor mehr als zehn Jahren war 's ,
da las er uns Gedichte in einem Hörsaal der Freibnrger
Universität . Las sie schlicht, eindringlich , genau . Ließ jedem
seinen Raum . Und las dasselbe Gedicht zweimal und noch
einmal . Man hörte . Empfing . Und jetzt, am stillen Weiher
schwingt des Dichters Stimme im Ohr , mit der er seinen
„Orpheus " sprach:

„Menschen stehen wie erlöste Büßer
und der Weltenmelodien süßer
Einklang rauscht im Baum .

Die sich lieben ^ sehn sich an in Tränen ,
und in einem ungeheuren Sehnen
endlos schwingt der Raum ."

Nun ist er tot . Hier , zu unsern Füßen , unter ivelkenden
Kränzen . Binding nnd der Tod ? Ter Dichter , von dem wir
die „Gespräche mit dem Tod " hoben ?

„Er trat zu mir . Zweimal und ungewarnt .
Und beugte sich so dicht

ans mich, al» od ich sein Gesicht
erschauen sollte : doch er war getarnt .
So — wie ein Schatten stand er vor dem Licht /

So vertraut war dieser Dichter mit dem Tod : er sprach mit

ihm . Er wich ihm nicht aus , er rang mit ihm , ja , er bezwang
ihn , indem er ihn besang .

„Vasall des Lebens , sieh , ich grüße dich"

„Ich haß dich nicht und könnte dich fast lieben
»meines Wortes willen , das einst die Geliebte sprach:

„Es wirb das Ende "
, sprach sie, „unsrer Liebe sein *

Es war nicht mehr ,
als wenn ein Tränlein in ein Lächeln fällt .
„Reich mir die Hand , o Tod . und laß uns eilen ?
und leite vorwärts mich solang ich rückwärts blicke ."

So klingt es in uns fort , die wir gekommen sind , des
Dichters Grab zu besuchen. So fest und freundschaftlich redet
der Dichter mit dem Tod , dem er tausendmal ins Antlitz
gesehen im Grauen des Weltkriegs , er , der das Heldische so
s<hr liebte und die Helden , er , der auch den Tod liebte , weil
er das Leben so heiß geliebt . Nein , hier ist nicht eine Trauer -

stätte , hier an diesem Grab ist ein Ort der Erfüllung .

Eine Regenwand steigt auf vom Westen und verdunkelt
den Himmel . Das Wasser des Grabweihers wird fahl . ES
drängt uns fort . Der Tote da unten will allein sein, er ge -

hört nicht mehr den Menschen. Er gehört den Elementen , so
er es uns zuruft in seiner „Grabschrift eines Mannes " :

„Alles stirbt . Auch die Freunde sterben .
Sorget nicht um mein Grab .

Erde bedeck es .
Wind beleck es .
Sonne beschein es.
Regen bewein es .

Treulos sind Menschentränen ,
Menschenarme und Menschenküsse.

Doch eure Herbe und Süße ,
ihr vier unsterbliche Freunde ,

dringet zu mir hinab ."

Wir gehen fort , auf den Zehenspitzen . Wir umkreisen den
stillen Totenweiher und treffen dort einen Nachbarn des toten
Dichters , den wir eben verlassen : Emil Gött , der schon so
lang unter seinem Hügel schläft.



Zwei Verliebte streifeti am Strand
Von Karl Nils Nicolaus

Wie eine feurige Kugel versank die Sonne im Meer . Das
kleine Fischerdorf verkroch sich hinter den Dünen , als hätte
es Angst vor der Nacht. Der warm« Abendwittd strich über
die spröden Gräser , daß sie klirrten .

Nur wenige Sommergäste von denen, die stch in dem stil-
len Dorf erholten, standen » wischen dem Strandhafer auf den
Hügeln am Meer . Und ein großes Staunen ging , wie jedes-
inal, nun auch diesmal wieder durch die versprengten Groß¬
städter, die hier Entspannung suchten und nun ergriffen
waren , wenn sie der Abendröte ins Angesicht sahen-

Hellmuth Karst, der junge Mann aus der Stadt, haßte
Kiese Fremden , die mit ihm an die See geströmt waren, und
die, wenn ste staunend auf den Dünen standen , so seltsam laut
daherredeten. Er fand , daß die Ausrufe die wunderbare Stille
des Abends zerrissen . Es ärgerte ihn jedesmal von neuem ,
und trotzdem trieb es ihn jeden Abend wieder hinaus auf die
Dünen , dorthin , wo die anderen waren . Denn dort war auch
Irmgard Dübbers — . sonst irgendwo Blirofröulein in einer
großen Stadt, jetzt aber braun und jung und schlank und
hübscher denn je . Hellmuth war verliebt in dieses
Mädchen . Und er widmete Irmgard mehr Zeit , als
er eigentlich verantworten konnte . Denn Hellmuth Karst
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„ Ja , ich weiß , er hat es mir erzählt l"

£9 <6 Uff? <y>* w 5M Ki'i **y K « -s- t'fc .. -V
wollte im Herbst , sein ^großxs WaatLiexqp,en . ni '

achen,
" o^ Idem

Mathematik, Naturwissenschaften und Sternkunde die Haupt-
fachen waren . Und um alles noch einmal zU überarbeiten»
deshalb war er in dies einsame Fischerdorf gegangen ,

ES ergab stch , daß Hellmuth und Irmgard zurückblieben ,
als die Sommergäste von den Dünen in die Hütten des Dor -
fes zurückwanderten. „ Noch ist die Sonne nicht ganz versun¬
ken" — sagte er. „Hören Sie, wie seltsam die leise Bran-
dnng des Meeres dort unten flüstert? Sie ruft uns. Wollen
wir noch ein Stück am Strand entlanggehen?"

Irmgard nickte nur . Sie wußte seit langem, daß diese
Stunde kommen mußte. Ste liebte ihn wirklich , diesen un-
beholfenen, verschlossenen Jungen, der so vollgepackt war mit
Formeln, die ste nicht verstand , — mit jener Nüchternheit,
die ihn um die schönsten Erlebnisse bringen mußte. „Er ist
einer , der mit erhobenem Zeigefinger durch die Welt geht !"
— dachte sie . „Er weiß alles aus Büchern und nichts von
den lebendigen Menschen . Ich will ihn lehren, daß ein leben-
diges Mädchen mehr ist als tausend verzwickte Formeln ."

Irmgard und Hellmuth stiegen von den Dünen herunter
an den Strand. Das Mädchen stolperte in der Dämmerung .
Aber Hellmuth faßte ste nicht bei der Hand , wie «s natürlich
gewesen wäre. Auch als ste atemlos von dem Laufen dann
dicht vor ihm stand und ihr Atem zu ihm hinüberwehte, war
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Waagerecht : L ital . Weinstadt , 8. Zahlungsmittel , 6.
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Freistaat , 12 . Verbindung . 13. deutsche Hafenstadt . 17 . Haar¬
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28 . Stadt in Westfalen .

Senkrecht : 1. Angstgefühl, 2. Verletzung, 4. unverheira -

es mehr, als fürchte er diesen Atem : denn er kam nicht näher,
sondern wandte sich fast etwas ab .

Dann gingen ste am Rande des Meeres entlang , über
dem ein strahlendes Abendrot wie eine Verheißung stand .

Hellmuth war sehr froh , daß Irmgard so nahe bei ihm
war . Sein Herz war voll von Freude , aber die vielen Fol -
meln waren auch noch da. Er hätte Irmgard den ganzen
ungeheuren Sternhimmel erklären mögen , so lieb hatte er
sie. Anderseits war eine Scheu vor lauten Worten in ihm .
„Die Sterne werden ihr nicht sagen, daß ich sie liebe"

, über-
legte er.

Schweigend wanderten die beiden nebeneinander her . Jrm -
gard dachte : wie verstockt er ist , der liebe , große , gute , dumme
Junge.

Immer röter glühte der Himmel. Auf einmal blieb Jrm -
gard stehen. „Seien Sie vorsichtig"

, sagte sie, „hier sind Qual-
len . Wir wollen ste nicht zertreten !"

ES war, als hätten diese Worte eine Hemmung bei ihm
ausgeschaltet . Auf einmal begann er zu reden . Er sprach
vom Leben der See und vom Dasein der Quallen .

Irmgard hörte ihm zu. Dann sagte ste In eine Atempause
hinein, die er kurz machte : „Es mag alles sein, wie Sie es
sagen . Ich glaube nicht, daß ich däS alles wissen mutz . Vielleicht
ist es Männersache, vielleicht ist es überhaupt Irrtum !"

Ganz kalt und ablehnend sagte sie eS. Das reizte ihn.
Er fing wieder an, vom Leben der Quallen zu erzählen.

Aber Irmgard bückte stch nieder zu einer großen Qualle ,
die breit dalag auf dem feuchten Strand und in der das
Abendrot sich spiegelte . „Ich halte dies für einen Stern, der
irgendwann ins Meer gestürzt ist", sagte ste und deutete auf
die funkelnde Qualle .

Hellmuth war starr . Soviel Naivität , wie er das nannte,
hatte er nicht vermutet . Die Schleusen seiner Ber .>dsamkeit
öffneten stch . Er entwarf ein großartiges Weltbild, in dem
selbstverständlich kein Raum war für Sterne , die stch in See-
tiere verwandeln konnten.

Irmgard hörte zu . „Sie wandern hier durch diesen un-
geheuren Abend wie ein Prokurist der Sternabteilung durch
sein Büro !" sagte ste . „Jedes Ding kommt in eine Karto-
thek , in ein Schubfach . Sie wollen die Welt erklären. Es
gibt so viele Arten von Wissen !"

„Aber kein Wissen besagt , daß Quallen ins Meer ge-
stützte Sterne sind "

, unterbrach er ste ironisch.
„Und trotzdem glaube ich es"

, sagte sie . .»Jeder muß sich
die Dinge beseelen , so gut er kann ."

„ Es ist aussichtslos"
, dachte Hellmuth bitter . „Sie ist sehr

schön und sehr jung , diese Irmgard , aber in ihr ist mehr Tor-
heit, als man ertragen kann." Und er verschanzte sich ganz
hinter seinen Formeln.

Irmgard aber war traurig. Der Vergleich mit den Ster-
ft&jji« MoMKt -MjMfajl?«, Mi^ die ^ Mlle so

funkelte- iw' WÄ«vschSiwSes !ÄhkM ^. Mte^N § ?st^M,M nicht
auf die Behauptung . Auf jeden Fall hätte sie es schön ge-
funden, wenn abgestürzte Sterne diesen ihren Weg durch den
Abend gesäumt hätten . So lieb hatte ste Hellmuth .

Es wäre ja nun an der Zeit - gewesen , daß Irmgard ge-
sagt hätte : „Also , Ste sollen recht haben . Ich bin ein dumme«
Mädchen und möchte von Ihnen lernen ." Aber sie sagte es
nicht. Eine dunkle Ahnung hinderte ste daran .

So gingen sie beide als Verstockte zurück ins Dorf . Er
war erbost über ihre Naivität , und sie war böse auf feine
schulmeisterliche Sachlichkeit .

Hellmuth brachte Irmgard bis vor das FischerhauS , in
dem sie wohnte. Als sie . ihm die Hand gab, hätte er Jrm -
gard küssen mögen. So wunderbar leuchtete das Gesicht deS
Mädchens im Licht des Mondes , der gerade über die Giebel
kroch . Aber Hellmuth hielt sich zurück. „Armes törichtes
Mädchen "

, dachte er , als er heimging, und es war, als tooVte
er sich selbst eine Sache einreden, die er nun nur noch für
einen Unfug hielt.

Lange arbeitete Hellmuth noch in dieser Nacht Er über¬
prüfte Formeln, dann las er tn allen möglichen Büchern
über Sternkunde . Dabei stieß er wie durch Zufall auch auf
ein Kapitel über alte Sternlegenden und - Märchen. Bisher
hatte er diese Abschnitte immer überlesen. Nun vertiefte er

tet , 5. Geschlechtswort , 0. Unterkunst, 8. blasierter Mensch.
10 . Stadt tn Polen, 11 . Stadt in Oberschlesten, 1« . Fisch , 18.
Amtstitel , 16. Bündnis, 17. Werkzeug . 18 . Schwiegersohn ,
19. Kopfbedeckung , 22 . Teil des Wagens, 24. Höhenzug in
Norddeutfchland.

Silben -Rätsel
Au » den Silben : am — a» — ver — Von — cha — da»

— de — dt — e — est — fe — fer — ham — iS — lauv —
le — Iis ma — Mäh men — ment — mer — mir —
ne — nes — ny — o — o — per — re — rt — ri — sa —
si — ton — tri — u — ur — wla — za — zem sind 17 Wör-
ter zu bilden, deren erste Buchstaben von oben nach unten
und dritte Buchstaben von unten nach oben gelesen, ein
Sprichwort ergeben , lch - ein Buchstabe. ) 1. Monatsname ,
2 . Erholungszett , 8. Südsee- Jnsulaner, 4. minderwertiges
Pferd , 5. Werkzeug , 0. Grundstoff, 7. Kurort im Allgäu,
8. Stadt an der Adria , 9. Wassergrenze , 10. Verwandter ,
11 . Teil der Hand, 12 . Reich tn Asten, 18 . Behältnis ,
14 . Musikwerk, 15. europäische Landeshauptstadt, 10. Männer -
Name, 17 . russischer Männername .

♦
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5. Isis , 8. Lampe . 9 . Teil, Ii . Pisa , 18 . Harem, 14. Elend.
16. Tasse, 20. Soden , 28. Leib , 24. Elen, 25. ledig , 26. Sgon,
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4. Elle , 6. Seil , 7 . Span . 10. Erbse , 12. Seide, 18 . Hut. 15.
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22 . Ente .

Stets grausam : Marter, Marder .

De ? Mann , der die Verkehrsregeln kannte
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sich darein . Anfangs mußte er noch lächeln über die naiven
Vorstellungen , die da zusammengetragen waren. Auf einmal
stutzte er . Da stand , daß nach der Vorstellung mancher nor-
bischer Völker die Sterne oft ins Meer stürzen und dann
Quallen werden. Er las den Satz immer wieder. Das war
doch , was Irmgard gesagt hatte. Und auf einmal war eS dem
jungen Gelehrten unheimlich , wie hier alte Mythologie und
die Borstellungswelt einer moderne» Stenotypistin zusam -
menstießen. Also , so ganz törichte Willkür war es nicht, waS
Irmgard behauptet hatte. Uraltes Wissen war auS den Tie-
fen ihrer Seele ans Licht gespült worden.

So kam eS, daß Hellmuth plötzlich aufstand und das große
schwere Buch unter den Arm nahm und es durch die Nacht
schleppte bis vor das HauS, In dem Irmgard wohnte . Er
klopfte an die Fenster . Ste öffnete sofort , als habe ste un-
mittelbar dahintergestanden und auf ihn gewartet.

Hellmuth war sehr verlegen. Er sah . als er feine Taschen-
lampe aufleuchten ließ, daß ste noch angezogen war wie vor-
he^ "

,,
'
Koün.tett Sle nicht Masen ?" fkaüte ft , '

.

„Rem ."
„ Schön , kenn geht de» elektrische « tro « durch den ««der« !"

„Sie haben doch auch noch nicht geschlafen"
, antwortete ste.

„Aber ich las in meinen Büchern "
, erwiderte er.

„Und ich lauschte in die Dunkelheit und ins Mondlicht
hinaus"

, sagt« ste. „Jeder horcht auf die Sprache , die er ver-
steht."

Hellmuth legte das große Buch auf den SimS des Fen-
sterS . „Hier steht auch, daß ganze Völker geglaubt haben ,
daß Quallen ins Meer gestürzte Sterne stnd ." Er sagte es
zaghaft.

„ES ist gut", sagte ste . „Wir wollen die alte Legende seg-
nen, weil sie dich nun doch noch zu mir herführte."

Und als sie sich das erstemal geküßt hatten , Sa sagte er :
„Ich lobe dies wunderbare Buch."

Sie aber antwortete : „Ich lobe das Herz, das verliebt ist/



Atelier und Leinwand

Krislina Söderbaum und Frilz van Dongen in „Verwehte Spuren "
Ausnahme ! Tobis

Charlott Dauöert lachte , wie nur sie lachen kann . Ihr
tadelloses Gebiß ritz uns zu stürmischer Bewunderung hin .
Und überhaupt ! Aber das gehört nicht mehr zu dieser Anek -
dote . Auf Wiedersehen im Film , Charlott !

4-

Charlott wunderte sich ein andermal über die Gemsen , über
die Gelenkigkeit ihrer Beine und ihre Geländesicherheit . Am
meisten aber bewunderte Charlott , daß der Bock pfeift ,
wenn Gefahr naht . Es ist ein scharfer durchdringender Pfiff .
Kein Kunstpeiser könnte ihn schärfer und klarer hervorbrin -
gen . Wie macht der Bock das ? , wollte Charlott wissen .

Luis Gerold überlegte einen Augenblick , dann sagte er :

^ „ Der Gemsbock hat doch einen gespaltenen Huf , das wissen
Sie . Und daß er gelenkig ist, das wissen Sie auch . Naja ,
er legt einfach den gespaltenen Huf an die Lippen und pfeift ."

Die anderen , die dabei saßen , verzogen keine Miene Und
so wurde etwas für die Bildung getan .

Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : H . Doerrschuck . I
Rotationsdruck : Badische Presse . Grenzmark -Druckerei

und Verlag G . m. b. H ., Karlsruh ».

8s mu ss gelingen !■
Herma Relin , die neue Partnerin Hans Albers , erzählt

„Und nun bitte , erzählen Sie mir , was Sie bis -
her gemacht haben "

, srage ich weiter . Herma schaut
mich mit großen , dunklen Augen nachdenklich an ,
dann meint sie fast etwas traurig : „Es ist sehr
schlimm , ich kann Ihnen nicht viel sagen , denn —
ich habe noch nichts Besonderes geleistet Jetzt , bei
diesem Film , stehe ich zum erstenmal vor einer
wirklich großen Aufgabe, - es ist meine erste große
Filmrolle . Hier mutz es sich zeigen , ob es richtig
war , diesen Weg zu gehen .

„ Es ist eigentlich ganz sonderbar "
, fährt sie fort ;

„ bis vor etwa sechs Jahren dachte ich gar nicht
daran , Schauspielerin zu werden . Ich bin in Wien
geboren , in einer gutbürgerlichen Familie ausge -
wachsen , dann nach Innsbruck gekommen und wäre
wohl auch heute noch dort , wäre nicht ein Ereignis
eingetreten , das meinem Leben eine völlig neue
Richtung gab . Ich besuchte einmal meine Ver -
wandten in München , und bei dieser Gelegenheit
ging ich auch ins Schauspielhaus . Dort sah ich eine
Inszenierung von Falkcnberg , die einen ungeheuer
tiefen Eindruck auf mich machte . Das Theater zog
mich jetzt so stark an , daß ich fast jeden Abend hin -
ging Und mir selbst fast unbewußt reifte der Ent -
schluß , zur Bühne zu gehen . Ich besuchte Falken -
berg und sprach ihm vor . Das war im November
1332 . Damals erschien ich noch als aufgeputztes
Dämchen . Falkenberg , zu dem ich von erster Stunde
an unbegrenztes Vertrauen hatte , gab mir einen
einfachen Pullover . Den sollte ich anziehen und
dann Klassiker studieren . In diesem Augenblick
begann mein neues Leben : ein Leben der Arbeit ,
des Kampfes , ein Leben voll Schönheit . Jetzt hatte
ich doch etwas , das mich ausfüllte . In Falkenbergs
Schauspielschule wird man zur Natürlichkeit er -
zogen, ' keine Übertreibung , kein Sichgehenlassen
wird geduldet . 1934 machte ich die Prüfung , bestand ,
erhielt ein sehr schönes Zeugnis und ging bald
darauf ins erste Theaterengagement nach Hos als
jugendliche Liebhaberin . Daran anschließend ging ich auf
Tournee , sprach im Münchner Sender und spielte im Gärt -
nerplatz - Theater in der Operette „Lauf ins Glück ".

1936 ! Durch den Münchner Filmnachweis wurde ich für
eine Rolle in dem Film „Weiberregiment " vorgeschlagen und
schließlich auch als Kellnerin verpflichtet . Mehrere Kurzfilme
folgten , dann wurde ich krank und mußte leider manche schöne

Mutter und Tochter — aber nur im Film
Olga Tschechowa und Irene von Meyendorff in .Zwei Frauen

Ausnahme : TobiZ

Rolle abgeben . Die Folgezeit war für mich sehr schwer . Dann
endlich war die Pechsträhne beendet . Ich lernte Selpin ken -
nen . Er ließ Probeaufnahmen von mir machen , und dann
hielt ich den Vertrag für die Ramona in der Hand . Ich muß
es schaffen ! Ich muß all denen , die mir so großes Vertrauen
schenkten , beweisen , daß ich wirklich etwas kann . Es muß
gelingen !" T . W . M .

Charlott und die Perücke

In dem Tobis - Film „Sergeant Berry und der Zufall " ,
Hessen Titelrolle von Hans Albers verkörpert wird , und in
dem sehr aufregende Dinge geschehen , spielt das Mädchen Ra -
mona eine entscheidende Rolle . Sie ist es , die dem drausgänge -
rischen Polizeisergeanten in letzter Minute das Leben rettet .
Damit gibt sie ihm gleichzeitig auch die Möglichkeit , ihren
Vater vor der mordlustigen Gangstergesellschaft , dessen Haupt
ein mexikanischer Ranchbesitzer ist , zu beschützen . Und sie ist es
schließlich auch , die dem Film zum happy end verhilft .

Man sieht , die Rolle der Ramona ist keineswegs leicht , und
es war für den Spielleiter Herbert Selpin und für die Pro -
duktionsleitnng nicht einfach , eine passende Darstellerin zu
finden . Schließlich muß sie ja auch rein äußerlich ein entspre -
chender Typ sein . Ramona ist schwarz , groß , schlank , scheu
und herb , dabei aber trotz der Hosen , in denen sie in Mexiko
aufgewachsen ist , von mädchenhafter Anmut .

In Herma Relin , einer jungen , begabten und ehrgeizigen
Nachwuchsscht .üspielerin , glaubt Selpin die richtige Darstel -

Herma Relin in „Sergeant Berry und der Zufall"
Aufnahme : TobiS

lertn für die schwierige Aufgabe gefunden zu haben . „Sie
bringt alles mit , was für die Rolle verlangt wird "

, erklärte
Selpin . „ Sie hat

^
das richtige Temperament, - ihr Aussehen

entspricht ebenfalls den Vorstellungen unserer Autoren Was -
sermann und Diller , und außerdem glaube ich wirklich , daß
sie etwas kann . In Hans Albers hat sie zudem einen Partner ,
der durch seine eigene Natürlichkeit von vornherein jede Hem -
mung ausschaltet , und bei dem sie sich ganz frei ausspielen
kann . Ich bin überzeugt , daß wir in Herma Relin die rich -
tige Frau für unsere Ramona gefunden haben . Und schließ -
lich — Nachwuchs braucht eine Chance , eine Aufgabe , die nicht
nur am Rande des Geschehens steht , sondern in der er eben
nach jeder Richtung hin zeigen kann , was in ihm steckt."

Wenn ein Regisseur von Ruf sich so für eine Künstlerin
einsetzt , dann bedeutet das für diese eine ganz besondere Ver -
pflichtung . Herma Relin ist sich dessen voll bewußt . „ Es mutz
gelingen "

, sagt sie immer wieder , während wir uns in der
kleinen Ateliergarberobe in Geiselgasteig unterhalten .

Luis Trenker war nach Beendigung der Außenaufnahmen
für seinen Terrasilm „Liebesbriefe aus dem Eugadin " in
Berlin eingetroffen , um in Tempelhof die Atelierszenen zu
drehen . Von der garantiert echten Höhensonne gebräunt , saß
er mit seinen Getreuen während eines Umbaues im Kantinen -
garten . Wir lotsten Charlott Dandert , die in den „Liebes -
briefen " eine große Rolle spielt , heraus und ließen uns von
ihr erzählen . Wie war 's in den Bergen ? Was haben Sie
erlebt ?

Wenn die Dauöert plaudert , lacht den Presseleuten das
Herz . Charlott hat Einfälle , Charlott hat Witz , und Char -
lott kennt den Bedarf an Anekdoten . Außerdem : sie erlebt
wirklich welche .

„ Also . . . Es war wieder einmal ein anstrengender Tag
gewesen , ich wartete nicht auf die anderen und ging in unser
Quartier zurück . Jetzt schnell abschminken , umkleiden und
ausspannen . Bereits vor dem Haus nahm ich mir die korn -
blumenblauen Augenwimpern ab .

Zwei Bauern , die mich nicht mehr beobachtet hatten , als
man dortzulande eben ein Skihaserl beguckt , nahmen vor
Schreck die Pfeife aus dem Munde und rissen die Augen auf .
Ich ging refolut auf sie zu . „ Das ist noch gar nichts !" sagte

ich und faßte mir in die goldblonden Haare . Ruckzuck ! Ich
schwenkte meine Schopf mit wildem Schwünge in der Rechten . i

Den beiden Söhnen der Berge wurde es unheimlich . Man
sah es ihnen an : sie waren auf fürchterliche Dinge , die da
noch kommen würden , gefaßt . Bis sich der eine aufraffte .
„Fräulein "

, sagte er , „ wenn jetzt auch noch die Zähne . . ."
Und er machte Anstalten , aufzuspringen . . ."
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